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BEE Hierzu zwei Beilagen 


und E 
„Wefllpreußiſcher Land- und Hausfreund“. 


Der Liberalismus und die Flotte. 


Eine Erinnerung an die Jlottenbewegung 
f von 1 
Fragen der Landesvertheidigung ſind keine 
Parteifragen. Ein Mann der Linken kann eine 
ftärkere Vermehrung unſerer Flotte für ebenſo 
nothwendig halten, als ein Conjervativer. That- 
ſächlich ift aber der Liberalismus ſeit 1848 Jahr- 
zehnte lang der Träger des nationalen Ge- 
dankens und der Forderung. einer deutſchen 
Seewehr geweſen. Der Jünßziger-Ausſchuß des 
erſten deutſchen Parlaments erließ am 11. Mai 
1848 zugleich mit einem Schreiden an die Bundes- 
Berſammlung einen Aufruf an das Volk, Samm- 
lungen für eine deutſche Flotte zu veranſtalten. 
In dieſem Aufruf heißt . wo 
j riegsflotten wiegten einft ihre Maſten 
E llahrleden fremden Königen Geſetze 
vor, verfügten ſelbſt über die Kronen deutſcher Macht 
und Herrlichkeit. Jetzt ſind wir wehrlos auf der 
weltenverbindenden See, jetzt ſind wir wehrlos ſelbſt 
auf unſeren heimathlichen Gtrömen! . . » Das kleine 
Dänemark verhöhnt das große. im Lichte feiner Frei- 
heit, im Bemußtjein feiner hohen Weltſendung doppelt 
mächtige Deu'ſchland! Unſere Nationalehre iſt ange. 
taftet, der deuiſche Gewerbefleiß bedroht! Kann, darf 
ein großes, edles Volk ſolches ertragen? In den 
Nord- und Oſtleeſtaaten antworteten unſere wackeren 
Brüder bereits wit der That ein mannhaftes Nein! 
Gemeinſames Handeln thut noty, nur die gemeinſame 
Kraft hann helfen für die Gegenwart, kann helfen 
für die Zukunft. Es gilt, eine deutſche Kriegsmarine zu 
gründen.“ 
an den verſciedenſten Orten in Süd und Nord 
wurden Comités gebildet, welche Sammlungen 
eröffneten. Aus dem Ertrage derſelben wurden 
auc Nuderkanonenboote und andere Kriegs- 
ſahrzeuge gebaut. Die Forderung des deutſchen 
Dolkes fand jedoch beim Bundestage kein Gehör. 
Was an Kriegsſchiffen vorhanden war, brachte im 
Auftrage des Bundestages ſein Commiſſar 
Dr. Hannibal Siſcher unter den Hammer. 
Aber mit dem Wiederaufleben der nationalen 
Bewegung im Anfang der ſechsziger Jahre trat 
die Jorderung einer deutſchen Flotte ſofort in 
ı Borderarund. 
—— im äußerſten Oſten — und beſonders in 
den Provinzen, welche nicht zum deutſchen Bunde 
gehörten — zeigte ſich ein lebhaftes Intereſſe für 
die Schaffung einer deutſchen Geewehr. Am 
21. Juli 1861 fand im „Artushofe” zu Danzig 
eine Derſammlung von 350 Mitgliedern des 
Rational-Dereins aus den Provinzen Preußen, 
Poſen und Pommern ſtatt, der auch die Abgeord- 
neten Schulze-Delithſch, Frhr. von KXoverber, von 
Forckenbeck, Dr. Bender, von Hennig ꝛc beimohn- 
ten. Einmüthig verlangte die Verſammlung, daß 
Preußen, ohne ſich in Verhandlungen mit dem 
Bundestage einzulaflen, direct mit den anderen 
Küſtenſtaaten über die Beſchaffung einer deutſchen 
Flotte unter preußiſcher Führung in Unterhand- 
lung treten möchte und daß, um das Intereſſe 
für den großen Imec lebendig zu erhalten, frei- 
willige Sammlungen für eine ſolche Flotte ver- 
anſtaltet werden möchten. „Es ſei — ſo führte 
das Referat des Hrn. Richert aus — vollſtändig 
abnorm, daß Deutſchland, obgleich es nächſt Eng- 
land und Nordamerika die größte Handelsflotte 
der Welt beſitze, für ſeine Küſten und ſeinen 
Handel keinen Schutz habe. Wolle das deutſche 
Volk ſich aus feiner Ohnmacht erheben und zu 
der feinem geſchichtlichen Beruf entsprechenden 
Geltung gelangen, ſo müſſe es auch über die 
Meere, welche an ſeine Küſten ſpülen, Kerr ſein. 
Auf den Norden Deutſchlands, bis hinaus über 
eine Meere, verweiſe die Geſchichte die Zukunft 
es Vaterlandes und unſere Hoffnungen.” Ein- 
müthig wurde eine Reſolution in dieſem Sinne 
angenommen mit dem Antrage an den Ausſchuß 
des National-Vereins, dieſelbe der General-Ber- 
ſammlung vorzulegen. Zu derſelben wurden 
deputirt die Herren Prof. Dr. John-Königsberg 
1. P., Rechtsanwalt Lipke und Rickert- Danzig. 
Am 23. und 24. Auguft 1861 wurde alsdann 
in der General-Verſammlung des National- 
Bereins zu Heidelberg die Flottenfrage ver- 
andelt. Der National. Derein hatte damals über 
Mitglieder, ſeine jährlichen Einnahmen 
betrugen ca, 52 000 Gulden, fein Vermögen 33 000 
er Der Ausſchuß, dem außer dem Vor- 
Sec 5 von Bennigſen unter anderen A. Delbrück, 
von Joverbect Pezen Jorckendech. Iries-Weimar, 
Heidelberg, Chun anne iel. Miquel, von Rochau 
0 9. Schulze-Delitzſch, von Unruh, ange- 
örten, war in einer 5 über die 
lottenfrage zu dem Be orberathung 8 
Senerolverſammuungeime eso fte vornuſchlagen. 
— Pl Wiederaufnahme der Sammlungen 
Der Vorſitzende von Be 
eral-Derfammlung in 
treffenden Worten den Siegeszug, weichen d 
nationale Gedanke damals trotz der ungünfti = 
inneren Verhältniſſe in Preußen gehalten 
fit etwas Erhebendes” — ſagle Ir. v. Bennigfen 
— „mie das Gefühl der Sicherheit, das Bemußt- 
ein des endlichen Sieges, gewachſen iſt unter uns 
de een Dieſe ſiegreiche Zuverſicht, wir wollen 
die 3ukı hier ausdrücken, vor Freund und Feind; 
politi unft Deutſchlands, fie gehört uns, unferem 
Ihen Gedanken; dem Gedanken der Macht 


und Einheit Deutſchlands, dem gehört die Zukunft 
unſeres Vaterlandes. Wir freilich, wir werden 


zeigen müſſen durch Kingabe unſeres ganzen Selbſt, 


durch den heiligen ernſten Willen, durch die voll ⸗ 
kommenſte Einmüthigkeit, daß wir werth ſind, 
an dieſem Werke zu arbeiten, und daß wir würdigſind, 
noch bei unſeren Lebzeiten die vollſtändige 
Durchführung diefer großen Aufgaben zu er- 
reichen. (Stürmiſcher Beifall.) Don Ermattung, 
von Verzweiflung an dem Ziele, das wir uns 
geſteckt, kann keine Rede fein. Die freudigſte Zu- 
verſicht, wir haben ſie uns bewahrt und wir 
werden ſie auch weiter unter ungünſtigen äußeren 
Berhältniffen uns erhalten. An uns liegt es, ob 
. 110 große Ziel bald erreichen.“ (Lebhafter 

eifa 

Auf der Tagesordnung des zweiten Tages ſtand 
die Verhandlung über die Flottenfrage. 


Berichterftatter war der Abg. Schulze-Delitzſch. 


Er wies darauf hin, daß die Löſung der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Frage und die Flottenfrage 
zugleich die öſung der deutſchen Frage ſel. 


korvetten, Aviſos und Kanonenboote — zu 117 
Kanonen; außerdem ein Wacht- und Aafernen- 
ſchiff. Im Bau begriffen find 4 Schrauben- 
körvetten, 4 Schraubenkanonenboote: 8 Schiffe 
zu 104 Kanonen. dieſe an Kriegstüchtigkeit. 
Bauart und Bewaffnung vorzügliche Flotte genügt 
zur deckung der Oſtſeeküſten, wenn auch 
nicht zu einem Angriffskriege gegen dänemark. 
Daneben hat Preußen ungeheure Opfer bringen 
müſſen, um feine Wehrkraft durch Umformung 
eines Artillerieſyſtems, ſowie der Schießwaffe 
er Infanterie, durch ſtärkere wg der 
jungen Mannſchaft in die Reihen des ſtehenden 
Heeres, der Wehrkraft der großen Militärmächte 
ebenbürtig zu machen. Die Erhöhung des Militär- 
Budgets inpPreußen beläuft ſich auf ca. 80 Millionen 
Gulden rheiniſch. Sie wird getragen für den 
Schutz des großen Geſammtvaterlandes. Was 
wir durch unſere Sammlungen leiſten können, 
100 000 bis 200 000 Gulden, kommt bei einemBudget 


Herren aus Süddeutſchland nbers dar; 
auf aufmerkſam machen, daß die Jorderungen 
nach Küſtenſchutz keine Phrajen find, heine Ideal 

ſondern höchſt wichtige Intereſſen. bie ebenſowo 

Süddeutſchland wie Norddeuiſchland berühren, 
Ich möchte namentlich die Herren aus Baiern 
darauf aufmerkſam machen, daß der bnieriſchen, 


any 


der ſächſiſchen, der thüringiſchen Induſtrie bie 
größten Gefahren erwachſen, wenn wir m 
Häfen nicht offen halten. Sodald bie Idee 


von der Größe Deutſchlands und von der Be- 
deutung feines Handels und ſeiner Induſtrie 
einmal die Nation durchdringt; ſobald jeder wei 
daß es ſich um ſo bedeutende Summen hande 
um die Exiſtenz ſelbſt von Tauſenden von Arbeiter» 
Familien im Herzen Deutſchlands, in Thüringen, in 
Sachſen, in Baiern und in Württemberg: — dann, 
m. K., wird es an Geld nicht fehlen.“ 

Redner hebt hervor, daß er zwar principfell 
für freien, offenen Verkehr in der ganzen Welt 


von 80 Millionen kaum in Betracht; aber das, I fei und daß man von dieſem ee aus 


was Sie Preußen damit geben, hat eine weit 


Vor allem fei es geboten, die ſchwächſte Seite hinausgreifende Tragweite, einen unberechenbaren 


unſeres Vaterlandes ins Auge zu faſſen. 


moraliſchen Werth, ſowohl für Preußen wie 


„Auf die Seewehr“ — fo ſagte Schulze-Delitzſch! für Deuiſchland: es iſt die Stärkung Preußens 


— „haben wir vor allen dingen unſere Kraft und 
unfer Augenmerk zu richten und durch unſere 
Initiative auch die Regierungen mit fort- 
zureißen, wie dies ſchon von 1848 her jo leb- 
haft erkannt wurde. Nur ein Gefühl belebte 
das ganze Volk, als die erften Flottenſammlungen 
angeregt wurden, daß es nicht blos den Küſten⸗ 
ländern, welche zunächſt der Gefahr ausgeſeht 
waren, gelte, ſondern dem ganzen Daterlande; 
und ein Ruf drang von den Ufern des Meeres 
in das Binnenland und bis an die Alpen. Wir 
wiſſen, welches klägliche Ende die Frucht dieſer 
natlonalen Begeiſterung fand. Ich brauche Sie 
nicht zu erinnern an jene Tage, wo der Auktions- 
hammer im Auftrage des deutſchen Bundestages 
der deutſchen Flotte ſchmählich ein Ende machte. 
Daßz dennoch, nach einer fo furchtbaren Erfahrung, 
im Augenblick, wo wieder ein friſcher Geiſt durch 
Deutſchland weht, wo das Gefühl nommender 


dennoch wieder unmittelbar vom Bolke aus, ohne 
daß die Anregung von Seiten des Vereins o 
von der Regierung gegeben worden iſt. die Sache 


kaum bei anderen Völkern möglich fein, und in 
dieſe ſo mächtig beginnende naturwüchſige Agitation 


0 in feine Aufgaben herüberzujiehen und von 
einer Geite zu fördern, ja in die Hand zu nehmen.“ 
Nachdem Schulze-Delitzſch hervorgehoben, daß 
der preußiſche Marineminiſter bereitwillig ent- 
gegengekommen und daß eine Reihe von An- 
trägen aus dem Reihe an den Ausſchuß des 
National-Bereins in dieſer Sache gelangt fei, 
ſchlägt er vor, daß der Natlonal-Berein aus dem 
Ueberſchuß der letzten Rechnung vorläufig 10 000 
Gulden als Grundſtock zu den Flottenfammlungen 
hergeben möchte. 

„der Zweck der gefammelten Gelder“ — To 
fährt er fort — „hann kein anderer fein, als der 
Schutz der deutſchen Nord- und Oſtſeeküſten. 
Freilich wäre hierzu, wie zum Schutze des 
deutſchen d ene und nöthigenfalls zum 
Angriff, die Herſtellung einer angemeſſenen 
Kriegsflotte das befte Mittel. Doch würde dies 
ungeheure Koſten und Zeitaufwand in An- 
ſpruch nehmen, weil außer dem Bau der Schiffe 
auch die Ausbildung der Mannſchaft hierbei 
in Betracht kommt. deshalb muß zunächſt alles 
aufgeboten werden, eine Kanonenbootflottille zu 
ſchaffen, zum Schutze der bedrohten Küſten.“ 

Daß die Kerſtellung einer ſolchen Kanonenboot- 
flottille, zu welcher Zeit und Mittel ausreichend 
nur in die Hand von Preußen gelegt werden 
können, ſei ſelbſtverſtändlich. 

„Das nördliche Deutſchland, um welches es ſich 
zunächſt handelt, hat eine fehr bedeutende Handels- 
flotte, denn ſie nimmt den dritten Rang unter 
den Kandelsflotten der Welt ein. Während Eng- 
land vorausgeht, dem Nordamerika ziemlich gleich- 
kommt, hat Deutſchland die dritte Stelle, was 
Zahl und Tonnengehalt der Schiffe anbetrifft. Eng- 
land hatte 1859 mit den Kolonien Schiffe mit einem 
Zonnengehalt von 5½ Millionen, Nordamerika 

etwas über 5 Millionen Tonnen, Nord- 
deutſchland 1859/60 3727 Seeſchiffe mit etwas 
über 1 Million Tonnengehalt, dann kommt Frank- 
reich mit 952 000 Tonnengehalt .... Sie ent- 
nehmen aus der Bedeutung unferer Handels- 
marine die Größe und Wilthen unſerer 
maritimen Intereſſen, die wir zu ſchützen 
haben, und mögen leicht ermeſſen, daß ihre Ge. 
fährdung tief in das wirihſchaftliche Leben 
eingreift und gerade auf einen zu führenden 
Krieg lähmend einwirken muß. Wenn man aber 
feine Eriftenz in dieſer Weſſe aufs Spiel geſetzt 
ſieht, fo entſcheiden ſich viele und gerade die ein- 
flußreichſten ſozialen Klaſſen, lieber für einen 
faulen Frieden. Andererſeits wirkt die Lahm⸗ 
heit der Kriegführung, das vollmommene Preis- 
geben dieſer Intereſſen, auch noch auf einen 
furchtbaren Ausfall der finanziellen Einnahmen 
des Staates, welche doch gerade durch den Krieg 
doppelt in Anſpruch genommen werden, und zieht 
auch 8 diefer Kinſicht die größten Nachthelle 
na But 

She Stand der preußiſchen Flotte wird von 
vielen Seiten unterſchätzt. Er beträgt an Segel- 
ſchiffen 46, darunter Ruderkanonenboote, zu 
194 Kanonen; 25 Dampfſchiffe, — Schrauben- 
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u feinem Dorgehen in der deutſchen Sache; es 
ſt der Druck, den Sie durch ſolche Konſtatirung 
des Volkswillens auf die Regierungen der Mittel 
und Kleinſtaaten üben. daß Preußen ſich 
den Schutz der Küſten in der Nord- und Dftfee 
zur Aufgabe geftellt hat, dafür bürgt die Er- 
werbung eines Kriegshafens in der Nordſee (Jahde- 
buſen). Das erſte Schiff, welches die deulſche 
Ration der preußiſchen Marine zuführt, möchte 
leicht die preußiſche Marine zu einer deutſchen 
machen helfen. (Allfeitiger Beifall). Zeigen wir durch 
Annahme des Ausfhußantrages, daß das deutſche 


Volt den Innigften Kerzensdrang fühlt, ſich ohne 
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großer Ereigniſſe alle Seelen erfüllt, daß berichtete zunächſt über den Verlauf der ee 
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wieder aufgenommen wird: das iſt ein großes, hinweiſen. Es follen Sammlungen fein nicht 
ein bedeutendes Zeichen der Zeit. Das möchte wohl für eine deutſche Marine — denn die 60 bis 
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at ſich der National-Derein einzumiſchen, er hat preußiſchen), können nur durch jenegroßenationale 
Inſtitution, die wir erſtreben, bewilligt werden: 


4 


zu 


—— — 


— 


allen Vorbehalt dem hinzugeben, daß es den 
Willen und die Kraft zeigt, zu rechter Zeit, an 


der rechten Stelle, handelnd für fein Köchſtes, 
eine nationale Eriften; einzutreten. (Großer 


| 


eifall), 
Herr Rihert-Danzig, der folgende Redner, 


Verſaumalung und die dort gefaßt 
„Die aniſation der Gamm — N 
— „muß auf ein klares, feſtes, beſtimmtes Ziel 


0 Millionen Thaler, welche eine deutſche 
Flotte koſten würde, (neben der vorhandenen 


durch das deutſche Parlament -; hier ſoll 
aber der Anfang gemacht werden zur kommenden 
deutſchen Marine. das mit Füßen getretene 
Recht unſerer Brüder in Schleswig-Holſtein wird 
nur mit jener einzigen ultima ratio die nach 
Worten und Noten noch übrig bleibt, gelöſt werden 
können, d. h. mit Kanonen.“ 

Nachdem Redner den Stand der preußiſchen und 
der däniſchen Flotte eingehend auseinandergeſetzt, 
hob er hervor, daß nach einem von der preußeiſchen 
Regierung ausgearbeiteten Plane 40 Dampf- 
kanonenboote mit 80 bis 100 Geſchützen für die 
Nordſee fofort gebaut werden müßten. Sie 
wären in 3 bis 4 Monaten auf den verſchiedenen 
deutſchen Werften herzustellen. Bon wem“ — ſo ſchloß 
Redner — „erwarten Sie nun dieſe ſchnelle That? 
Von dem Bundestage nicht, fie kann nur trotz 
des Bundesrathes durchgeführt werden und nur 
allein durch Preußen, ſo wenig auch die 
preußiſche Regierung bisher für die nationale 
Sache gethan hat, fo oft fie auch mit ängſtlichen, 
mißtrauenden und halben Maßregeln eine große 
Nation von ſich geſtoßen und entfernt hat, wo 
fie in der Cage war, durch kühne, ſchnelle und 
vertrauende Thaten dieſe Nation für ſich zu ge- 
winnen. (Bravo). Hier iſt eine Gelegenheit ge- 
geben, an die preußiſche Regierung ein ernſtes 
Mahnwort zu richten, daß fie der Nation voran- 
gehe, daß ſie ihre nationalen Pflichten erfülle. 
(Bravo!) Sie werden darin nicht getäuſcht werden, 
glauben Sie es! Dieſe Sammlung im deutſchen 
Polke wird der wirkſamſte Proteſt ſein gegen die 
Pflichtvergeſſenheit des deutſchen Bundestages; fie 
wird ein Proteſt fein gegen die deutſchen Re- 
gierungen, die für unſere große und nationale 
Sache keinen Sinn und kein Herz haben. Noch 
tönen jene Fammerſchläge, unter denen die 
deutſche Flotte fiel; ſie beben und zittern im 
Herzen des deutſchen Volkes nach und erfordern 
dringend eine Sühne.“ (Wiederholter ſtürmiſcher 
Beifall). 

Es ſprach dann Ludwig Seeger aus Gtutt- 
gart, der ſich den Ausführungen des Borredners 
anſchloß und unter dem Beifall der Derſammlung 
ausrief: „Ich glaube nie und nimmer, daß in 
Preußen der Hannibal ante portas der künftigen 
deutſchen Flotte iſt.“ In demſelben Sinne ſprachen 
der mit Beifall von der Derſammlung be- 
grüßte Schiffskapitän Wraa aus Schleswig- 
Holftein, von Unruh- Berlin, Born aus 
London. f 

Der letztere führte aus und bewies es mit 
Zahlen, daß Süddeutſchland ein ebenſo bedeuten 
des Intereſſe an der Offenhaltung und Siche⸗ 
rung unſerer deutſchen Küſten habe wie Nord- 
deutſchland. „Was“ — ſo ſagte er — „wäre 
Nürnberg, wenn der Hafen Hamburgs ge- 
2 würde; was ſollen die Induſtriellen 
n Thüringen be A was wollten die Sach- 
fen anfangen, wenn fie ihre Waaren nicht mehr 
nach dem Ausland, nach Auftralien und Amerika, 
verſchichen könnten?! Ich möchte deshalb die 


keine Handelsverträge brauche; aber in Wirklich ⸗ 
keit ſei es doch anders und bejonders bei bam 
bariſchen Staaten müſſe man Berträge haben und 
dieſelben im Falle der Noth mit Kanonen auf⸗ 
recht erhalten. Die preußiſche Regierung habe 
Recht gethan, daf fe einen Theil ihrer Zlotte 
nach China und Japan geſchicht habe; fie habe 
dort ſehr ar „Die deutſche Flottenangelegen⸗ 
heit” — fo ſchloß Kerr Born unter lebhaftem 
Beifall — „ift heine Schwärmerel, es handelt 
fih um Pfund, Shilling und Pence.“ 


Nachdem dann noch Profeſſor John aus Kö- 
nigsberg i. Pr. die Antr des Ausſchuſſes 
empfohlen, erhielt Schulze-Delitzſch das Schluß 
wort. Auch er empfahl nochmals dringend bi 
Anträge des Ausſchuſſes und legte dem Beſchlu 
der Berfammlung ganz beſonders dadurch Be⸗ 
deutung bei, daß die große Mehrzahl der An- 
weſenden Süddeuiſchland angehörte „Bereugen 
Sie“ — rief er der Verſammlung zu — „daß Sie, 
die füddeutſchen Mitglieder, auf der Höhe der 
nationalen Anſchauung ſtehen; daß es für Sie 
keine Trennung der Intereſſen, nein Binnen- 


und Küſtenland, ſondern nur ein einiges 


Ne der einſame Kol- 


enbemohner im ba ER 2 
Scherflein zur deutſchen Flotte ſteuert, dann 
werden wir eine deutſche Flotte haben.“ 

Bon Dr. Areitmaier aus Nürnberg wurde dam 
auf beantragt, die 5 Punkte der Refolution des 
Kusſchuſſes in einer Abftimmung anzunehmen. 
So geſchah es denn auch, und bei der Abſtimmung 
erhob ſich — unter allgemeinen Belfallsbezeu⸗ 
gungen — die ganze Derſammlung. 

Der ſo angenommene Beſchluß lautete: 

1. Es werden überall von ſeinen Mitgliedern 
Sammlungen angeftellt zum Bau von Dampf- 
kanonenbooten. 

2. Die geſammelten Gelder fließen in eine ge- 
meinſchaftliche Kaſſe, welche unter Derwaltung des 
Vereinsausſchuſſes ſteht, über deren Stand und 
Zugänge in der Wochenſchrift des Nationalvereins 
regelmäßige Veröffentlichungen ſtattfinden. 

3. Als erſter Grundſtock werden dieſem Flotten ⸗ 
fonds aus den Mitteln des Nationalvereins zu- 
nächſt 10000 Gulden überwieſen, vorbehältlich 
weiterer Zuwendungen je nach dem Stande der 
Vereinskaſſe. 

4, Da zur Zeit eine deutſche Centralgewalt nicht 
vorhanden iſt, wird dieſe Summe und werden 
ferner die geſammelten Beſtände, ſobald ſie den 
Betrag von 10000 Gulden erreicht haben, an das 
Preußiſche Marine-Miniſterium abgeliefert mit 
der ausdrücklichen Beſtimmung, die Gelder zum 
Baue der zum Schutze der deutſchen Nord- und 
Oſtſee-Küſten beftimmten Boote in den Reihen der 
preußiſchen Kriegs-Marine zu verwenden. 

5. Dabei ſpricht der Nationalverein die ſichere 
Erwartung aus, daß die deutſchen Landesver⸗ 
tretungen in dem Entgegenkommen des deutſchen 
Volkes einen doppelten Sporn finden werden. 
durch Bewilligung der nöthigen Geldmittel ihre 
Regierungen in den Stand zu ſetzen, einer fin- 
gelegenheit ihre volle Energie und Sorgfalt zu 
widmen, welche niemals durch eine auch noch ſo 
große Opferwilligkeit der Einzelnen, ſondern nur 
durch das Zuſammenfaſſen und die nachhaltige 
Anſtrengung der Finanzkräfte der Staaten zum 
3iele geleitet werden kann, ohne deren voll- 
tändige Durchführung aber die wichtigſten wirth⸗ 
chaftlichen und politiſchen Intereſſen der Nation 

er Willkür des ſchwächſten Nach bobs preisgegeben 
bleiben. 

Bis zu dem 1 1861 hatte der 
National-Verein 240 000 Mk. aus den Flotten- 
ſammlungen an das Ariegsminifterium nach Berlin 
gefickt. Eine größere Anzahl von Städten und 
Privaten folgte dem Beiſpiele des National-Dereins. 
Das Baer der Gammlungen betrug 
= 3 . wurden dadurch die 

oſten für den Bau des Panzer 
beſkitten. zerſchiffes „Arminius“ 

Es iſt nicht der Zweck dieſer Erinnerung, über 
den materiellen Werth dieſer freiwilligen Samm- 
lungen zu urtheilen; ihre Bedeutung liegt zweifel 
los darin, daß der Wille des deutſchen Bürger- 
thums auf dieſe Weise zu einem nicht mifzuver- 
ſtehenden Ausdrucke gelangte und vor allem auch 
darin, daß eo der preußiſchen inneren 
Kämpfe in ganz Deutſchland die Ueberzeugung von 
dem Berufe Preußens, die Sache Deutſchlands zu 
führen, zum Durchbruch kam. In einer Der- 
ſammlung des National-Bereins zu Braunſchwei 
fagte am 17. November 1861 bas Ausſchußmliglles 


und zu erproben. 


Ar. Miquel: ammlungen für die preußiſche 
Flotte find nicht ein Bertrauenszeichen für irgend 
einen einzelnen Mann oder für eine Regierung 
in Preußen, ſondern bezeugen unſer Vertrauen 
in die Tüchtigkeit des preußiſchen Dolks und in 


den Beruf des 3 Staats, in die Noth⸗ 
inge, welche Preußen zwingt, ſo 

lange es befteht, fo lange auch in deutſchem Sinn 

und Intereſſe zu handeln. Die Flottenfrage iſt 


wendigkeit der 


für uns auch eine Charakterfrage; wir haben 
nicht bloß mit geiftigen Mitteln zu arbeiten, ſondern 
auch unfere Opferfähigkeit und Thatkraft zu üben 
Denn damit ſieht es noch 
mangelhaft aus: das Volk thut lange noch nicht 
ſeine politiſche Schuldigkeit. Und ſtatt über un⸗ 
liebfame Worte des Königs von Preußen zu 
klagen, ſollte ein jeder fih fragen, ob er ſeine 
eigene politiſche Pflicht erfüllt habe.“ 


Don Seiten der preußliſchen Confervativen und 
auch der Particulariften in Deutſchland wurde 
das Vorgehen des National-Dereins nicht mit 
freundlichen Augen betrachtet. Man verwarf die 
nationale Bewegung. Aber die Männer des 
National-Bereins ließen ſich nicht irre machen. 
Auch den Particulariſten gegenüber ſcheuten fie 
ſich nicht, offen zu bekennen, daß die Frage der 
deutſchen Seewehr nichts zu thun habe mit den 
inneren Berhältniffen Preußens. „Ruch zum 
undertſten Male“ — fo ſagte das fünfte 
ugblatt des National-Bereins — „wollen wir 
den Beweis führen, daß wir mit einer guten, 


wie mit einer mittelmäßigen und ſelbſt mit einer 


ſchlechten Berliner Regierung eine Flotte nöthig 
haben und daß es zur Zeit keine andere Flotte 
geben kann, als die preußiſche.“ 


Etwa um dieſelde Zeit, als der Nationalverein 
die oben erwähnten Beſchlüſſe faßte, erſchien eine 
Broſchüre von Friedrich Harkort: „Die 
preußiſche Marine und die deutſche Flotte.“ In 
derſelben heißt es: 

„Das Andenken des Großen Kurfürſten lebt 
fort, der durch Naule mit geringen Mitteln eine 
Flotte von 10 Fregatten von 20 bis 40 Kanonen 
ſchuf, die von Emden ausgeſandt wurde, um 
von dem mächtigen Spanien Genugthüung zu 
fordern.“ 

„Die „Times“ ſagt: „Preußen bildet ſich ein, 
eine Großmacht zu jein, allein dazu gehört See- 
macht.“ 

„Deutſchland — abgeſehen von ſeinen Regie- 
rungen — ſtimmt ein und verlangt eine Flotte 
zu Schutz und Trutz. 

„Rüftete doch die Hanſa 1425 248 Schiffe 
gegen Kopenhagen aus und was damals der 
Bürgerfinn der Städte leiſtete, ſollten heute 
40 Millionen Seelen nicht vermögen. 


„Die Gegner der deutſchen Flotte können ein- 
wenden: wir beſitzen keine Colonien, womit ſoll 
ſich die Kriegsmarine im Frieden beſchäftigen? 
Dagegen fragen wir: ſendet nicht Deutſchland 
jährlich bis 100 000 ſeiner Kinder als Coloniſten 
aus über alle Meere und faſt alle Gebiete der 
Erde; gehört nicht die Zukunft in Auftralien und 
Amerika Mr germaniſchen Race? Bleibt nicht 
eine Beziehung zum Baterlande namentlich in Be- 
treff der Handelsverbindung? Haben wir nicht die 
dritte Handelsmarine der Erde zu ſchützen? Bis 
heute haben wir das Individuum und Privat- 
eigenthum in jenen R chirm 


Ben unfere Confuln, wenn nicht eine fremde 


lage fie deckt? 


„Man darf ſich nicht verhehlen, daß ber 3eit- 
punkt eingetreten iſt, wo entſchieden werden muß: 
ob Deutſchland in dieſem Jahrhundert eine Kriegs- 
flotte ausrüſtet oder nicht. Sieht die Nation, bei 
der ſich neuerdings kundgebenden Opferwilligkeit, 
ſich abermals ſchmählich getäuſcht, ſo wird ſie 
lief verletzt den Spruch der Nemeſis über die 
Staatenlenker erwarten.“ 


Zwölf Jahre ſpäter, am 27. Mai 1873, ſagte 
Friedrich Harkort im deutſchen Reichstage bei 
der Berathung des Marineetais: 


„Die Herren von der Admiralität ſprechen 
immer von dem Schutze des Handels. Nun, 
m. H., gehen Sie einmal in die chineſiſchen Ge⸗ 
wäſſer, dort war im Jahre 1871 die deutſche 
Handelsflotte der framzöſiſchen um das zehn- 
fache überlegen, und wer fängt dort die Gee- 
räuber? Das find die Franzoſen und Eng- 
länder. Nennen Sie mir einmal diejenigen, die 
wir gefangen hätten, Sie werden nichts davon 
gehört haben. Es iſt auch ganz natürlich, denn 
unſere Schiffe find nicht geeignet dazu, Kanonen ⸗ 
boote müſſen dazu herübergeſchafft werden. Die 
Engländer fuhren damals 40 Stück auf einmal 
in jenen Gewäſſern. Was nützt uns eine 
Zlottille von einem Panzerſchiff, ſechs Corvetten 
und drei Aanonenbooten auf den Meeren der 
ganzen Welt! Das if, wie man zu fagen 
pflegt, ein Schlag ins Waſſer. Wir müſſen größere 
Indienſtſtellung haben als bisher, denn das, was 
wir haben, giebt weder den Nannſchaften noch 
den Offizieren die nöthige Uebung. Unſer Etat 
ft voch und wird noch viel höher kommen. 
Wenn Sie einmal ein Alter von 30 Jahren für 
die panzerſchiſſe und von 20 Jahren für die 
Holzſchiffe annehmen und dann den ganzen Ab- 
gang und die Reparaturen berechnen, dann 
glaube ich, wird eine ſolche Calculation uns 
dilligerweiſe vorgelegt werden müſſen, damit wir 
bei der Berathung des Etats eine Ueberſicht 
darüber haben, wenn die Milliarden nicht mehr 
da ſind, wie wir uns in den Stand ſetzen, ohne 
gar zu großen Druck dieſe Koſten aufzubringen.“ 


Was der Nationalverein vor vier Jahrzehnten 
verlangte, iſt erreicht. Deutſchland hat die er- 
ſehnte Stellung unter den Mächten errungen. 
Heute gilt es, dieſelbe im Intereſſe des 
Jriedens ju wahren und zu befeſtigen. Es gilt 
auch zur See den mit den größeren Machtmitteln 
der anderen Seeſtaaten gewachſenen Aufgaben 
unſerer Zeit gerecht zu werden. Die Der- 
theidigung unferer Aüften, die Offenhaltung 
unſeres Geeverhehrs erfordert eine ſtärkere, zur 
Abwehr jeder Zeit bereite Flotte. Sen der 
Heidelberger Nationalpereinsverſammlung, in 
welcher Schule -Delitzſch darauf hinwies, daß 
die deutliche Handelsflotte den dritten Rang unter 
den Handelsflotien der Welt einnehme, iſt die⸗ 
felbe an die zweite Stelle beraufgerückt. Ihr 
Umfang und ihre Leiſtungsfähigneit hat 
lich ſelldem mindeſtens vervierfacht. x 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

„ Berlin, 19. März 

Der Reichstag beendete heute die zweite Be- 
rathung der Militärſtrafgerichtserdnung. Auch 
heute wurde durchgehends an den Beſchlüſſen der 
Commiſſion feſtgehalten, nur in einem einzigen 
Falle machte man eine Ausnahme. Beim 8 274 
hatte die Commiſſion einen Zuſatz gemacht, wonach 
den Verletzten der Zutritt zu der öffentlichen 
Hauptverhandlung in allen Zällen (alſo auch 
dann, wenn der Derletzte im Nang unter 
dem Angeſchuldigten fteht) zu geftatten ſei. 
Diefe vom Kriegsminiſter bekanntlich als einer 
der Steine des Anſtoßes bezeichnete Beſtimmung 
wurde durch einen Antrag des Abg. Baſſermann 
(nat.-lib.) unter Zuſtimmung des Kriegsminiſters 
v. Goßler dahin modiſicirt, daß man dem Gericht 
die Entſcheidung über den Zutritt in jedem 
einzelnen Falle überläßt. 

Angenommen wurde ſodann das Einführungs- 
geſez. Beim 8 83, der die Einrichtung der 
oberſten militärgerichtlichen Inſtanz für Baiern 
einer anderweiten geſetzlichen Regelung vor- 
behält, beſtätigte auf Wunſch des Abg. 
Irhrn. v. Hertling (Centr.) der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe, daß dieſer Paragraph aus dem 
Beſtreben hervorgegangen ſei, die Frage noch 
offen zu halten und als res integra zu laſſen, bis 
eine Derftändigung ftattgefunden hätte. Dieſe Der- 
ſtändigung ſei angebahnt durch Derhandlungen 
moifhen dem Kalſer und dem Prinz-Regenten von 
Baiern. Gelänge dieſe Derſtändigung, und er 
habe keinen Grund, daran zu zweifeln, jo würde 
die Regelung der Angelegenheit keinen Schwierig; 
keiten begegnen. 

Auf der Tagesordnung ſtand dann noch die 
Jortſetzung der Berathung des Entwurfs be- 
treffend die Entſchädigung unſchuldig Ver- 
urtheilter. Zunächſt jollte die Abſiimmung über 
8 1 ſtatifinden. Abg. Singer (Soc.) zweifelte die 
Beſchlußfähigkeit des Hauſes an. Der Namens- 
aufruf ergab die finweſenhelt von 165 Abge- 
ordneten, alſo Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. 

Am Montag ſteht der Etat des Invalidenfonds 
und der Etat der Reichseifenbahnen etc. auf der 
Tagesordnung. i 


* 

Berlin, 19. März. Heute iſt auf Anregung 
des Abg. v. Bennigſen (nat.-lib.) ein ſchleuniger 
Antrag eingegangen, von ſämmtlichen Parteien, 
ausgenommen den Soclaldemokraten: 300 000 
Mark zu bewilligen für ein Kaiſer Friedrich- 
Denkmal und die weitere Beſtiimmung darüber 
dem Kaiſer zu übertragen, 

— Dem Dernehmen nach haben die Gocial- 


beſchloſſen, fortan bei al 


Nachrichten eine ganz überwiegende Mehrheit für 
das Flottengeſetz ſtimmen. in 


* 
Abgeordnetenhaus. 
D Berlin, 19. März. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Be⸗ 
rathung des Eiſenbahnetats fort. N 

Abg. Graf Cimburs-Gtirum (conſ.) ſucht darzulegen, 
daß die Eiſenbahn- und die Finanzverwaltung an zahl- 
reichen Unfällen nicht Schuld ſeien. die Unglücks 
chronik in anderen Ländern ſei noch reichhaltiger, als 
in Preußen. Die Kanäle würden den Wagenmangel zu 
zu gewiſſen Zeiten nicht aus der Welt ſchaſſen. Der 
Kampf gegen den Aſſeſſorismus ſei überflüjfig, denn 
bie Techniker ſeien den Derwaltungs- Angelegenheiten 
nicht gewachſen. ; 

Abg. Gamp (freiconf.) nimmt die Gifenbahn- und 
die Finanzverwaltung in Schutz und lobt das Staats- 
bahnſyſtem. An Unfällen ſeien weniger die Beamten 
ſchuld als das Publikum, das eine große Jahr- 
geſchwindigkeit und bequeme Zugwagen verlange. Auch 
er könne in dem augenblicklich herrſchenden Aſſeſſo⸗ 
rismus einen Nothſtand nicht finden. Doch ſollte man 
unter den jungen Afjefloren eine ſorgfältige Auswahl 
treffen. 

Abg. Kircher (Centr.) führt die Unfälle jurüch auf 
die geringe Zahl und Beſoldung der Betriebs beamten. 

Abg. WMallbrecht (nat.-lib,) klagt über die übel an ⸗ 
gebrachte Spar ſamkeit. 

Zerner ſprechen die Abgg. Ring (conf), Gchmieding 
(nat.-lib.) und Stötzel (Centr.). 

Abg. Ghlers-Danzig führt aus, man habe in der 
Regierung bisher zu gleichgiltig der Entwicklung des 
Derkehrs gegenübergeſtanden. Die Eiſenbahnen ſeien 
ein gewerbliches Unternehmen und müßten gewerblich 
rationell behandelt werden. So harmlos wie der Abg. 
Gamp hönne er die Beſchwerden des Publikums nicht 
anjehen. Die berechtigten Wünſche der Beamten müffe 
der Miniſter erfüllen. Es fei ſalſch, daß nicht feſt 
angeſtellte Beamte jorgfältiger find, weil fie ihre 
Exiſten verlieren können. Im Gegentheil, ſolche 
Leute werden unruhig, nervös. Um feine Pflicht recht 
zu thun, müſſe man eine wirthſchaftliche Sicherheit 
haben. Das techniſche Element in der Derwaltung 
dürfe nicht durch das juriſtiſche jurlckgedrängt werden. 
Auch bie kaufmänniſchen Elemente ſollte man in die 
Verwaltung bineinnehmen, 

Hierauf wurde die Debatte, in die die Minifter 
Thielen und v. Miguel wiederholt eingriffen, 
auf Nontag vertagt. 

Berlin. 19. März. Wie die „Nordd. Allg. 31g.“ 
hört, iſt die Meldung, der Kaiſer werde im 
laufenden Jahre elne Seereiſe nach Schottland 
unternehmen, unbegründet. 

— das preußische Staatsminiſterium iſt heute 
Nachmittag unter dem Dorfig des Minifter- 
präſidenten Zürften Hohenlohe zu einer Sitzung 
zuſammengetreten. 

— Der Friedhof der Märzgefallenen iſt geftern 
von etwa 40 000 Perſonen beſucht worden. 


: Beſchlubfabisheit des Hauses amupmeifeln. | bisher nicht ausgeführt würden. 
— Dom Centrum wird nach authentiſchen 


— Dom 1. April ab IA die Aufficht über die 
ſtaatlichen gewerblichen Joribildungsſchulen 
nicht mehr den Kreisſchulinſpectoren übertragen, 
fondern den vom Kandelsminiſter zu ernennenden 
Beamten, ; 

— Weitere ſehr zahlreiche Zuſtimmungs- 
erklärungen zum antiagrarifhen Aufruf find 
eingegangen, darunter von Otto Münfterberg und 
John Holz- Danzig, Nitzhaupt, Obervorſteher der 
Kaufmannſchaft in Königsberg, Geh. Commerjien- 
rath Delbrück Stettin, S. Cemandomskn und 
Gebauhr, Pianofabrikant in Königsberg, Ober- 
bürgermeiſter Zelle Berlin, Conſul Seibel - Kiel 
und Rittergutsbeſitzer MWüftenberg - Rexin. Auch 
die Mitglieder der Hamburger Handelskammer 
haben den Aufruf unterzeichnet. 


Berlin, 19. März. Bei der heute Nachmittag 
fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe der 198. preußi⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie fielen: 


1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 26 036. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 3928. 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 86 917. 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 150491, 
158 815. 178623, 184 100, 210 685. 


Metz, 19. März. Als Vertreter des Kalſers ift 
hier zu der morgen ftattfindenden Enthüllungs- 
feier des denkmals für den Prinzen Friedrich 
Karl Prinz Friedrich Leopold eingetroffen. Zum 
Empfange waren am Bahnhofe anweſend der 
Statthalter Zürft zu Hohenlohe - Langenburg, 
General Häſeler und der Gouverneur General 
Sroben. 

Rom, 19. März. Der Bericht der Commiſſion 
zur Unterfuhung der Erispi - Angelegenheit ift 
heute zur Dertheilung gelangt, Der Bericht 
ſchließt, wie auch bereits die „Tribuna“ gemeldet 
hatte, damit, daß keine Deranlaſſung vorliegt, 
Crispi vor den als höchſten Gerichtshof confti- 
tuirten Senat zu ſtellen, daß Cris pis Derhalten 
aber einen politiſchen Verweis verdient. 

Konſtantinopel, 19. März. Der internationale 
Geſundheitsrath hat beſchloſſen, angeſichts der 
neuerlichen Ausbreitung der Peſtepidemie dle 
von Indien kommenden Mekkapilger zurück- 
zuweiſen. Der Beſchluß iſt dem Sultan vorgelegt, 

— Don Monaſtir und Saloniki ſind heute 
ſechs Bataillone nach Ueskub abgegangen, wo fie 
heute eintreffen. In Monaftir ftehen fünf Batterien 
marjhbereit nach demſelben Beſtimmungsort. 

— Dorgeftern paffirte das Schiff der ruſſiſchen 
Freiwilligenflotte „Cherſon“, mit drei Zwölf⸗ 
centimeter-Ranonen, zwölf Giebeneinhalb- und 
Achtcentim.-Schnellfeuergeſchützen ausgerüſtet, die 
Dardanellen. Das Schiff hat 1600 Soldaten ſowie 
verſchiedenes Kriegsmaterial für Wladiwoſtok an 
Bord. Zwei weitere Trans portſchiffe folgen dem- 
nächſt. 

— das armeniſche Patriarchat hat im Yildiz 


palais darüber Beſchwerde erhoben, daß die 


ER RETTET LEEREN 
6 40. aus sr, Danzig, 20. März. vl betrage. 
Wetter ausſichten für Montag, 21. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Schön, milde, trocken. Nachtfröſte. 


Dienstag, 22. März: Wolkig mit Sonnenſchein, 
milde, Später regendrohend. 


»[ Sturmwarnung. ] Die Hamburger Seewarte 
telegraphirt uns geflern Abend: Die Sturmgefahr 
ift noch nicht vorüber. Die Aüftenftationen haben 
daher das Signal hängen zu laſſen. 

[ Weſtpreußiſcher Geſchichtsverein.] In der 

geſtrigen Sitzung hielt Hr. Oberlehrer Dr. Dreßler 
aus Schwetz einen Vortrag über die Streiifrage 
betreſſend die Vorgeſchichte des ſiebenjährigen 
Krieges. Nach der bisherigen Geſchichtsſchrelbung, 
die ſich im weſentlichen auf die Geſchichte des 
fiebenjährigen Krieges von Friedrich dem 
Großen ſtützt, hat der große König nach dem 
bewährten Fechtergrundſatz: „der Hieb iſt 
die beſte Parade“, den Krieg im Jahre 
1756 begonnen, um einem Ueberfalle der 
Coalition, die ſich gegen ihn gebildet hatte, zuvor ⸗ 
zukommen. Spätere Forjhungen von Ranke 
und Dronſen haben auch für dieſe Darſtellung 
die actenmäßigen Beweiſe erbracht. In der 
neueren Zeit hat es nun Profeſſor Lehmann in 
Göttingen unternommen, dieſe „fridericianiſche 
Legende” zu zerſtören und nachzuweiſen verſucht, 
daß im Gegentheil Friedrich der Große, um 
Sachſen und Weſtpreußen zu erobern, über feine 
ahnungsloſen Gegner hergefallen ſei. Während 
einige Hiftoriker, wie der bekannte Profeſſor Hans 
Delbrück, ſich auf Lehmanns Seite geſtellt haben, ſind 
die Ausführungen Lehmanns von der Mehrzahl der 
deutſchen Geſchichtsforſcher, namentlich von den 
Profeſſoren Prutz in Königsberg und Naudeè in 
Marburg einer ſcharfen Kritik unterzogen worden. 
Der Vortragende gab eine eingehende Darſtellung 
diefer Contraverſen und kam ju dem Rejultat, 
daß die ältere Darſtellung als gerechtfertigt aus 
dem Streite hervorgegangen jei, da Lehmann der 
Vorwurf nicht erſpart werden kann, daß er das 
ihm zu Gebote ftehende Quellenmaterial tendenziös 
benutzt habe. 
IConcert.] Der Alimeiſter unſerer Mufiker, 
Herr Mufikdirector Friedrich Laade, welcher in 
dieſen Tagen ſein 78. Lebensjahr vollendet, ver- 
anſtaltet, wie alljährlich am Schluß der Winter- 
ſaiſon, Ende dieſer Woche wieder ein Concert im 
Apolloſaale, ju welchem ihm die Mitwirkung 
hervorragender Kräfte aus Künſtler- und 
Dilettantenkreiſen mit gewohnter Bereitwilligkeit 
jugeſagt iſt. Gleich feinen Vorgängern wird das 
Concert auch diesmal vocale und instrumentale 
Darbietungen in abwechſelnder Folge und viel- 
ſeltiger Fülle enthalten. 

ISchiffs bauten.] Wie uns aus Kiel tele- 
graphirt wird, hal das Reichsmarineamt die 
been deutſchen Privatwerften zur Einreichung 
von Offerten für den Bau von Linienſchiffen und 
geſchützten Kreuzern aufgefordert. 

* [Der Weſtpreußiſcher Zweigverein des Vereins 
Ondeutſcher golzhändler und Holzinduſtriener] hielt 
am Donnerstag ju Graudenz jeine Kauptverſammlung 
ab. Es wurde als drittes Mitglied des Hauptvor⸗ 
flandes in Berlin, weichem ſchon die Herren Leh- 
mann-Mewe und Perwo- Elbing angehören, Herr 


noch im Frühjahr abgehalten wird. Wie 


Bruno 6 gewählt, — In die Com- 
miſſion jur orberathung der zukünftigen Geſtaltung 
des Holizolltarifs wurden die Herren Kampmann 
Brauden;, Stach, Albrecht und ganſen-Czersg 
fomie als außerordeatliches Mitglied Herr Cippfeld- 
Dirſchau gewählt. Dieſe Eommilfion ſoll Fragebogen 
über die einzelnen Wünſche, über die Wirkungen des 
Tarifs etc, aufſtellen, um im Intereſſe der verſchiedenen 
Imeigvereine thätig fein zu hönnen. Es folgte tie 
Berathung über die Stellungnahme ju den geplanten 
Durchgangs- und 1 Es handelt 
fi um Staffeltariſe für ruſſiſches Holy nach den 
afenſtädten Memel, Königsberg und —— zur 
usfuhr nach überſeeiſchen deutſchen Ländern unter 
beſtimmten Bedingungen. der Landeseiſenbahnrath 
hat hierüber beraſhen und an den Miniſter das Er- 
ſuchen gerichtet, in Erwägung zu ziehen, ob nicht dem 
einheimiſchen Kolz die gleichen Frachtbegünſtigungen 
bei der Derfendung jum überſeeiſchen Export gewährt 
werden können. die meiſten Redner ſtimmten in der 
lebhaften Debatte darin überein, daß Staffeltarife nach 
dem Weſten eingeführt werden müßten. Die Ver- 
lammlung beſchloß demgemäß. Zum Schatzmeiſſer des 
Zweigvereins wurde dann Kerr Perwo Elbing ge- 
wählt und beſchloſſen, in jedem Diertelſahre eine 
Derſammiung abzuhalten und mit dieſen Derſammlungen 
event. auch die Hauptverſammlung zu verbinden. 
U [40 Jahre im Marinedienft.] Geſtern Abend 


genommen ift, = 

* [Beidfendungen nach Rufland.] Bezüglich der 
Verpackung der mit der Poft zu verjendenden Geld- 
. mit ruſſiſchen Geldſtüchen find neuerdings er- 
eichternde Beſtimmungen getroffen worden. Bei 
Summen von höchſtens 25 Rubeln genügt es, die zu- 
nächſt in Papier einzuſchlagenden Geldſtüche in Säcke 
aus einem Stück von ſtarkem Leinen oder Wachs 
leinwand zu verpachen. Für die Aufſchrift find mit 
Papier behlebte Fahnen aus Leinwand, Leder- oder 
Wachsleinwand ju verwenden. Der bisher vorge- 
ſchriebenen erg | der Ceinenſäche in Lederſäcken 
bedarf es fortan bei Derſendung von Summen bis ju 
25 Rubel nicht mehr. : 


Aus der Provinz. 


Or. Zünder, 18. März. Die Zuckerfabrik Gr. Zünder 
geht am 2. Mai d. J. in den Beſitz der Commandit- 
geſellſchaft auf Actien E. Kaul u. Co. über. Der Kauf» 
preis für die Fabrik nebft dazu gehöriger Rübenvahn 
beträgt 650 000 Mk. und wird bei der Auflaſſung baar 
ausgejahlt. Das Actienkapital, welches auf 450 000 Mk. 
feitgejett ift, ſowie das erforderliche Rübenareal_ if 

0 0 intreten müſſen. 


a übe . > Kl N 
Außer dem langjährigen Leiter der Fabrik betheiligen 


ſich nur Rübenbauer an dem Unternehmen. (Dirſch. 3.) 


5 Pr. Stargard, 19. Märf. Zu dem Gaufängerfeft 
am 3. und 4. Juli hierſelbſt hat der hieſige Männer- 
gefangoerein folgende Vereine eingelanden: den Gänger- 
verein der Liederfreunde Danzig, den Lehrergefang- 
verein Danzig und den Heſſe'ſchen Geſangverein Danzig, 
den Liederhain Elbing und die Männergeſang vereine 
von Dirſchau, Morienburg, Mewe, Schöneck, Neuſtadt, 
Konitz und Carthaus. Faſt ſämmtliche Vereine haben 
—— ihre Theilnahme am Zeſte jugeſagt, jo daß wir 
mindeſtens 300 auswärtige Sänger werden begrüßen 
können. Das Programm des Jeſtes iſt folgendes: 
Sonnabend Abend und Sonntag früh Empfang der 
auswärtigen Vereine, Vormittags Generalprobe, dann 
Jeſtzug, Ausmarfh nach dem Schützenhauſe, gemein- 
ſchaftliches Mittageſſen, Bocal- und Inſtrumental- 
Concert und Tanz; am anderen Tage Ausflug in die 
Umgegend der Stadt. ; 


Marienburg, 18. März. Der Cugus-Pferdemarkt 
dürfte in diefem Jahre für unfere Stadt in Frage ge- 
ſtellt fein, jedenfalls erſcheint es ausgeſchloſſen, daß er 
die „Nogat⸗- 
Zig.“ berichtet, verweigerte der Herr Oberpräfldent 
feine Genehmigung dazu, daß die mit dem Markte ver- 
bundene Lotterie ferner der Zirma Carl Heinze in 
Berlin übergeben wird. Verhandlungen mit einigen 
anderen Lotterie-Sirmen haben aber ergeben, daß dieſe 
die Lotterie, ohne welche der Markt nicht möglich ift, 
nicht mehr für das Früpfahr, ſondern höchſtens für 
den Kerbſt übernehmen können. Eine definitive Ent- 
ſcheidung über das Schickſal des diesjährigen Marktes 
fteht zur Zeit jedoch noch aus, 


Elbing, 19. März. (Tel.) Eine Intereffenten- 
Derſammlung unter der Leitung des Landraths 
Etzdorf erklärte ſich heute für den Bau von drei 
Kleinbahnlinien in einer Geſammtlänge von 
68 Kilometern, deren Bau einen Koſtenaufwand 
von 2½ Mill. Mk. erfordern würde. Hierzu 
treten noch 40 Kilometer Pflaſterſtraßen zum An 
ſchluß an die projectirten Bahnhöfe, deren Her- 
ſtellung 800 000 Mk. koſten würde. 


8 Marienwerder, 19. März. Die vorgeftern und 
geſſern an der hiefigen königl. Regierung abgehaltene 
Einjährig-Freiwilligen- Prüfung hat wieder ein ſehr 
klägliches Ergebniß gehabt. Zu dem Egamen gemeldet 
hatten ſich 13 junge Leute. Don dieſen trat einer vor 
Beginn der Prüfung freiwillig jurück, 8 wurden auf 
Grund ihrer ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen 
N jurückgewieſen. Don den Übrig gebliebenen 

beftanden 3 das Examen. 

k. Bütow, 19. März. Ueber die Trace der neuen 
Staatsbahn Bütow-Berent verlautet nunmehr, nach- 
dem die Dermeffungsarbeiten ſowie die Unterſuchungen 
des für den Bahnbau am beſten geeigneten Grund und 
Bodens beendigt ſind, daß die Bahn von hier aus 
ſüdlich in der Nich ung nach Hygendorf und von da 
über Bernsdorf. Squirawen nach Lippuſch gebaut 
werden foll, Don Lippuſch, wo auch die von Konitz 
kommende neue Bahn einmündet, foll die Trace über 
Lubianen nach Berent gehen, wo die Bahn in den 
dortigen Bahnhof eingeführt werden wird. Bahnhöfe 
und Halteſtellen ſollen in den Ortſchaften Bernsdorf. 
Squirawen, Lippuſch und Lubianen eingerichtet werden. 

Schulitz, 18. März. Der hieſige Lehrer Böller war 
der Anſichl, daß ſich auf den Beerenfträuhern feines 
Gartens die gefährliche San Joſé-Schildlaus gezeigt 
hat. Herr Böller ſandte mehrere mit dem Inſect be- 
haftete Zweige der weſtpreußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer zur näheren Unterſuchung ein. Nach dem Gut- 
achten der land wirthſchaftlichen Ver ſuchsſtation iſt das 
auf den Sträuchern befindliche Inſect nicht die San 
José Schildlaus (Aspidiotus perniciosus), ſondern 
eine unſerer einheimiſchen gemeinen Schildlausarten 
(Lecanium). (6.) 


Anfertigung eleganter Schuhwaaren 


Damen und Herren 

nach neueſten Wiener u. Dariſer Jacons. 

Prompie und reelle 
Bedienung. 


Reparatur- 
Werkſtatt. 


Oberhemden, 


bekannt tadelloſer Sitz, liefern in ſolideſter Ausführung 
zu billigen Preiſen 3 


Potrykus & Fuchs, 
4, Gr. Wollwebergaſſe 4. DANZIG. 4, Gr. Wollwebergaſſe 4. 
Ausſtattungs⸗Magazis für Wäſcht 1. Betten. — Manufactur⸗Waaren⸗Handlung. 


Lieferant 
hoher Militär- und 
Eivil-PBerjonen ! 


Civile Preiſe! 


ii ititäts⸗Actien⸗ Flair Behörden, Juduſtrich 
. Nordiſche Sieltrcitäls Artien- Befellignftjöit ” 10 uftriee, 


— — anz ig. ! 
5 Arete ae et | Polar 


auf den 1. April 1898 En lei 
die dritte Einzahlung von 25% — M 250 — pro Actie auf die re Er RE PETT TEE 


fämmtlihen Actien der Geſellſchaft eingefordert. Die Actionärejmit eingebrannter Schrift fertigt 
werden daher eingeladen, dieſe Einzahlung zu dem angegebenen ſelbſt an und empfiehlt 


Rundsehiffehen Nähmaschinen (Phönix) 


sind in Folge ihrer rotirenden Bewegung die am leichtesten und schnellsten 
arbeitenden Maschinen der Gegenwart. 


Zermi leichzeit Einreichung ihrer Interimsſcheine zu \ f 
un e er Mh e e 1 1. . Ernst Schwarzer, 
e 1 i = - e, Lan a 8 b 
ie Aus bestem Material in sauberster Ausführung in Drugpe, Dei Dem Fankiaufe mon Mener u. ad ad. „Rorzellan-Malerei, 
* b 5 5 ee 3 in Dresden: bei der Ereditanitalt für Induſtrie und Handel. ansig, Kürſchnergaſſe Nr. 2. 
hergesie.ıt sind dieselben von grösster Haltbarkeit und eignen sich ihrer Vorzüge wegen sowohl für I ° 0.503, me - - 7 - apa 
den Gebradeh in der Familie als auch zu Erwerbszwecken. At eg 2 eee 9 am en- 
Sie sind die besten Maschinen für Damen- und Herren-Schneiderei, Wäsche- die. dan 9 Mind zit doppelten Ein lang eee den £ 
Confeetion und für Lederstepperei. — uittung über geleistete Ein; 8 ze Wäfche- Gegenſtände, 
. Namens des Auffihtsraths der Nordiſchen Elektricitäts-Aclien- 1 
Paul Rudolphy, Danzig, Langemarkt 2. Geſellſchaft. 1 nur 8 e 
‘  Familien-Tret-Nähmaschinen mit allen neuen Apparaten von 50 Mk. an. Der Vorſitzende: Saifon, habe ich zum Kusverkau 
Seer ee Graf von Alvensleben-Schönborn. geſtellt. 4421 
Die Direction: Fr. Carl Schmidt, 
Marx, Ernst Mix. 


Für veripätete Einzahlungen find 6% Derzuassinfen zu be- 
Ich empfehle dieselben unter-3jähriger Garantie. Unterricht, auch in der. Kunsstickerei, gratis. Danzig, den 18. Mär! 1898. Unterröcke, 
Sangsafie 38. 


Gewerbe- und Handelsſchule Leipziger Ostermesse 
für Frauen und Kan zu ea : PAR — — Teppiche 


Sonntag, den N. April, in i 5 a 3,75 


Das Sommer-Semeſter beginnt am 19. April cr. Der Unter- tto: 5,6,8 
richt erftrecht fih auf; 1. Beinen, 2. Aandarbeit, gemöhnlicel G —— 2 und endigt legenheitshäufe in Gardinen 

d Aunfihandarbeiten, 3. Maſchinennäben und Wäſche Con- Deuischem Fleiss der Preis. l und 
P . hate — — — e e 5 e e 
Seuache, Borsellan etc., Aunftgemerdt, — — Eintrüt monat- 0 ü 8 fi N hf Art time ee —— Leder, Tuche . Portieren! 
hai > co un Karen Ealeiar en aneh, BE ist, D hatt ach. [und Denulacturmaaren. Reftvartien, 2-5 Chals, T 2,3 
an einjeinen Lehrfähern Theil nehmen. Me find DANZIG BER” Die Ledermeſſe 2? bis 15. M. Brobe-Chals b. Farb» 
fo eingerichtet, daß fie ſowohl zu Ditern wie zu Michaeli begonnen Aid Arb n und Preisangabe frco. 
werden können, an weichen Terminen hierorts die ä Montag, den 18. April Iluftrirter Pracht⸗Kalalog 

Danziger Liquöre 9, e £ 


Handarbeitslehrerinnen-Prüfungen, 


i le vorbereitet, ſtattfinden. (4212 
4 ee — Schneidern Selichen 3-, 6- und 12-monatlihe Eurſe. 
Zur Annahme neuer Schülerinnen wie zu jeder Auskunft iſt die 
Borfteberin, Zri, Elifabeth Golger, an den Wochentagen von 


(144 S. ſtark) gratis u. frco, 


Emil Leftvre, Teppich-Haus 


Berlin S., Hrauienſtr. 158. 


eröffnet und die Meßbörſe für ie Lederinduſtrie 
Dienſtag, den 19. April, 


im großen Saale der Neuen Börſe am Blücherplage ob gehalten. 


„Klaotschau‘ 


11—1 Uhr Vormittags im Gchullohate, Jopengaſſe 65, bereit. Leipzig, den 14. März 1898. (4430 en —— 
. 2 D itbelannte u 
Das Curatorium. . Der Rath der Stadt Leipzig. Bettfedern · Fabri 


Trampe. Davidiohn. Damus. Gibfone. Neumann. 
"Die Aufnahmeprüfung für den neuen Curſus zur 


Ausbildung von Kindergärtnerinnen 


Dr. Tröndlin. 


G, Liter) Mk. 2.50. Postkisten, ent- 
baltend 1 Flaschen Mk. 4,— 
Inch. frauco. 


1 mergane 
. gegen me 

2 ® 
Univerſ. Sommerwogen, duch Selbſtkutſch. f. 4 u. 6 P. 5 e e AD 31a 
Nr. 5 —— a 


m. anklappb. Rückſitz! . je — » 8 3 225 
det Pienſtag, den 22. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, Jobannis- als Specialität: e Daune d. Bid. I 
dale Nr. 24, 1 Treppe hoch, ſtatt. Schulabgangszjeugniß und ein- und zweſſpännig mit Ari Stang ln — —— 
Echreibmaterial ſind mitzubringen. 68624 


Langb. M 440,— Verpacu . Brei 
kretachſte 80 2 Aa — A 


Versand a3!ort! Teleph. 370. 


—— — 


Der Vorſtand des Kindergartenvereins. 


Herzogliche technische Hochschule 
Braunschweig. 


Beginn des Sommer-Bemesters am 19. A 1898. 
Programme und Prüfungsevorschriften sind vom Segretarlate zu beziehen. 


8 ee 

1 n 

\ N III. Preisl. . alle Speclal. frei. — — an 
25 N GE. Nöllb'ſcke Wagenfabr. 1 zu beſtellen. Complete 


Adolf Kapischke, Ofterode Oftpr. 


Techniſches Geſchäft für 


mzüge von Ort 
. G. ann & Comp.. Umladung. a p mne — 


llständige Ausbildung für den Beruf in den fünf Abtheilungen 2 A 0 
für Arehitectar Ingenienr-Bauwesen, Maschinenbau (einschliesslich Erdbohrungen, 8 Dafſſerleitungen. anlig. für Glas, Porzellan, Nippes und 
Electrotechnik und Textilindustrie), chemische Technik (einschliesslich . —.. En Fe Aunitgegenftände empf. Mag 
besonderer Studiencurse für Nahrungsmittel-Chemie und Zuckertechnik) — Af ——ſ—Sk̃ H ä——U — 8 an 5 2 Böhmener, Ketterhagergaffe 9. 


. — @leichberechtigung des Studiums mit sümmtlichen 
rn Hochschulen und gegenseitige Anerkennung der 


"| Bitte auf die Firma zu achten. 


Tr f pere und Braunschweig, — Deich. Eraman | bi Tuchversand 
für Nahrungamittel-Chemiker und —— Diplomprüfungen Aller beſte, ausgie igſte 77 n Must — 
in den obengenannten ersten vier Abtheilungen. Das Hectorat. | Blous . an Private! 

9 eingetroffen, empflehlti zu = 


Um einer geehrten Privat- 


| au sehr billigen Kundschaft die : Vortheile 
Damen-Höcke, pee ber belle, Baie 20 


sichern, versenden wir auf 
5 Wunsch frei, Muster uns eret 

W. J. Hallauer 0 Tuche, Buckskins, 
Kammgarne, Cheviots eto. 


5 für deren gutes Tragen wit 
ONE Garantie leisten, 


1) 775 — — 2 
1 23 Will & Kellner, 
AU) HOHENZOLLERN- Elberfeld. 


F Hoffmanns 
Citronenſaft 


Brauer-Akademie zu Worms, 


blreich beſucht von Bierbrauern aus allen Ländern, beginnt 
— u mmer-Lurfus am 2. Mai. Programme wi erhalien durch 
— ie Direction. 


a ——— 
Gymnaſium zu Oſterode. 
Das neue Schuliahr beginnt Dienſtag, den 19. April, Morgens 


1. 

ur Aufnahme neuer Schüler werde ich Sonnabe 

?- April, und Montag, den 18. April, Bormittags A u 
n meinem Amisjimmer bereit fein. Dorzulegen find der Geburts- 
ein, der Tauſſchein, ſowie, wenn die Schüler von höheren 
chulen kommen, das Abgangszeugniß. (4384 


Dr. Wüst, Director. 
Schifffahrt“? 


Gtrikbaummolle 
Häkelbaumwolle 


empfehle ich zu billigſten Preiſen und liefere auf Wunſch 
ledes Quantum gleich gewickelt auf meiner neu aufgeſtellten 
„Schnell- Wickelmaſchine““ ohne Preiserhöhung, 


Paul Rudolphy, 


Langenmarkt Nr. 2. w32 


Ns 
— 


\ 0 m Wohnungs- Einrichtungen 


2, dür . : (aus d. Löwenapotheke in d 
Gerz, i e 8 8 Sophi hi 77 N 22 u „Modernen Stil“ ind elt 8 — 9 eee 
r entbehrlich für Küche u, 
N — .„ p ie — —„— zur bequemen e 


Saucen, Limonaden, Salaten c. 
Zlaſchen a 50 Su. 1 Min Danzig 
Adlerapotheke (Apolh. Vorſch). 
Hendewerkapotheke u. Apotheke 
am Langenmarkt. (1 


Monogramme 


Reichhaltige Ausstellung ond 
Verkauf von kunstgewerblichen 
Erzeugnissen aus allen 
Kulturländern 


H. HIRSCHWALD 


t 5 l 
d 76 iſt mit Gütern von Antwerpen 
a un n t Umladegü 2 
* empflebit f den ee Grösste Auswahl. 
B. Schultze, Die berechtigten Empfänger 2 
G. W. Bolz 


— iu, wollen ſich melden bei 


F. G. Reinhold. 


Buchführungs- opengasse 2. Danzig. Jopengasse 2. Fer roc e See bade Meese n m 
u. Correſpondenz- Fernsprecher 486. — Ferusprecher 486. If. ä — — —— 
A = t 2 Neu! Neu! Permanente Ausstellung 72 2 2 Sehe Ya 2 
ſowie baer Beacht completer Zimmereinrichtungen. 8 vol een 1 
7 1 * — . au 
Geſchäftsbücher⸗ ey euswerih. = en e 1 : unübct» 
AR gaffee-Röfterei mit 8 5 e 745 2 
R de Erfolg felbi B@ 
Bearbeitungen Wendt u. e ee BeilüngerenDameı 


eradezu über ; 
kaſchend. Angenep-"a& Gebrauch den 
En — = 8 polen. 
orgengetränk. arantiedeſe 
Mark 1,25 excl. Borto en 
Nachnahme. 5 Doſen ME. 5,75, 
Derfand discret, auf Wunſch poft- 
lagernd. F. Ch. Jung Nchf. 
F. Szielasko, Berlin SW 
Friedrichſtraße 238, 68610 


durch Bücherreviſor empfehle in Original plombirten 
P Packeten (4312 

„ustay Ilmann, ½- Pfund Päckchen hoch- 
Lem Narkt 25. 2 * feinſchmechend. Kaffee 60 Pf., 
eee Ir . ıL. n Päckchen hoch- 
wisse, feinſchmeckend. Kaffee 30 Pf. 
Conſum-Kaffee, ½ Pfund- 
Packet, gemahlen 30 Pf. 


. ui E. F. Sontowski, 
= Ei — Hausthor 5. 
.. 


n sind aus der Anstalt 


— — Prima Senfqurfen, 
Bahnhof Schönfer J. Thorn 


per Ctr. 22,00 Mh., 
r. Danzig empfiehlt 


Frachtfreier Versand. 
19707598 dunſupzueu] 


en-Strasse 25. 
Sichern auf Grund ihree 


Staatlich conteſſ attern, 2 (25 000 
2 Gr. H Ist übertroffen! Man lasse tentan 
Borbereitungs - Inſtitut — — sich nieht durch eng ee in 


werthiger Waare beeinflussen, 
welche bei billigerem Preise den- 
noch zu theuer ist. 


E Zee zu 
4. Frankfurt a, — 
Breslau, Badapest. 


1 
Beferenzen grosser Häusge 
— 1 


+ 
nur für Unterrihtsimece und 
— eingerichtetem Hauſe. In 
— este bewährte Reſultate. 
Ranzen. da re 15 Aipiranten 

cundaner. rimaner, 1 Ober- empfiehlt zu Engros-Dreiſen 


roſpecte Gratin. emillige 127 W. J. Hallauer. 


Bir, kienutta, weder. 


v 100 Angestellte, 

erwerthungsverträge = 
1½ Müllonen Mark 

N Auckunfi — Prospecto gratis 


Civile Preise. 


Gebrüder Freymann, 


Danzig, Kohlenmarkt Nr. 29, 
Elegante Herren-Gonfection nach Maaß. 5 


Wir offeriren das denkbar Beſte | Herren-Gonfection fertig vom Lager. 


Agi 1 Jaquet-Anzüge aus guten Wollen 
zu recht mäßigen Preiſen. | Sen 5 
yon . n Jaquet-Anzüge aus den beiten Gtoffen „ 20, 24-30 
Geh-Rockanzüge, Geſellſchafts-Anzuge , 24, 30-45 
Sommer- Baletots, Schuwalows, 
Havelocks Er 12-30 
Hoſen, Weſten, ſchwarze Panama- 
Jaquets, Liſter-Jaquets, Drell- 
und Turn-Jaquetss „ 2, 3, 4, 5 


Sämmtliche Artikel der Herren-Confection werden 
von uns in vornehmſter Geſchmacksrichtung, aus 
den eleganteſten ſowie dauerhafteſten Stoffen aufs 
Sauberſte und ausdrücklich unter Garantie des 


tadelloſen Sitzes geliefert. 


8 nur gegen Caſſa, daher folgende billigen = Tuch- Ausschnitt. 
n 10 5 * * 9 0 0 * 0 0 “ Meter * 2 
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J0hmefſche Teogolb⸗ Anleihe 


Zurückgesetzte 


abgepabte Bortiören und Portièrenſtoffe, 


Heute Nacht ſtard plötzlich am Heriſchlage mein 


innigſt geliebter Mann, der Kaufmann < 
22. u. 23. Mö in Berli 
Brandan v Sprockhoff 3 „ a - Reſte kugliſcher Till⸗ Gardinen, 
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| n Wir nehmen Zeichnungen auf Möbelſtoffe, Möbelcreps, Möbelcattune, 
| ' 5 Vorhangſtoffe in weiß und creme, Gummitiſchdecken 
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1 b Kaiserlich 


Ludwig Sebastian, 


Nachruf. Langgaſſe Nr. 29. 9089 

In Folge eines Heriſchlages verſchied heute 

zum unſer Gocius und Begründer der Firma 
+ Gprokhoff u. Co., der Kaufmann 


gar Brandan v. Sprockhoff 


in 988 69. Lebensjahre. 

Wir betrauern in dem Dal inge. 118 
einen treuen Freund und meile erather, 
deſſen raſtloſe Thätigkeit bis zum letzten Athem- 
suge dem Geſchäft gewidmet war, der uns ſtets 
ein 7 orbild bleiben wird, und dem 
wir über das Grab hinaus ein ehrendes An- 
denken beimahren werden. (7002 


Chineſiſche Goldanleihe 


zum Courſe von | Pop | Vereine. 


90 » Jo cKey- Club, 5 


am 21. und 22. März cr., während unſerer 
Bureauſtunden kostenfrei entgegen, 


Otto Mielke. Arthur Grunert, Moskauer Schaulenster-Sehmüekung: 1 
Internationale Handelsbank, Cravatten. ene 
Filiale Danzig, Sitzung 


am Dienſtag, den 22. März, 


ends 8 Uhr, 
im „Luftdichten“, Hundegaſſe. 
Tagesordnung: 
Deridiedenes, 


Gambriuus⸗ alle, | Fit "ins en. TR 
SNetterhagergafie3. Der — 
Setfaurant I. Ranges. An. III 


es Frühſtück zu kleinen 
Henmtens 


Nachruf. 


In Folge Heriſchlags iſt dieſe Nacht unſe 
A . der I der ns B. Sprockho 


Herr Brandan v. Sprockholf 


plötlich ne dieſem Leben geſchieden. 

In dem Heimgegangenen betrauern wir 
einen fü Ir das Wohl feines Perſonals ftets 
liebevoll bedachten Prinzipal, dem wir ein 
dauerndes Andenken bewahren werden. 


Danzig, den 19. März 1898, (7003 
Das Perſonal 
der Firma B. Sprockhoff & Co, 


Gtaatsanleihe von 1898 
à 909, 


vermittelt bis 22. FAN: Abends, hoftenfrei 


- Baugeschäft Er nst Poschmann, | ee. 
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ans der dradeniäluät. 11 Gustav Pegel, Sammlungen. 
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flüſſiger Kohlenſäure. 


eee 

Montag, 21. März 1898, 
8½ Uhr Abends, 

Haupt⸗Verſammlung 


im, . Heil. Geiſtg. 4 
1 Treppe. (Eine halbe * finde 


aſſenöffn. 6 Uhr 


bier, unter näher zu vereinbarenden ane Montag: Bt. Grira-Borftells. I Kohlenmarkt Nr. 9 
CCC ³ oe, 


dingungen ab. ueſten Gtilart 


ck theil 
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Königsſohnes und 


1. Beilage z 


Berliner Plaudereien. 
Don 4 
E. Bel 
„Die Königskinder“ von Rosmer, Mufik von 

Sumperdind. — Die engliſchen Gäfte und die 
italieniſchen. — Der Geſindeball der Schauspieler; 
die kommende Ibſenfeier. — Ausftellung der XI 

bei Schulte. 


ueberall haben „Die Königskinder“ ihren vollen 
Erfolg gehabt und nun auch hier im königlichen 
Schauſpielhauſe — reger Applaus, in den ſich 
der Componiſt, der felber dirigirte, die Text: 
dichterin, die Künſtler, das Orcheſter, die Regie 
zu theilen hatten. Allen gebührt Lob, den größten 
Lorbeerzweig würde ich aber doch Humperdinck, 
dem Componiſten, reichen, hätte ich das Preis- 
richteramt zu verwalten. Seine Muſik iſt eben 
wieder entzückend, wie die von Hänſel und 
Greihel, mit der er ſich in alle Ohren und Kerzen 
geſchmeichelt hat. Dolksthümliche Melodien ziehen 
ſich auch hier wieder durch das Werk und geben 
ihm jenen füßen, uns in die Kindheit ver- 
ſetzenden Reih, der ſeinen Zauber ausübt, 
man mag wollen oder nicht. Als äußzerſt 
feinfinniger Mufiher und Künſtler hat ſich Humper- 
dinck aufs neue erwieſen, das bezeugte haupt- 
ſäwlich das Boripiel und eine Zwiſchenmuſin. 

die Königskinder find ein Melodram — ich 
muß ſagen, daß ich dieſe Derbindung von Wort 
und Mufik nicht liebe — es leidet beides darunter, 
eins beengt das andere und ich habe nie die 
mufikaliigen Balladen im Concertjaal leiden 
können — man mag ſich im Volksſtück mit dem 
rüyrſeligen Einfallen einer Melodie oder leiſer 
Begleitung genügen laſſen, obwohl das ja auch 
längft old fashion geworden iſt. Im wirklichen 
Mufikftük will man die Menſchenſtimme ſingen 
hören, das Im-Tact-Sprechen hat etwas Ge- 

es. — N 

ae den Text zu den Königokindern if ſchon 
viel geſagt und geſchrieben — über die Dichterin 
Ernſt Rosmer auch, welche eigentlich Elſa Bernſtein 
heißt, eine Tochter des bekannten Muſikers 
Porges und Gattin des noch bekannteren Rects- 
anwalts Bernſteins in München iſt. Er 
hat dieſen Winter auch eine Märchen- 
dihtung auf die Scene gebracht. von 
welcher ich Ihnen erzählte: Mädchentraum. Ernft 
Rosmer ging anfangs gan) mit der Neuen, ihr 
erſtes Bühnenwerk „Dämmerung“, hier auch in 
Berlin auf einer Bereinsbühne gegeben, war fo 
ziemlich das ſtärkſte mit, was wir hatten und 
konnte in die Oeffentlichkeit nicht übernommen 
werden. Aber Jung - Dichtland krönte die Der- 
fafierim als eine der Seinen. Dann kam „Te- 
deum“, ein Schauſpiel aus Mufikerhreifen, das 
viel Talent zeigt, aver ſich nicht auf dem Reper- 
toire hielt. den Text der „Königskinder las 
Ernſt Rosmer in Berliner literariſchen Kreiſen 
vor und man lobte ihn über die Maßen, denn 
die Märchenrichtung — Maetterlinck ſcher An- 
regung zufolge — kam wieder in Mode. Die 


der € 5 
nalürlich eine Prinzeſſin iſt, und 
nint zuſammenkommen können, iſt in der 
That ſehr anſprechend, hübſche Derſe, aus- 
geklügelte Gedanken — aber die Naivetät des 
Dolksmärchens fehlt vollſtändig. — Das echte 
deutſche Märchen will nicht deuteln und belehren, 
es läßt das Unwahrſcheinlichſte natürlich ſein und 
man glaubt es mit Kinderſinn, denn das echte 
Volk hat ſich den bewahrt. Und jo muß auch 
jedes Märchen unbedingt zum guten Ende 
kommen, der Prinz muß die Bänjemagd helrathen 
und beide ſelig ſtraylend mit Krone und Scepter 
auf dem Throne ſitzen. Bei Rosmers Liebespaar 
iſt dieſe alte naturgemäße Bedingung umgemorjen 
— es geht unter, ſchneit ein. — Bierbaums 
Cobetanz, wo nach den Schrecken von Kerker und 


Galgen alles Ichließtlich luſng unter demſelben tanzt, 


dem Märchengeſetz gerechter. — 
wee engländer brachten wieder einen Shakeſpeare, 
den Macbeth im Neuen Operntheater (Aroll), und 
boten auch hiermit eine intereſſante Gabe, Sie 
führten das Drama allerdings auch anders auf, 
als wie wir es zu fehen gewöhnt find — fie 


Feuilleton. 


Manſura. 
a) Roman aus Algerien von Tanera. 
II 


verboten.) 


Ein herrlicher Maimorgen des Jahres 1895, 
24 Jahre nach der großen Revolution der Ein- 
geborenen, ließ die blauen Fluthen des Mittel- 
meeres noch zauberiſcher erſcheinen, als fie ſich 
für gewöhnlich zeigen. Gegen Oſten konnte man 
das Auge kaum richten. Dort war alles Silber 
und Gold und heller Azur, und in der Mitte 
ſtrahlte die leuchtende Kimmelskönigin mit un- 
verminderter Kraft, denn kein Wölkchen hing am 
batte das weite, unermeßliche Meer ein 
tiefblaues, bezauberndes Dunkel angenommen, 
und dicht neben den Wandungen des hohen 
Swiſſes erſchien das Waſſer wie ultramarinfarbige 
Tinte. Ganz leichte Wellen, auf dem Deck gar 
nicht bemerkbar, gaben der endloſen Fläche eine 
ſanfte Bewegung + enn fie unter dem Drucke 
des gewaltigen Seifen ittern würde. Wo aber 
die ſcharfe Schneide de 5 fpriets die Zluthen 
5 — de Cane teilte, und hinten beim 
das Meer e % 1 19 
empor, und eine lange Sa bun — — a 
dahinellenden Dampfer nach. e 4 b ind 
milderte die afrikaniſche Wärme et dem 
— en fühlbar wurde. teos 

Auf dem Promenadendeck des, 5 
ganza“, eines jener ſchönen e 
„Compagnie des Meſſageries maritimes“ ſtand 
ein junges Paar. Er hatte den rechten Arm leicht 
um ihre Hüfte gelegt und deutete mit dem er⸗ 

obenen linken nach dem Süden. a 

Mir fdeint es, als ob ich dort ſchon eine helle 

inte, welche vielleicht die Schneeberge des Atlas 


fein dürften, 
nichts, Cecile ene könnte. Siehſt du noch 


den Kön kinder, i 1 
et rt ER 108 * * EEE. 
ar nagd, ö 1 


welche 


( Nachbruck 


Sonntag, 20. März 1898. (Morgen-Ausgabe.) 


haben ihren eigenartigen Sul — Getragenheit, 
große Geſten. Mr. Forbes Robertion gab eine 
ausgeglichene Leiſtung, der fürchterliche Böſewicht 
Macbeth wird mehr geahnt, als geſehen. Mrs. 
Patrick Campell war beinah eine holde Weiblich 
keit als Lady, nur das Flüſtern der Nacht- 
wandelſcene gemahnte an große ſeeliſche Qualen 


dieſes Frauenungethüms. Natürlich muthet uns 


das fremd an; wir nehmen den Shahkeſpeare 
weniger pathetifh, aber naturwahrer. Freilich, 
auf eine Phaſe kraſſeſten Realismus, den einzigen, 
den die Gäſte brachten, find wir doch noch nicht 
gekommen. Sie kamen Beide mit blutbefleckten 
Händen heraus — kein ſchöner Anblick. Roſſi. 
der große Italiener, that es allerdings auch nicht 
ohne ſichtbares Blut, wo er mordete oder ver ; 
wundet war. Eine Bearbeitung oder ein Zu- 
ſammenſchieben der Scenen ihres National- 
dichters kennen die Engländer nicht, ſie gaben 
alle kleinen Zwiſchenſcenen. der Beifall war 
groß: kürzlich hat der Kaiſer die „Kamlet”- 
Dorſtellung beſucht, diesmal war die Prinzeſſin 
Kari von Heſſen, feine Schweſter, anweſend. 
Tina di Lorenzo, der neue Stern, 
wirklich am Berliner Aunfthorizont ſichtbar ge- 
worden. Nicht nur Trompeten- und Fanfaren- 
ſtöße haben fie angekündigt, ein wahrer Reclame- 
Aanonendonner ift losgelaſſen. Seit den Zeiten, 
da Carlotta Patti als Verkäuferin ihrer be- 
rühmten Schweſter Adeline „gemacht“ wurde, 
hat man dergleichen Senſation nicht erlebt. Tina 
— „die Tina“ fagt man in der Welt der Re- 
clame, ſcheint ihre berühmten Muſter Sarah 
Bernhardt und Eleonore Duje noch zu über- 
treffen mit dem, mas man thun und ſchreiben 
laſſen kann. „Gaſiſpiel der Gignorina Tina di 
Lorenzo und des Cavaliere Zlavio Andö mit 
ihrer dramatiſchen Geſellſchaft“ beſagen die 
Theaterzeitel. In Wahrheit iſt Ando der Star 
und Held. Diefer intereſſante Signor Andö, der 
vor Jahren den braunen Frack hier zuerſt in 
den Gejellihaften trug und den man jo 
entzückend darin fand und den die Damen, welche 
nur über drei italieniſche Wörter verfügten, damit 
üderſchütteten — er war der Duſe völlig eben- 
bürtig, der Tina iſt er weit überlegen. Sie ift 
hübſch, anmuthig, weich, aber abſolut noch heine 
fertige Aünftlerin, fie ift im Werden, das ift gewiß 
immer intereſſant zu ſehen und zu verfolgen, 
wenn eine junge Künſtlerin einem Enſemble an- 
gehört, es berechtigt aber nicht, ſich der Welt als 
Meteor aufzudrängen. Der Küttenbeſitzer wurde 
gegeben — Andd leiftete Prächtiges darin, er iſt 
ein großer Künſtler Tip-top — das haben wir in 
Berlin ja ſchon unterſchrieben. Der Rahmen, in 
dem ſich die beiden stars bewegten, war ein ſehr 
mangelhafter, juft fo, wie der, welcher die plaſtiſche 
Figur von Eleonore Duje einfahte, „Son io — 
hai die Lorenzo gejagt, ich will nicht mit 
anderen verglichen werden.“ Sie iſt fie, 
erſt eine werdende Künſtlerin, den Adels- 
brief der Vollendung kann fie ſich noch in aller- 
nächſter Zeit nicht holen — ſo liebenswürdig man 


das hier furcibar abgeſpielſe Repertoire der 


Duſe: Cameliendame, Eyprienne. Frou-Frou. 
And hatte den rechtmäßigen größeren Erfolg 
auch hlerin. f 

Das Schauſplelervölkchen, dem man meiſtens von 
vornherein das Epitheton „Auſtig“ giebt und das 


ebenſo philifterhaft geordnet wie andere Leute 


auch heutzutage zu fein pflegt, gab feinen ber- 
kömmlichen „Gefindeball” im Kaiſerhof. Man 
muß dort, feit der berühmten Polizeivorſchrift. 
im Koſtüm eines Dienſiboten oder in Dienſt 
ſtehender ſonſtiger Perſönlichkeiten erſcheinen. 
Man hat ſich auch diesmal ſehr gut amüſirt, die 
Zugehörigen und die anderen. Deranſtaltet iſt der 
Ball zum Beſten der Bühnengenoſſenſchaft, diefer 
löblihen Inſtitution, welche auch dazu beiträgt, 
dem Schauſpielerſtande ſeſte Stützen zu geben. 
Wie ein Märchen muthet es heute an, daß eine 
Neuberin an der Hecke begraben wurde und daß 
man noch zu Goethes Zeiten die Wäſche von den 
Zäunen nahm mit dem Angſtruf: „Die Komö⸗ 
dianten nommen!“ Sie haben gelernt, die Leute 
von den Brettern, zu ſparen, ſolid zu ſein — 


„„„„ͤ% c 

„Nein, Gafton. Ich kann mit beftem Willen 
nichts erkennen.“ 

„Sag einmal, Cecile, fühiſt du nicht eine außer- 
gewöhnliche Regung in dir, weil du dich fetzt 
deinem eigentlichen Daterlande näherſt?“ 

„Warum follte ich das? Iſt denn nicht ganz 
Frankreich mein Vaterland?“ 8 

„Gewiß, mein Kind. Aber ich bilde mir ein, 
daß jeden Menſchen eine beſondere Erregung 
erfaßt, wenn er ſich der Scholle naht, auf der er 
geboren iſt.“ 

„Das mag wohl fein, ſobald er die Scholle 
genau bezeichnen kann. Ich weiß aber gar nicht, 
wo die Stätte meiner Geburt if. Ich bin 
ein armes Zindelkind, das nicht einmal genau 
angeben konn, wann es geboren wurde. Darum 
a mich der Gedanke, nach Afrika zu kommen, 
wenig.“ 

„Darin magſt du recht haben. Wir wiſſen nur, 
daß du aus der Provinz Alger ſtammſt und eine 
kleine Kabylin biſt.“ 

„Eine Kabylin war, mußt du ſagen. Seit ich 
denken kann, bin ich durch und durch Framöſin. 
Du hätteſt auch kaum eine wilde Kabylin ge- 
heirathet.“ 

„Und doch haben es mir gerade deine lleſſchwarzen 
Augen und Haare, deine ftark brüneite Farbe 
und der eigenartige Schnitt deines Geſichtes an- 
gethan, als ich die kleine Lehrerin Cécile zum 
erſten Male erblickte.“ 

Mit reijend kokettem Blick flüſterte fie: „Du 
findeft mich alſo wirklich hübfh? In den drei 
Jahren unferer Ehe haft du mir das eigentlich 
noch nicht ſo recht geſagt.“ 

„Und ob ich dich hübſch finde. Jetzt kann ich 
es dir ja geftehen. Ich habe noch keine Prüfung 
einer Cehranſtalt fo ſchiecht vorgenommen als 
jene, bei der du deine kleinen Mädchen fo meifter- 
haft vorgeführt haft Ich erinnere mich noch 
genau, daß ich auf die meiſten Antworten der 
Kinder gar nicht achtete, ja daß ich nicht einmal 
deinen Fragen mit der nöthigen Aufmerkfamheit 
lauſchte, ſondern immer dich anſtaunte und gan; 


iſt nun 


eine Grenune > ae 


freilich wird behauptet, damit hätten fie manch 
Stücklein Peeſie und Luftigkeit aufgegeben. — 

Sodann bereitet die Ibſengemeinde ſich zur 
ſiebzigſten Geburtstagsfeier des großen Drama- 
tikers vor — die Repertoires einzelner Theater 
bedenken den Tag, ein Banket wird ſein am 
20. März, an welchem Tage er zu Gbien 
das Licht der Welt erblickte — dieſer 
Welt, die er eigentlich nur Grau in Grau 
ſieht, in welcher er borſtig und hkratzig 
kampfesmuthig um ſich gebiſſen hat — und in 
welcher doch auch die Sonne ſcheint, die Rofe 
leuchtet, das Veilchen duftet. Alle Achtung und 
Anerkennung vor dem großen Genie Ibſens, 
aber Schlagſchatten hat fein Talent auch ge- 
worfen. So gern man ſich in ſeinen Bann 
nehmen läßt, jo blindlings durch dich und dünn 
gehen, wie fein Heergefolge, kann man ſeinen 
letzten Schöpfungen gegenüber doch auch nicht. 
Es ſind 22 Jahre her, daß Ibſen zuerſt in Berlin 
aufgeführt wurde, und zwar feine „Aron- 
prätendenten“; die Meininger gaben ſie im 
damaligen Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theater; 
dann folgten „Die Stützen der Geſellſchaft“ und 
im Laufe der Jahre hat faſt jede Bühne der 
Reſidenzſtadt ſich zu Ibſen bekehrt, die Ge- 
ſpenſterfurcht hat man überwunden und 
Noras jelbftbefreiende That findet man heute 
ganz natürlich, nachdem man hier anfangs 
ſogar einen verſöhnenden Schluß zugefügt — 
ihre Umkehr an der Thür. — Wie der alte 
nordiſche Recke all das Jubiliren hüben und 
drüben aufnehmen wird, er, der trotzig ſo lange 
ſich in das Derkanntſein hat wickeln müſſen, 
wer weiß es? Eins wird er ſich gewiß an der 
Grenze des Pialmiften, der hochgekommenen 
Siebzig ganz gern wünſchen laſſen: Geſundheit 
und damit die Fortjegung der freundlichen Ge- 
wohnheit des Daſeins — die jeder Altgewordene 
ja meiſtens ungern aufgiebt, ſo lange der Körper 
noch eine Spur von Widerſtandsfähigkeit aufzu- 
weiſen hat. 


Bei Schulte naſcht und ftudirt, man 
Aunft, = nach Dermögen. Die Vereinigung 
der I bat ihre fiebente Kusſtellung 


dafelbft eröffnet, Böcklin als Ehrenpräſident, 
Schnars-Algniſt, der Portraitiſt Moſſon u. ſ. w., 
als einzige Frau Dora Hitz. Leiſtikow, der 
Grunewald-Maler, bringt jehr anſprechende Bilder, 
Gharbina malte Berliner Abende, auch ganz 
actuell die brennende Borſigmühle, Ludwig 
v. Hofmann bleibt feinem Adam und Eva- Motiv 
treu; er iſt nicht fo manirirt als ſonſt, ſein großes 
Können tritt einem näher. Als Eingeladener 
figurirt Baluſchek, fein Bild, der „Müde Mann“, 
iſt intereſſant. Friedrich Stahl bringt merk- 
würdige Töne in blaugrünen Landſchaften, wie 
fie das Auge eines anderen Sterblichen nicht 
wahrnimmt. Diel bereits Ausgeſtelltes iſt da; 
ich habe noch die Namen der Elf zu ergänzen mit 
3. Albers, M. Brandenburg, Max Klinger. 


27 22 2 SE | - * 77 we bekc yo wires 
der einft eine Seeſchlacht war entbrannt, 

Jedoch bezeichnet eben dieſes Wort 
In 8 Oſten einen kleinen Ort. re 
Im dunklen Erdtheil findeſt du die driite: 
Sie ragt als Cap hinaus ins Meer der Mitte, 
Als eine Hauptſtadt zeigt ſich dir das Ganze, 
Vertreten in Europas Staatenkranze. 


2. Buchſtabenräthſel. 
34979 und ihr Geliebter 
5 9 678 9 4, ein junges, 
Eden erſt vermähltes Ehepärchen, 
Machten eine große Kochzeitreiſe⸗ 
Die ſie lange von der Keimath trennte. 
Viele ſchöne 5 bis 9 durchzogen 
Nimmermülde fie in raſchem Fluge, 
Standen auf dem 4 3 1 3 oben, 
In der 5612797 
Schöner Stadt vermeilten fie bewundernd, 
Sah'n den 12683676 
Durch entzückend reiche Gauen fließen, 
Lenkten ſelbſt nach 3 bis 8 die Schritte. 
Endlich trieb die Sehnſucht fie nach Haufe, 
Glücklich war die 5 bis 8 2 71, 
Voller Freude wurden ſie empfangen, 
— — dar — —— 


in der Bewunderung deiner eigenartigen Er- 
ſcheinung verſunken war.“ # 5 

„Und doch haft du nach der Prüfung erklärt, 
Fräulein Cécile habe ihre Klaſſe am beſten unter- 
richtet. Da ſieht man, wie Männer parteiiich ſein 
können, wenn ſelbſt ſo ein ernſter Profeſſor wie 
du ſein Urtheil abgiebt, ohne genau nachzu- 
forſchen, ob es auch richtig iſt.“ 

„O, es war richig. Haben doch alle meine 
Collegen von der Prüfungscommiſſion ſich ebenſo 
geäußert wie ich. Sie waren ſämmtlich von 
deiner Art und Weiſe, zu unterrichten, ganz be- 
geiſtert.“ 

„Ja, die alten Herren zeigten ſich ſehr freundlich 
gegen mich. Merkwürdigerweiſe haſt nur du, 
der Jüngfte der ganzen Commiſſion, dich ſehr 
kühl gegen mich benommen. Als mir die anderen 
gratulirten und die Hand gaben, machteſt du nur 
eine ſtumme Derbeugung und haſt kein Wort zu 
mir geſagt. Ich glaubte nicht, daß ich deinen 
Beifall errungen hätte, und fürchtete, du würdeſt 
mich nicht günſtig beurtheilen.“ 

„Du konnteſt eben damals nicht in mein Inneres 
ſehen. Da war ein wahrer Aufruhr enifianden, 
Es wurde mir ſehr ſchwer, mich zu bemeiſtern, 
fo ſehr hatte dein Anblick, deine Stimme, dein 
ganzes Weſen mich bezaubert. Wenn ich dir die 
Hand gereicht hätte, wäre ich aus der Rolle ge- 
fallen. Ich hätte dieſe kleine Hand vielleicht in 
der übermächtigen Erregung geküßt, und was 
würden dazu die Herren der Commiſſion geſagt 
haben? Man hätte mich vielleicht in eine Irren- 
anſtalt geſchicht. Ich 
Prüfungscommiffionsmitglied nur dadurch wahren 
können, daß ich dir möglichſt fern blieb.“ 

„Hat dir aber doch nichts geholfen, mon cheri!“ 

„Nein, wahrhaftig nicht. Dein Bild bat mich 
nicht mehr verlaſſen. Ich mußte dich gewinnen.“ 

„Das war nichi ſchwer. Glaubſt du denn, daß 
ich damals fo ganz unberührt geblieben ſei! O, 
du Aurzfictiger! Kaum ſah ich dich, jo ſchlug dir 
ſchon mein ganzes Herz entgegen. Um dir zu 
gefallen, nahm ich mich bei der Prüfung jo 
ſehr zuſammen. Alle anderen waren mir gleich- 


I batten. 


habe meine Würde als 


u Nr. 23089 der „Danziger Zeitung.“ 


Und ein ſchönes ganzes Wort entzüchte, 
Reichgeſchmücht, vor allem ihre Augen. 


3. Wechſelräthſel. 


Brüllend jag' ich mit I am End' durch ſumpfige 
> Diefen, 
Still als Hausgeräth fteh’ ich im Zimmer mit t. 


4, Sombinationsräthjel. 


1. Lerma, Lena; 2. Darien, Elend; 3. Mond, Stehler, 

4, Binfe, Rate; 5. Aulis, Treiber; 6. Fenchel, Stilz 

7. Drama, Necho; 8. Pavia, Zorn; 9. Daten, Schuldz 
10. Name, Train. 


Aus den obigen zehn Wortpaaren ift je ein Wort zu 
bilden. die Wörter bezeichnen: 1. eine Art Kirſchen⸗ 
2. ein Land in Europa, 3. eine Stadt in Oldenburg, 
4, einen durch ein Lied bekannten Arzt, 5. einen Aus- 
druck für „Rechts verdrehung“, 6. eine Mifftonsftation 
auf Grönland, 7, eine bekannte Trojanerin, 8. eine 
türkiſche Stadt, 9. ein Land in Europa, 10, eine 
Inſelgruppe im Indiſchen Dcean, — Die 2 und 
Endbuchſtaben der gefundenen Wörter ſollen ein 
Sprichwort bilden. 


Kuflöſungen der Näthſel in Nr. 23 077. 


1. Sahnenflühtig. 2. Bedacht. 3. Menerbeer. J. Was man nicht 
weiß, das eben braucht man. 

Richtige Löfungen aller Nätbiel fandten ein: Anna Dörin 
Thereſe Grubel, Anna Heine, Adele Zaft, Martha Hoppe, Marke 
Kirſchberger, Martha drewitz. Margarethe Ebner, Mag Reimer, Wanda 
Scholg, Agathe Kützn, Hanna Wehht, Emilie Behrend. Minna Hennig, 
Karoline Schöppkhe, Julle Schumann, Anna olfi, Hanna Daniel, 
Marie Behnhe, Käthe Edelſtein, Vergißmeinnicht, Felix Wunderbolb, 
Alice Einzig, Max Töpper, John Ohnegleihen, Thereschen und der einzige 
Paul, Georg und Elifabeth, Phllemon und Baucis, Ida Gold, Robert 
Landshnedt, Anna Haafe, Marie Schelm. Emilie Ebner, Julie Matu- 
ſchewski. Martha Vogel, Anna Heyer, Nori Walter, Emmy Haber- 
mann, Erich Nuhla, Martha Held, Joleſine Roloff, Eliſe Thiele, Julie 

arle Sachs, — Arendt, Blanks 
erner und Guftav Cemberg, ſämmtlich aus Danzigs: 


la rna Juhrmann, 
ellwich, Mathilde 
Anna Marquardt, Walther Neumann, Rofa 29 Aline Reimer, 
Martha v. St. und Augufte Kraft aus Cangfuhr ; Adele P. und Nartin 
Kaminski aus Oliva: Anna Siemens, Noſalle Berntbal, Hans Bieber. 
Julie Plaſchke, Erich Boch, Agnes Niſchne und Anna Kaminski aus 
Zoppot; Mathilde Schönberg aus Neuftadt ; drei dergnügte Seelen aus 
ublg; Anna Winigki aus Berent; Marle Cömenftein und Julius 
— — aus 3 Auguft Plothe und Martha Jantzen aus Elbing 
Marte Ring aus Braunsberg ; Nartha rödter aus Thorn; Suſtar 
Cehnhardt aus OSraudenz: Mar Arndt aus Dt. Krone: a Bern- 
ae aus Schwetz; Anna Stobbe aus Tuchel; 1 Dombrowski aus 
arlenwerder, Ernſt Gerich aus 3 Hans Reimer aus Schnelde- 
mühl und Martha Cehnhardt aus Berlin. 

Theilweiſe richtige Löfungen fandten ein: Emma Erdmann, Hanne 
Foching, Ernſt Hartwig, Erna und Hans, Franz und Hans, Hans 
Borhert und Hans Gußhe, Rofalie Schmidt. Eva Bener, Fans Werth, 
Hugo Wiedemann, Anna Cettau, Bertha Grabomski, a Gere 
dorff, Victor nn Wanda 1 und Adele Eichholz, tlic 
aus Danzig ; Anna Rohde und Ditilte Borchardt aus Canglüpr; Maris 
Sapen aus Dliva; Richard 8 Zoppot; Emilie Prowe aus 
Elbing; Martha Schielau aus dt. Rrone; Roſe Zlelke aus Graubenzz 

ans Sommer aus Thorn; Erwin Behrend aus Pr. Stargerd unt 

duard Reinhold aus Berlin. 


Abgeordnetenhaus. 


50. Sitzung vom 18. März, 1 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Thielen, v. Miquel. 

Das Kaus begann heute die zweite Berathung des 
Etats der Eiſenbahn verwaltung. In die General- 
discuſſion war die Denkfchrift über den Stand der 
Betriebsſicherheit, die Betriebseinrichtungen und den 
Betriebsdienft auf den Staatseiſenbahnen mit ein- 
bezogen. Der Berichterſtatter der Budgetcommiifion, 

Abg. Möller (nat.-Iib.) erwähnt, daß die Commiffions- 
verhandlungen in dieſem Jahre im Kinblich auf die 
letzten Eifenbahnunfälle, durch welche das Publikum 


ſtark beunruhigt worden ſei, ſich ungewöhnlich a i 
gedehnt buten und 5 


verweiſt darauf, daß bereits in 


. N iche Er 8 Mae i 
In der Commiſſion 

erkannt worden, daß der fetzige Eiſenbahn⸗ 
miniſter mit großer FJachkenntniß und auch als 
guter Kaufmann wirthſchafte, doch ſel durch das 3 nanz- 
miniſterium an den Forderungen des Eiſenbahnreſſoris 
für Erweiterung des Betriebes zu viel beſchnitten 
worden. Darum ſeien wir in der Trennung des Per- 
ſonen- und Güterverkehrs, wie im Ausbau der 
Stationen zurückgeblieben. Große Mittel ſeien aufzu- 
wenden, um wieder Beruhigung in das Publikum und 
in die Beamtenkreiſe zu tragen, und zwar 1. für Be- 
ſwleunigung des Um- und Ausbaues überlaſteter 
Bahnhöfe; 2. Herſtellung mehrfacher Gleiſe; 3. Tren- 
nung des Güter- und Hultzf K. 8c ; #4. Beſchleu- 
nigung des Wagenumlaufes; 5. Beſchleunigung des 
Stückgutverkehrs; 6. Derſtärkung des Oberbaues; 
7. Vermehrung des Bauperſonals; 8. gegebenenfalls 
Heranziehung des Privatunternehmerthums zu Bau- 
ausführungen. Die neue Organiſation der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung habe ſich nach den Angaben des Miniſters 
in der Commiſſion durchaus bewährt. 


Eiſenbahnminiſter Thielen dankt dem Haufe dafür, 
daß es ihm ermöglicht habe, heute feinen Etat per- 
ſönlich zu vertreten. Der Betriebsüberſchuß werde 
vorausſichtlich im laufenden N die PN e bisher 
erreichte Ziffer darſtellen; die Genugthuung darüber 
FFC m Eu 
giltig, und wie ſie mich zum Schluß ſo ſehr 
lobten, du allein aber mich keines Wortes 
würdigteſt, da ſchien mir die ganze Prüfung miß⸗ 
lungen. Ich habe die folgende Nacht ohne Unter- 
brechen gewacht und faſt immer geweint.“ 

„Meine arme Cécile!“ 

„Ja, ich fühlte mich recht unglücklich und wußte 
eigentlig gar nicht warum. Jedermann lobte 
mich, jeder gratulirte mir, und doch war ich nicht 
zufrieden. Erſt nach zwei Tagen, als man uns 
mittheilte, wie die einzelnen Commilfionsmitglieder 
geur theilt und ich erfuhr, daß du mir in allen 
Fächern die beſte Note gegeben, da durchzitterte 
mich der erfle Strahl des unendlichen Glückes, 
er mich ja bald darauf geradezu überſchütten 
ollte.“ 

„Als ich kam und dich angeblich zur Mitarbeit 
an einem pädagogiſchen Buche auffordern wollte?“ 

„Ja, ſeit jenem Tage. Ach, ich muß es die 
doch ſagen, daß ich über dein Auftreten bei dieſer 
Zuſammennunſt ſpäter im Stillen oft herzlich bei 
mir gelacht habe. Weißt du, daß du dich dabei 
unſagbar komiſch benommen haft?” 

„Ich? Wieſo denn?“ 

„Was du mir von dem Buche erzählteft, 
mar ein haarſträubendes Durcheinander, ohne 
Zuſammenhang und manchmal geradezu ein Un- 
ding. Ich antwortete ebenfalls lauter Unſinn. 
Wir haben ja Beide nichts gethan, als uns 
in die Augen gejehen und darin zu leſen ge- 
ſucht. Weiß Gott, wer es mich gelehrt hat. 
Aber ich ſah in deinen ftrahlenden Blichen mein 
höchſtes Glück, ich erkannte, daß du mich liebſt. 
O, wie hat meine Seele gejubelt, als du mit dem 
Derſprechen Abſchied nahmft, übermorgen wieder- 
zukommen, natürlich um mit mir über das 
pädagogiſche Buch weiter zu ſprechen. Du 
Thörichter, haft du denn für möglich gehalten, 
daß aus dieſer Arbeit je etwas werden würde?“ 

„Keine Minute, es war doch nur eine Zinte, 
um dich zu ſehen und zu ſprechen.“ 

(Fortjegung folgt.) 
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werde aber gedämpft durch die ſchweren Unfälle und 
Derkehrshemmniſſe der letzten Zeit. Die Ergebniſſe 
der Unterfuhuugen darüber lägen in der Denkihrift 
vor, die — ſo ſei x Schlußſatz aufzufaſſen — dazu 
beitragen ſolle, diejenige Beunruhigung zu beſeitigen, 
welche auf mangelnder Sachkenntniß beruhe. Die Be- 
friebseinnahme für 1896/97 betrage 1099, der 
Ueberſchuß 504 Millionen. Im laufenden Betriebs. 
fahr 1897/98 könne auf eine Einnahme von 1180 
und auf einen Ueberſchuß von 530 Millionen gerechnet 
werden. Er könne nicht anerkennen, daß ſiscaliſche Spar- 
ſamheit in irgend einem Falle die Schuld an einem Eifen- 
dahnunglück trage. Die Beunruhigung werde leider wach 
erhalten durch eine zu lebhafte ggitotion und ſehr 
häufig durch Mittel, welche der altbewährten preußi⸗ 
ſchen Disciplin widerſprächen. Die Staatsregierung 
hoffe, in der Bekämpfung dieſes Uebels vom Landtage 
unterftüßt zu werden. Die Berftärhung des Perſonals 
und deſſen Etat ſchreite viel raſcher vor als die Aus- 
dehnung des Bahnverkehrs. In Preußen ſeien ſchon 
1892 feſte Grundfähe für die Inanſpruchnahme des 

erſonals aufgeſtellt, und das Reichseiſenbahnamt 

abe für den gleichen Zweck Verhandlungen mit den 
anderen Bundesſtaaten aufgenommen. Die Neuorgani- 
fation von 1895 habe keineswegs zu übertriebener 
Sparſamkeit bei der Bemeſſung und Ausbildung des 
Betriebsperſonals geführt, während allerdings das 


Rechnungsweſen ſehr vereinfacht worden ſei. die 
Arbeiterlöhne ſeien höher als bei der Indu- 
ſtrie; die Arbeiter würden ſchon nach Gene- 


rationen beſchäftigt, was der beſte Beweis gegen die 
Dorwürfe der Socialdemokratie ſei. Auch die Aus- 
erg jur Ergänzung der Betriebsmittel würden von 

ahr zu Jahr geſteigert. die Bauausführungen noch 
mehr zu beſchleunigen, ſei nicht möglich, da das Bau- 
perſonal erſt allmählich verſtärkt werden könne. An 
Geld fehle es der Eiſenbahn verwaltung nie, und der 


Finanzminiſter wirke überall mit, wo es nothwendig 


1 während die Budgetcommiſſion ſelbſt verlangt habe, 
aß er gegen Etatsüberſchreitungen einſchreite. Die 
Unfälle wie der zeitweiſe — bei jedem wirthſchaftlichen 
Aufſchwunge — auftretende Wagenmangel müßten ver- 
mindert werden; ganz aus der Welt zu ſchaffen ſeien 
5 niemals. Für die Verbeſſerung der Sicherheit und 

egelmäßigkeit des Betriebes ſetze jeder, vom Bahn- 
wärter bis zum Miniſter, ſeine volle Kraſt ein, allezeit 
„vor dem Feinde mobil“. 

Abg. Schmieding (nat.-lib.) mißt der Sparſamkeit 
einen gewiſſen Antheil an den geſchehenen Unfällen 
dei; wenn das Haus für berechtigte Münſche der Be- 
amten eintrete, werde die Disciplin nicht erſchüttert. 
Das Zinanzminifterium trage die Schuld, daß das 


etatsmäßige Perſonal nicht früher vermehrt worden 


ki auch das höhere kechniſche Perſonal ſei Überlaſtet. 
ie Betriebsmittel und baulichen Anlagen müßten 
ſchneller verbeſſert werden; hier ſei Sparſamkeit am 
unrechten Plag. Der Wagenmangel jei richtig als 
Gleiſemangel zu bezeichnen. Redner beklagt, daß der 
Finanzminiſter ſich einem Eiſenbahngarantiegeſetz 
miderfeht habe und die Gemeinden bei Bahnhofs- 
bauten ic. zu fiscalifh behondle. 

Finanzminiſter v. Miquel weiſt nach, daß vom Netto- 
ertsag der Eiſenbahnverwaltung die Ausgaben für das 
Extraordinarium, für Gehälter und Penſionen und für 
die Staatsſchuldentilgung abzuziehen ſeien, und daß 
dann nur wenige Millionen Ueberſchuß verblieben. 
Wenn wir nicht ſo knapp in den Ausgaben geweſen 
wären, hätten 30 bis 40 v. H. auf die Steuern ge- 
ſchagen werden müſſen. Er, der Miniſter, halte es für 
ein Verdienſt, dafür geſorgt zu haben, daß die Eiſen⸗ 
bahnüberſchüſſe nicht in ungewiſſer Weife für allgemeine 
Staatszwecke verwendet wurden. Mit dem 8 v. H. 
Ertrag, den die Staatseiſenbahnen gewährten, würde 
Reine Privatgeſellſchaft zufrieden — Andererſeits 
habe nur der Staat mit ſeinen großen Mitteln es er- 
möglicht, daß die Eiſenbahnverſtaatlichung durchgeführt 
werden konnte, Einen Eiſenbahnſtaat mit ſelbſtändiger 
Jinanzgebahrung im Staate zu gründen, gehe nicht an. 
e Gemeinden, ins beſond i für ge- 


Ah tri 
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Minifter Thielen ſichert dieſen Wünſchen Entgegen 
kommen zu. 

Abg. Bothein (freiſ. Dereinig.) giebt dem Zinanz- 
miniſter darin Recht, daß eine Derwendung der 
Ueberſchüſſe der Eiſenbahnverwaltung für allgemeine 
Staatszwecke nicht in dem Maße ſtattfindet, wie man 
vielfach annimmt. Wo ſind denn aber die Ueberſchüſſe 
geblieben? Die Eiſenbahnen leiſten nicht das, was 
man ſich von ihrer Verſtaatlichung verſprach. Ich bin 
ein großer Freund des Schuldentilgens; denn wer 
feine Schulden tilgt, verbeſſert fein Vermögen; aber 
am meiſten verbeſſert die Eiſenvahnverwaltung ihr 
Dermögen doch dadurch, daß fie ihre Anlagen in be- 
triebsfähigen Zuſtand ſetzt. Es rächen neh jetzt die 
Schäden früherer Zeiten. Es liegt mir fern, dem 


Miniſter perſönlich die vielen Unfälle der letzten 
Jeit zur Laſt zu legen; aber eine fachliche Kritik 
muß fa der Miniſter ſchon gefallen laffen, ohne 
dabei ſo nervös zu werden, wie er es in der Com- 


miſſion geworden iſt. Das Reichseiſenbahnamt hat die 
auf daſſelbe geſetzten Erwartungen nicht erfüllt; wie 
wäre es, wenn dann wenigſtens in Preußen eine un- 
abhängige Eiſenbahnpolizeibehörde geſchaffen würde? 
Nicht zum mindeſten find die Unfälle auf die zu lange 


Concert. 


Der „Neue Geſangverein“, unter Leitung des 
Kerrn königl. Mufikdirectors Kiſielnichi, führte 
vorgeſtern R. Schumanns „Paradies und Peri“ auf 
mit Fräulein Geyer aus Berlin als Peri und 
a Trautermann aus Leipzig als Erzähler. 

bgeſehen von dieſen auswärtigen Soliſten iſt die 
Kritik in einiger Verlegenheit, ob fie Aufführungen 
wie die geſtrige als Derſuche eines Dereins an- 
fehen joll, des Bergnügens und der Uebung 
galber feine Kräfte unter ſich an einem größeren 
Werke ju erproben, indem er nur feine Mit- 
glieder als Juhörer einläßt, oder ob der Verein 
und die Soliſten, die er ſelbſt ſtellte, mit dem 
vollen Anſpruch an das Kunſtintereſſe des 
Publikums und der Kenner an die Oeffenilichkeit 
freien wollten. Den Formen der Vexanſtaltung 
nach war vorgeſtern das letztere der Fall, ſchon inſo⸗ 
fern Billets für außerhalb des Vereins Stehende 
käuflich waren — dem Gejammteindruk der 
Aufführung nach war ungeachtet der Betheiligung 
auswärtiger Aünftler das erftere gemeint. Es 
wäre wohl rathſamer geweſen, wenn dem auch 
die Form der Veranſtaltung entſprochen hätte. 
Ich bin weit entfernt, damit etwas wie ein tech- 
niſches Mißlingen auch nur andeuten zu wollen 
— in Bezug auf Sicherheit und Reinheit war in 
den Chören alles in Ordnung, die kleinen Fähr- 
lichkeiten abgerechnet, die von den Wenigſten 
empfunden werden und überall vorkommen. 
Nichtsdeſtoweniger machte die Aufführung vom 
äſthetiſchen Geſichtspunkte, alſo vom Standpunkte 
der Frage nach durchdachtem Vortrage, im ganzen 
den Eindruck einer guten Hauptprobe, nur 
mit dem ſelbſtverſtändlichen Unterſchiede, daß in 
einer ſolchen Wiederholungen vorkommen können. 
Ich ſage: Hauptprobe, weil in der Generalprobe 
die feinere Charahteriftik, der belebtere Ausdruck 
im Chorgeſange und die Wirkung der Zeile im 
Orcheſter bereits vorhanden ſein müſſen. 

In der vorgeſtrigen Aufführung wurden die 
eniſchieden energiſchen und heroiſchen, im f. und 
K. verlaufenden Chorpartien am beſten wirkſam, 

der Chor „Doch ſeine Ströme find jetzt roth“. 
und der große fugirte Chor „Heilig ift das Blut 
für die Freiheit verſpritzt“, obwohl auch hier eine 


Dienſtzeit der Beamten zurückzuführen, namentlich iſt 


eine Arbeitszeit von 11—12 Stunden für Locomotiv - 


führer zu viel. Auch die Betriebsinſpeckoren find über- 
laſtet. Die Ueberholungsſtationen genügen nicht, man 
ollte Ueberholungsſtrechen auf mehrere Kilometer 
chaffen, damit nicht bei Derfpätungen von Schnellzügen 
der ganze Perſonenzug- und Güterzugverkehr aufge- 
halten wird. Weiter möchte ich zur Erwägung geben, 
ob man nicht bei der geplanten Anlegung beſonderer 
Perſonengeleiſe dieſe gleich für den elehtriſchen Be- 
trieb einrichten könnte, der doch über kurz oder 
lang zur Einführung kommen wird. der Erklärung 
des Zinanzminifters, daß er jeder Zeit bereitwilligſt 


die Mittel zur Förderung der Betriebsſicherheit zur 


Verfügung ftellen würde, ſtehen wir doch etwas un- 
gläubig gegenüber; denn ju manchen Neuerungen 
haben ihm die Mittel förmlich abgezwungen werden 
müſſen. Weiter befürwortet Redner eingehend die 
größere Verwendung von Fachleuten ftatt Juriſten 
unter Bezugnahme auf einen Artikel der „Deutſchen 
Bauzeitung“. 3 / 
Miniſter Thielen dankt dem Vorredner für feine 
ſachliche Kritik gegenüber der Eiſenbahnverwaltung. 
Was der Abg. Gothein mit den Beſchwerden über den 
Aſſeſſorismus wolle, verſtehe er nicht. Die allgemeine 
Vorbildung der Derwaltungsbeamten ſei eben juriſtiſch. 
Früher ſei er Anhänger des Gedankens geweſen, die 
jungen Leute gleich nach dem Abiturientenexamen 
tehnifh vorzubilden. Aber das würde die Ver- 
waltung von ihrer Höhe herunterbringen und 
auch gar nicht zum Vortheil der Ingenieure 
und Maſchinentechniker gereichen. Das ganze große 
Beiriebsgebiet würde damit den Technikern ent- 
zogen, wie es früher bei den Privatbahnen geſchah. 
Die Stellung der Techniker iſt erſt jetzt bei der Ver- 
ſtaatlichung beſſer geworden, jetzt find fie erſt auf die 
richtige Stelle gebracht und auch äußerlich jo geſtellt, 
wie es ſich gehört. In den Directionen find ſchon 
53 Proc. Techniker und 47 Proc. adminiſtrative 
Beamte. Sollen die Techniker ſich in Tarif- und 
Reclamationsſachen üben? Wir brauchen ſchon in den 
unteren Stellen Leute mit höherer Bildung. Technik 
und Verwaltung arbeiten zuſammen. Bezüglich der 
Dauer der Beſchäftigung der Betriebsbeamten haben 


ſich die Verhältniſſe, von einzelnen Ausnahmen ab- 


geſehen, ſehr gebeſſert. Für die Lokomotivführer kann 
vielleicht noch eine Derkürzung der Dienſtzeit auf 
10 Stunden eingeführt werden. 


Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf 
Sonnabend 11 Uhr. 


Schluß / Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 19. März. Ueber die Neiſepläne des 
Kaiſers war, wie aus Konſtantinopel gemeldet 
wird, eine Anfrage des Sultans an den Berliner 
Hof gelangt. Es ham die Antwort darauf, daß 
dieſelben noch nicht feſtgeſetzt ſeien. Trotzdem 
werden in Konſtantinopel ſchon Vorbereitungen 
für den Empfang getroffen. 

Berlin, 19. März. ueber den Aufenthalt des 
Prinzen Heinrich auf Ceylon theilt die „Köln. 
Ztg.“ aus einem Privatbriefe eines Kölner Kauf- 
mannes in Colombo verſchiedene Einzelheiten mit. 
Am Tage ſeines erſten Ausfluges, der dem durch 
ſeine herrliche Lage berühmten Nuwara Elipa 
galt, überraſchte der Prinz die zu ſeiner Be- 
grüßung zuſammengeſtrömte Bevölkerung da- 
durch, daß er die Bahnfahrt von Talawankelle 
nach Nanuona anſtatt im Salonwagen auf der 
Locomotive der Gebirgsbahn zurücklegte. Wenig 
zufrieden war man mit den beiden Jagden, die 
zu Ehren des fürſtlichen Gaſtes veranſtaltet 
wurden; bei der erſten wurde zwar ein großer 


der Prinz zum Golf und Tennis erſchien, erregten 
feine Sportleiſtungen, vor allem auf dem Rad, 
allgemeine Verwunderung. Zür jeden der an- 
weſenden deutſchen hatte er ein freundliches 
Wort; vor allem richtete er an die jüngeren 


mnhanaplaß, wo 


Elefant geſichtet, aber niemand kam zum Schuß: 


Jahrradſteuer Studien 


iſt ſeit dem Friedensſchluß der Türkel mit Griechen 
land ganz bedeutend geſtiegen. die jungen 
Orientalen werden zum großen Theil von ihrer 
Regierung mit Stipendien ausgerüftet und ftudiren 
in Berlin namentlich Medizin ſowie Ariegsmifjen- 
ſchaft. In Folge dieſer Vermehrung der türkiſchen 
Coloniſten hat ſich der Wunſch nach einer eigenen 
Moſchee, wie fie in anderen Großſtädten befteht, 
geltend gemacht, da hierfür die Botſchaftsräume 
nicht reichen. Die Vorbereitungen ſind bereits 
getroffen; auch die Mittel follen bereits vorhanden 
fein. Ein kleiner türkijher Friedhof ift in Berlin 
vorhanden, und zwar hinter der Haſenhaide. 


*die JZahnkünſtler] haben beim Reichstage 


petitionirt, auf geſetzlichem Wege der „überhand 
nehmenden Unordnung im zahntechniſchen Ge- 
werbe ein Ziel zu ſetzen“ und einen Befähigungs- 
nachweis durch Reichsgeje einzuführen. Die zur 
Zeit das Gewerbe ausübenden Zahnhkünſtler aber 
ſollen ausdrücklich von dieſem Befähigungsnach⸗ 
weis ausgenommen bleiben. Die Petitionscom- 
miſſion beantragt, über die Petition zur Tages- 
ordnung überzugehen, weil ein Bedürfniß für 
eine geſetzliche Regelung nicht nachgewieſen ſei. 


In der petition ſelbſt ſei ausgeführt, daß die 


gegenwärtig ihr Gewerbe ausübenden Jahnkünftler 
eine Achtung gebietende Stellung ſich erworben 
haben, und daß für Klagen über einzelne nicht 
der Stand im allgemeinen verantwortlich gemacht 
werden dürfe. 

Nachahmenswerth.] Das „Berl. Tagebl.“ 


meldet aus Wien: Das öſterreichiſche Handels- 


miniſterium plant dem Vernehmen nach die 
Herabſetzung der Gebühren für telephoniſche 
Geſpräche während der Abend- und Nacht- 
ſtunden — in Heſterreich thut das Telephon Tag 
und Nacht Dienft — wenn die Steigerung des 
telephoniſchen Verkehrs mindeſtens einen. theil- 
weiſen Erſatz für die Preisermäßigung bietet. 
Erhebungen find bereits angeſtellt. 

»[Liebesgaben für Paſtor Hülle.] Für den 
„Chriſtlichen Zeitſchriften-Derlag“ des Herrn Hülle, 
der ſich jo hoher Gunſt und Unterſtützung er- 
freut, hat jetzt auch die Landwirthſchaftskammer 
für Schleswig. Kolſteſn 500 Mk. bewilligt. Inmie- 
fern die Külle'ſchen Schriften zur Verbeſſerung 
des landwirthſchaftlichen Betriebes oder ähnlichen 
Zwecken dienen ſollen, iſt allerdings, wie die 
„Voſſ. 3tg.“ treffend bemerkt, ſchwer erfindlich. 

*[Fahrradſteuer.] daß über die Frage der 
im preußiſchen Finanz- 
miniſterium gemacht werden, hält der „Famb. 
Corr.“ entgegen der Dementirung der „Berl. Pol. 
Nachr.“ als zuverläſſig aufrecht. 

* [Die San Joſé-Schildlaus] ſoll zum Gegen- 
ſtande eines wiſſenſchaftlichen Preisausſchreibens 
gemacht werden. Der Gedanke geht vom Vor- 
ſtande des Stettiner Gartenbau-Dereins aus, 
ſpeciell von Ddr. Dohrn. Es ſoll ſich darum 
handeln, feſtzuſtellen, in welchem Umfange bisher 
bei unſerem intenſiven Verkehr mit den Der- 
einigten Staaten von Nordamerika eine Ein- 
wanderung dortiger Inſecten nach Deutſchland 
und umgekehrt ſtattgefunden hat, wie weit dieſe 
Wanderungen zur Acclimatiſation geführt haben 
und welche Wirkung dadurch auf dem mwirfh- 
ſchaftlichen Gebiete eingetreten iſt. Die Aufgabe 
ſoll noch präciſer gefaßt werden. Der Preis be- 
trägt 500 Mk. Die Ablieferung der Arbeiten 
ſoll bis zum 1. Januar 1899 geſchehen. je 
lber Sediagen „Deutſche K en. 2 10 
und ſezem Ernſt fehlt. Er citirt die Namen 
der franzöſiſchen Adligen, die ſich mit Jüdinnen 
vermählt haben, und fügt hinzu: „Sie haben ſich 
damit des Verbrechens der widernatürlichen 
Unzucht (8 175) ſchuldig gemacht und verdienen 
zuerſt (auch im Original fo gedruckt!) gehängt zu 


Kaufleute die Mahnung, ihre draußen gewonnenen werden.“ 


Erfahrungen ſpäter als gereifte Männer für das 
Wohl des Daterlandes zu verwerthen und wo⸗ 
möglich im Reichstage zur Geltung zu bringen. 

Wie ein in Kiaotſchau ſtationirter Matroſe 
ſeinen in Berlin wohnenden Eltern mitgetheilt 
hat, iſt in Aiaotihau für den Prinzen Heinrich 
ein ſtattlicher weißer Schimmel (Wallach) ange- 
kauft worden. Prinz Heinrich hatte hierzu be- 
fonderen Befehl gegeben, da er das Thier feinem 
kaiſerlichen Bruder zum Geſchenk zu machen ge- 
denkt. Prinz Heinrich wird erſt das Thier be- 
ſichtigen und prüfen, worauf es mit einem der 
nächſten nach Deutſchland abgehenden Dampfer 
in die Heimath befördert werden wird. 


* [Der Zuzug junger Türken nach Berlin] 
FEE ³¹A · TdàT . AAA ET 


gewiſſe Gtarrheit des Ausdrucks ſich bemerkbar 
machte. In den äſthetiſch anſpruchsvolleren 
Partien bewendete es in den Chorgeſängen bei 
der äußeren Ordnung in Tact und Intonation, 


in Beug auf Ausdruck kam nicht mehr 
zu Tage, als die Singenden oder ein 
größerer Theil von ihnen bei Text und 


Tönen von Natur empfinden mochten. Es 
fehlte aber noch an aller reicheren und 
überlegten, angeordneten Nüancirung im Chor 
und naturgemäß auch im Orcheſter, das außer- 
dem auch eine Probe mehr gebraucht hätte, denn 
hier fehlte es bald in den Mittelſtimmen, bald in 
den Bäſſen. Dieje zwar waren wohl durch das 
Gebot der Discretion über das Maß timide ge- 
macht, jo daß ſie ſtellenweiſe (3. B. im letzten 
Abſchnitt der Nr. 22) gar nicht zur Wirkung ge- 
langten. Dazu, die Soliſten zu animiren, war 
dieſe Begleitung denn nicht angethan. Fräulein 
Geher jang die Peri mit verſtändig belebter 
Declamation, rein und mit guter Schule, 
aber ohne beſonderen ſtimmlichen oder 
geiſtigen Reiz, der in dieſer Partie doch 
ſo erwünſcht iſt. Herr Trautermann hatte 
für Text und Mufik feiner Partie wohl ein 
inniges Empfinden, und brachte es demgemäß 
ſtellenweiſe auch zu recht eindringlichen Wirkungen; 
aber als Sänger hat er die Manier angenommen, 
womöglich jede Gilbe gefühlvoll vorzutragen, und 
zu dieſem Zweck holt er oft jeden Ton einzeln von 
unterhalb mit einem unfreiwilligen Portamento 
herauf, was auf die Dauer einen dilettantiſch 
überſentimentalen Ausdruck bewirnt und manch- 
mal ein unwillkürliches Lächeln hervorruft. Was 


die kleineren von Vereinsmitgliedern beſetzten 


Soli: Baß, Bariton, Tenor, Alt, Meyo - Sopran 


und Sopran betrifft, deren Vertreter 
nicht genannt waren. ſo waren die 
weiblichen Soll recht gut beſetzt, der 


Sopran mit einer ſehr hellen und friſchen, 
der Mezzoſopran mit einer angenehmen dunklen 
und weichen Stimme, von denen die letztere in 
ſinnvollem Vortrage die erftere übertraf, und 
der Alt mit einer ſehr anmuthigen, weich und 
leicht fließenden Stimme und gleichfalls gutem 
Vortrag. Dieſen Summen war denn manches 
einzelne Schöne zu danken. In den nämlichen 


1 


— — 


Das gehört ſchon mehr in den Bereich der 
Pindiatrie. Herr Sedlatzen iſt bekanntlich der- 
felbe Antiſemit, der Danzig mit feiner Candidatur 
beglücken will. 

England. 

London, 18. März. Da Gladſtones Befinden 
ſich nicht gebeſſert hat, wird er in der nächſten 
Woche Bournemouth verlaſſen, um wieder in 
Hawarden Caſtle Aufenthalt zu nehmen. (W. T.) 

— ———— 
i Coloniales. 

„ [Nührende Freundestreue.] Wenigſtens 
einen begeifterten Anhänger hat Kerr Peters, mit 
dem ſich die öffentliche Meinung in Deutfhland 
ſonſt nicht mehr zu beſchäftigen Anlaß nimmt. 
PPPPPPPPPTTTVVT een 
Soli machte ſich der Mangel an Schule ſtärker 
geltend als der Wohlklang der Stimmen und 
der gute Wille, gefühlvoll vorzutragen. Doch 
waren die beiden Golo-Quartette nicht ohne über- 
wiegende Vorzüge. ; 

Nach meiner Anfiht drückt man das Niveau 
der Kunſtpflege herab, wenn man mit Dilettanten, 
die es nicht bloß dem Namen nach ſind, als 
Soliſten an die bezahlte Oeffentlichkeit tritt. Dieſe 
ſelbſt geben ſich in der Regel keine Rechenſchaft 
davon, daß der Gefälligkeitsact, den ſie freundlich 
leiften, fie nicht vor der Kritik deckt, ſobald 
die Form der allerſeits zugänglichen Aufführung 
Platz greift — eine Bemerkung, die nicht bloß 
dieſem Verein gilt. Der Vergleich, mit dem doch 
nicht gerade ſeltenen künſtleriſch Schönen und 
Bedeutungsvollen, das wir in danzig zu hören 
bekommen, iſt dann nicht auszuſchließen. In- 
dem der Dirigent ein Werk wählte, das durch- 
weg in einer liebenswürdig vergeiſtigten und 
arten Romantik wurzelt, und vielfach die geiſtige 

urüchverſetzung in dieſe, ein feines Charak- 
terifiren bis ins einzelnſte fordert, ſchien er das 
ihm natürliche Gebiet verlaſſen zu haben, oder 
es beſchäftigte ihn ſchon hinreichend die äußere 
Ordnung der Aufführung, den Tact mit einem 
Wort, in Kraft zu erhalten; die Aufführung bot 
damit als Ganzes zu wenig äſtheliſches Intereſſe 
dar. Es war nicht das Leben darin, das wir 
noch unlängft Herrn Kiſielnichk an der Spitze 
eines Männergeſangvereins haben entwickein 
5 — Wie gejagt: von der vollen Oeffentlichneit 
ift unter ſolchen Umftänden noch abzurathen, 
beiläufig auch, weil alle Mißſtimmung, die eine 
noch fo zutreffende und mäßige Aritik natur- 
gemäß bei den Bethelligten und in ihren Kreiſen 
erzeugt, weſentlich nur auf ein Paar Schultern 
zurückfällt, nämlich die des Kritikers, wenn er 

flihtgemäß das Kunſtintereſſe vorwalten läßt, 
o quälend und nachtheilig es auch für ihn fein mag, 
wenn er fo zu jagen mit einem Federftrih Hunderte 
von a Be ſich . muß, weil alle 
unſachliche Vorſicht und Rükfiht ihm ſchließlich 
doch noch ſchwerer fällt, als alle Ungunſt, die er 
Drehen unfehlbar zu ertragen bekommt. Ein- 
mal im Jahre kann man auch von ſich ſelbſt 
reden, und ſo bekenne ich, daß ich es als unbillig 


Herr Otto Arendt widmet ſeinem Freunde eine 
lange Dertheidigung. Für ihn ift Herr Peters 
ein Held, ein Märtyrer; an ihm ſei ein „politiſcher 
Mord‘ vollzogen worden. der Jall Peters ſei 
ein Seitenſtück zum Dreyfus Skandal. Einem 
„großen Lügen- und Intriguengewebe“, einer 
„großartigen Preßverſchwörung“ ſei Kerr Peters 
zum Opfer gefallen; feine Derurtheilung ſei „un- 
faßlich“, ein „Juſtizmord“, der früher oder ſpäter 
ſeine Sühne finden müſſe. Wenn das nicht 
Sreundestreue iſt, dann giebt es keine. 


Von der Marine. 
Berlin, 19. März, (Tel.) Der „Nordd. Allg. 
31g.“ zufolge haben die deutſchen Vereine in 
Antwerpen anläßlich des Beſuches des Schul- 
ſchiffes „Stein“ an den Kaiſer ein Yuldigungs- 
Telegramm gerichtet, 

Brunsbüttelkoog, 19. März. (Tel.) Das 
Schulſchiff „Nixe“ hat heute auf der Fahrt nach 
Kiel den Kaiſer Wilhelm-Kanal paſſirt. 


Briefkaſten der Redaction. 

v. L. in S.: Der $ 53 der Landgemeinde -Ordnung 
würde der Wahl eines Oberförſters, auch wenn er 
ſtellvertretender Amtsvorſteher iſt, nicht eatgegen 
ſtehen, da § 53 von der Wählbarkeit die Polizei- 
Executivbeamten ausſchließt, zu denen der Amts- 
vorſteher nicht gerechnet wird. Ebenſo wenig iſt der 
Oberförſter als ſolcher Mitglied einer die Aufſicht 
über die Gemeinde führenden Behörden. Db er als 
Amtsanwalt für Forſtſachen Beamter der Staats- 
anwaltſchaft iſt, erſcheint auch nicht zweifelsfrei, 

B. in Stolp: Leider zu umfangreich und zu fach⸗ 
männiſch detaillirt für uns. Eine weſentlich kürzere, 
populäre Darſtellung gern. 

H. B. 10: Waldarbeiter arbeiten, 
kannt, faſt immer in Accord. 

A. S. in D.: Baugewerkſchulen befinden ſich in Preußen: 
in Dt. Krone, Königsberg, Poſen, Barmen, Breslau, 
Kaſſel, Eckernförde, Görlitz, Höxter, Idſtein, Nien⸗ 
burg a. W. . 


— — — mn — — m — — . —— 


Z5remde. 


Hotel Monopol, Rau a. Liſſa, DBerficherungs- 
Inſpector. Wegner a. Wytrembowitz, Ritterautsbefiger, 
agen a. Sobbowitz, Director. Hagen a. Kl. Noſchau, 
andwirth. Hevelke a. Warſchenko, Rittergutsbeſiter. 
Segel, Meſſer a. Berlin, Bernard a, Brüffel, Kaufleute. 
Kotel drei Mohren. Behrendt a. Fürſtenwerder, Pfarrer. 
Zreutmann und Frau a. Leobſchütz, Gerichtsſecretär. 


fo weit uns be- 


1 Rs 
Sieb 9 Zuckſchwerdt 
Kaufleute. 


a. Berlin 
Frau Falk aus 
Flensburg. 
Hotel de 
Gleiwitz, 
Seibert, Jenſen a. 
Kaufleute. Zr. Gutsbe 
a, Trampenau. Fr. 


Größtes Erſtes Hotel Deutſchlands 
Central-Hotel, Berlin. 
ung: st 2 3 5 I. Pi ME. 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


üllers echte Accord-Zithern 


von Jedermann in 1 Stunde zu erlernen, find 
in jeder beſſeren Muſikinſtr.-Hdlg. zum Breif 

von M 7,50 bis N 75,00 vorräthig, eventue 

adreſſire man; J. T. üller, Dresden- 
Strieſen. — Ein reich illuſtr. Accordſither⸗ 
Büchlein gratis u. franco. 


— 


Zweignleder in and 
Niederlagen in allen Städten Doutschlande, 


on, Facturen, Adresskarten 
ſe. „ Reichhaltige Muster. 


Specialität: Briefb 
in hoohf. Lithogra 
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Zum bevorftehenden Umzuge und zur 8 
oder Ergänzung von Schlaftimmer- Einrichtungen ſe 
hiermit auf die bewährten Patent-Springfeder-Matratzen 
und Bettitellen der Firma Weſtphal und Reinhold in 
Berlin hingewieſen. 


empfinde, die Aritik ohne Noth in die Derlegen- 
heit zu ſetzen, welchen Mafjftab fie nun eigentlich 
anlegen ſoll. Dr. C. Fuchs. 


Danziger Stadttheater. 


Geſtern Abend ging „König Heinrich“, der 
erſte Theil von Wildenbruchs großer Tragödie 
„Heinrich und Heinrichs Geſchlecht“, in Scene. Die 
Beſetzung der zahlreichen Rollen war dieſelbe wie 
bei der erften Aufführung in dieſer Saiſon. Was 
über dieſe und was bei der eingehenden Be- 
ſprechung, als das Stück am 20. November 1896 
als Premiere auf unſerer Bühne erſchien, geſagt 
worden iſt, gilt auch heute: die Aufführung ver- 
diente wieder nach den verſchiedenſten Richtungen 
hin uneingeſchränktes Lob. Ebenſowohl wie die 
Regie (Franz Schieke), welche namentlich in der 
lebendigen Geſtaltung der vielen Volksſcenen für 
unſere Bühnenverhältniſſe höchſt Anerkennens- 
werthes leiftete, ließen es namentlich die Haupt- 
darſteller an nichts ſehlen; auch die durchführung 
der Nebenrollen. bewies Verſtändniß und liebe- 
volles, A Eingehen in die Sache. 

Der König Heinrich des Herrn Lindikoff war 
wieder eine Leiftung, die ſich den beften, welche 
der talentoolle Aünftler auf dem Gebiet des Dramas 
hier gezeigt hat, ebenbürtig an die Seite ſtellt. 
Der lebhafte Beifall, den das gut beſetzte Faus 
dem vortrefflichen Darſteller ſpendete, war ein 
wohlverdienter. Daſſelbe gilt auch von Herrn 
Schieke als Papft Gregor; Frl. Rheinen gab 
die Nolle der Königin Bertha wieder Gelegenheit, 
die ſchon mehrfach hervorgehobenen Vorzüge ihrer 
Darſtellungskunſt in das beſte Licht zu En Die 
anmuthige Erſcheinung, das lebhafte Mienen- 
und Geberdenjpiel und das klangvolle Organ 
— 5 im Derein mit der naturwahren Dar⸗ 

ellung ein vortreffliches Geſammibild der 
Königin. Frau Meiltzer Born blieb der Rolle 
der Praxedis diesmal um fo weniger [huldi 
als ſie ae Härte im Ton vermied. Zür d 
übrigen Darfieller, die mit ihrem ganzen Können 
bel der Sache waren, gilt das bereits 
früheren Beſprechungen Geſagte. 


— 


del den 


‘+ Anıtliche Anzeigen. 


g00000009000090:00000000000008 Stadt. iR Theater. 
3 Max Fleischer i ag. . . . 


beehrt ſich den Iremden - Dorftellung. 
Jeder Erwachſene hat das Necht ein Kind frei einzuführen 


Eingang ſämmtlicher Neuheiten ei ermäßigten Preifen. ag 
5 Eine tolle Nacht. 


a + 
1 umen⸗Con E cti 0 II W- Manet Ale ver g. f, LIT r- 
Abends 7½ Uhr. 


Aufer Ab ent. D. B. . 
Neva 8 Zum 1. Male, Novität. 


Im weißen Rößl. 


Luitipiel in 3 Akten von Oskar Blumenfpal und 
Guſtav Kadelburg. 


Bekanntmachung. 


In unfer Zirmenregiſter iſt heute unter Nr. 2075 die Jirma 
et. Klein mit dem Sitze in Dülfeldorf, und einer Zweignieder⸗ 
aſſung in Danzig, ſowie als deren Inhaber der Kaufmann Peter 
— in DIE ir 5 worden. u 
— Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Zufol erfügung vom 14. Mär: 1898 iſt am 15. März 1898 
die in Ober Aabıbude beſtehende Handelsniederlaſſung des Kauf- 
manns Eduard Bodike ebendaſeldſt unter der Firma 


. Bodthe 
in das diesſeitige re Br unter Nr. 103 eingetragen, 
„den 15. März 1898. 
Carthaus, den Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Fran (Anton) Nadolnn, früher in 
eieſſau wohnhaft, welcher ſich verborgen hält, iſſ die Unter fuchungs⸗ 
haft wegen Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften, in das nächſte Ge⸗ 


Die neuesten Modelle 
richts-Gefängniß abzuliefern, auch zu den Akten 5 J. 196/98 Nach. Regie: Ernſt Arndt. 


in 
Jaquets, Kragen, Capes, 
Were be e e Fame , Gone Int . 2 Derionen: 
Boizernement lb. r f am 17. Duni 1070: @ Regenmän ein, imprägnirt, . um eden 
ing, ar! N 5 
2 ee be Lodenmänteln, Ottilie, feine Tochter 
Charlotte, ſei ft — 
Radfahrer-Costumes etc, We Heinemann, Dripalgelehrt 


i 
ergebenſt anzuzeigen. 


# 


(441 


Helene Meltier-Bowm, 

. Senf Aus 

—— + ar Kirſchner. 

Bekanntmachung, a 
Die Herſtell is umbau und zwar: 

Loos 7 4500510. ub aup bel Bahnmelfterei Rheda Weltpr, 


er 


Coos II = 4578 Soppot Weftpr find in bekannt gröhter A 1 troff dr. Ole Giedier, Reaisanivall Fabre Cini 
27 nn 5 größter Auswahl eingetroffen. r. Otto Siedler, Rechtsanwa udwig Cindik 
foll im Ganzen oder geibeilt an geeignete Unternehmer vergeben bl eine D Arthur Sülſheimer Emil Berthol ei 


Jofef Kraft. 

Ella Grüner, 

Curt Sühne. 
Janup Rheinen. 
Angelica Moranb, 
Agathe Schekirka 
Alfred Meyer. 


— 


Dem Artikel Frühjahrs-Coſtumes Ze 
(Jaquet und Rock) Aflelior Bernbadh. . 


habe in dieſer Saſſon ganz beſondere Aufmerkfamhkeit jugewendet und unterhalte 
darin eine fo enorme Auswahl vom billigſten bis zum bochfeinſten Genre, daß jeder 
eſchmack befriedigt werden kann. (4137 


Zoritrath Kracher 
in Hodtouritt. . . 


6 
— — —————— — — — Ein Reiſendern A * Heinrich Scholz. 
Größte Auswahl Biltiofte, feite | ale, Brietbotin! . \ . : „ J Calliano, 
Berliner Chic! site, Franz. Kellner Alexander Callian 
am Platze! Preiſe! Ein Piccolo Eisbeih Berger. 
M Marie Bendel. 


— 
E26 2 „„ „44 


2 5 „6 „ „„ 
2 6 „ „ „ %% % % „%%% „ 6 0 


8. 
Königliche Milenbahn-Betriebs-Infpection 2. 


En — — 


Bekanntmachung. 


Das Fegen und Reinigen der Schornſteine in ſämmtlichen 
Semeindegebäuden der Stadt, ausſchließlich der Vorſtädte wird 
vom 1. April 1898 bis 31. März 1901 in zwei Looſen hiermit 
zur öffentlichen Derdingung geſtellt. N 

Die beſonderen Bedingungen, ſowie die Verzeichniſſe der in 
der einzelnen Looſen befindlichen Gemeindegebäude liegen in 
Sekretariat unſeres Bau-Bureaus zur Einſicht aus, können dalelbii 
auch gegen Zahlung der Schreibgebühr in Abſchrift bezogen 

en. £ = 
De Angebote find verſchloſſen und mit Aufſchrift: 

„Angebot auf Coos ... der ausgebotenen 


2 21 „ „ „%% „„ %% % „„ „„ „ „ 0 6 „6 60 
e 2 „„ „ 4 %% „%ñ „% „% „% „ 4„%„ „ „% „ „ 6 
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die eee ede 
1 . Ein Boo n > N 
Von 1. April ab: Gr. Wollwebergaſſe 10, pt, Sout. 1. l. Etg. @ 5 1 
de ee e . 0 fenen dung Ranenaunteriäi a Se ene dass Gen 
u Witten 8 Seesen essgeesssssess Bergleute, Gäſte, Reiſende, Dorfkinder, Gebirgsfübrer. 
über das Stattfinden der Frühjahrs⸗Control-Ver⸗ 
— — im Kreiſe Danzig - Höhe. 2 — - i ; Zum 2. Male. = 
7... Die Meiſterſinger von Nürnberg. 


irfl, Stubenmädchen , 1 
Mali, Köchin im „Weißen Röh'I | Douife Oldenburg. 
6 5 6 5 Martin, Hausknecht Albert Harder. 
Schornſteinreinigung“ Sepp, Gebirasführer Haul Martin, 
Danzig, den 11. März 1898. (4170 5 Ort der Handlung: Das Salfkammergul. 
es haben ſich zu den im April 1898 ftattfindenden Control 0 


* 
5 h, J e den 
Pollveber⸗ ax AN = Wollweber⸗ 6⁰⁵ Der Zortier jur Pot“ Ten Hugo Germink, 
wi‘ 5 Der Portier zum „Grünen Baum“ Albert Caspar, 
galle 2. gaſſt 2. lber Bortier zur „Rudolfshöhe” Oscar Gteinberg; 
verſehen, bis lum K. April d. J., Vormittags 10 Uhr, im Eine Bäuerin N 
R z * & — 
— Derne Als N ter-b) el I Ir Mn El da A er den 21. Märı 1898. 1 . 4 
N — uher Abonnement, . 
Bekanntmachung \ | 5 +) Benefiz für Kapellmeiſter H. Kiehaupt. 


Derſammlungen zu geſtellen: 


2 N = * 
„Sämmiſiche Reſerviſten der Jahrgänge 1890 bis 1897. a 8 A 
2 Sümmiliche Mannſchaften der 1 I. Aufgebots END Große Oper in 3 Akten von Richard Wagner. 
vom Jahrgang 1885 bis 1889 * 


Dienſtag. Abonnements Dorſtellung, P. P. B. Bei ermäßigten 
Breifen. Das G! im inkel, Schauſpiel. Vorder: 
Concert der Opernmitglieser. 

Mittwoch. Adonnements-Vorſtellung. D. D. C. Aleffandre 
Stradella, Oper. Vorher; Der jerbrochene Arug, Luftipiel, 
Donnerstag. Abonnements-Vorſtellung. P. P. D. Benefiz für Aua 
Grüner. Geisha. 


de „Patria 


un 2 8 AB: De 52003 jm Jabre 1884 von 1 Canbwiriden. egründet und 2 ge um 

, re gen der Cavallerie, e . n X . 3 Deuti land beftehenden Hagel. Berſicherungs-Heſellſch 

— . Abel N September 1867 Sd en % q £ 4 N 24 er Berfiherungs- Beftand allein im Jahre 1897: 

4, Gämmtlihe Marine Mannſchaften, die Marine - Eriah- % f 0 2 > 
Reſerviſten, ſowie die Mannſchaften des Landheeres, 9 * 3 die „Batria” 
welche Schifffahrt treiben. Dieſe ericheinen zu den „ A ö 

Schiffer-Control-Derſammlungen im Januar 1899. 


Controlverſammlungen finden ſtatt: 
Am ie den 21. April 1898, in Oliva beim Baft- 2 - 3 ee rer 
ntz um 8 Uhr für die Mannſchaften der Bro- A| . 4 IR 
terie, ſowie u. a ee en Sr . ö ö A £ 
en Or en: Oliva, ; 
— aus Freudenthal. Glettkau, Hocfirieh, 


ſſten vom Jahrgang 1885 4 N 


3. . Erſatz-Reſerv 
4 Die — Dispofition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mann- 
5. Die zur Dispofition der Truppentheile Beurlaubten. 

6. Die dauernd und zeitig Halbinvaliden aller Waffen der 
a Aufgebots des Landheeres. 

nicht zu geſtellen: 

15 iche Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots. 
2. Diejenigen Wehrleute der Landwehr J. Aufgebots, 
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 


% Fd agelverſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaft a. G. in Magdeburg. 


— ſicherung, ſowie des Kabattes für Schadenfrelheit inner⸗ 
u - > 2 5 te: i halb der 14 Jahre ihres Beſtehens einſchließlich der von 
Res, Alein A | tiern, Mügsau,' ; % der „‚Batria'” erhobenen Racıihüffe 
lin, Smengorcinn, Wo find die Vorgeſetzten? * nur 78 Pfennige 


„re Jahr und für 100 Mark Derliherungs-Aapital i 
Lurchſchnitt gekeflet haben. . 


Das vorſtehende Vexir- Bild iſt heraussufhneiden und der Umriß de i 
Figuren möglichſt deutlich mit Tinte nachtuiehen. * = 1 Den. 


i i im Derir-Bild richtig findet Dispofiti | f : 
eder, ee ee m de e da Oſter-Geſchenk ispofitions- und Reſerveſonds: Mark 375.549,20. Dre 
das foeben neu erſchienene mit 47 Berir-Bildern und intereffantem Text ausgeltaitete äußerſt 18 8 Milte n 


humorvolle Buch: 5 onen Mark Verſicherungs-Summe neu beigetreten, 
Ladenpreis 2 Mark. Der Grillenſcheucher. 


n. 8 
den 22. April 1898, Mittags 12 Uhr in Bankau 
aften: Artihau, Bankau, Borgfeld, Groß und 
lein Bölkau, Goſchin. Jenkau, Kowall, Cöblau, Pranaſchin, 
ambau, Straſchin, 1 
Am Sonnabend, den 23. April 1898, Vormittags 10 Uhr 
F , e F Mchgsnhe 
aſchkau, Grenzdorſ, Johannt 5 au, Melſterswalde⸗ 

. . Groß und Klein Saglau, Groß und Klein Tramphen, 


Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft, Entgegennahme 
von Perſicherungs-Anträgen und Uebertragung von Agenture 
hält ſich empfohlen: 0 353 


4 
ZBartich, Mate Radau, Groh und Klein Kleſchhau. Lagikau, Hochintereſſant und sehr geeignet zum Vortragen in jeder. Geſellſchaft. Unrichlige Cöfungen i 6 j > 
Biendorf, Malentin und Regin. erhalten ſofort den ei urldt. — Es wird r . > 
Wien ontag. ben 25. April 1898, Vormittags 80½ Ubr Alle Einsendungen ne ird dringend um genaue Adreife gebeien. 7 Die eneral Agentur Danzig, An Spendhaus 5. 


, qm Zele? han 333 Expedition des Eulenfpiegel, Kiel. 


Paul Röpell. 
8 nd Klein Suckſchin, Zipplau, Roſenberg und Schönwarling. 
* 4 1898, © 


den 26. April ormittags 8 Uhr Neu eingetroffen b 


ba Ker e 3 (Binsene u und erüne Dapageıen, Melenflihe, dag. 


= n gare, amerikanifhe Spottdroſſeln, rothe u. gra 
ET (alte Leipziger) auf Gegenjeitigheit gegründet 183 arbinäle, hinehilche Iwergmachteln u. Radıtienllen, 
ril 1898, in Danzig, auf d Berfiherungs« Gezahlte 4 200 kleine Sing- und 3ierpögel, darunter Schmetter⸗ 
» 8 1 —.— . — Verſicherungs⸗ ; lingsfinen, Aſtrildchen, Bandfinken, Zebrafinken, 
or- beitand: Br jummen: Zuchtpaare japaniihe Möpchen, Zuchtpaare Mebervögel, Gliterhen, 
u die der Erf 17 Ende 1895: — 5 5 bis Ende 1895: Silber ſchnädel, Orangebäckchen, Reisfinken Muskatfinken, Edel. 
. n: Altdorf 457 Millionen Mk. 8 90 Millionen Mk länger, Lerchen, Stieglitze, Zeiſige, liederſingende, Dompfaffen. 
— i 6 Ende 1896: „ dis Ende 1888 Ein lahmer ſprechender Kakadu, Klexanderpapagei, ſehr gelehrig, 
483 Dil 2 BE, ‘ Sieg; 98 is Ende 1896: Schwaridroſſeln, Singdroſſeln, zahme Eichhörnchen und zahme 
genen. e Sun Feel rue Tre Arten Da, Bong 
it O de > Meer ae Ende - und Zubehör empfie illig (6999 

bn . — 512 Millionen Ik. 4 ’ — 107 Millionen Mk. Die Vogelhandlung Poggenpfuhl 28. 


m 
Artillerie Hat den 

Die betreffenden Mannſchaften haben ſich mit ihrer Zuf- 
bekleidung derart einzurichten, daß die Fußmeſſungen vor- 


Die Verſicherten 
erhielten durch- 


genommen werden können. Bermögen: fhrittlih an Divi- „Du hast Diamanten und Perlen“ 
W * 134 Di nen Nn. 1 heisst es im Liede. Du wirst 

{ Ausbleiben, ohne die Uri bes Ni i lionen 
Bun feinem Beiirksfelbwebel Es a mar Ende 1896: aber erst dann vollkommen 


145 Millionen Mk. 


glänzen, wenn Du Deine Toilette 
Ende 1897: a 
158 Millionen MA. 


* mit 


„Opal- Pasta“ 


Gämmtlihe Militärpapiere find mit zur Stelle zu bringen; 
der Bieleiben. verloren hat, muß rechtzeitig die Reuausfertigung 
elben bei jeinem Besirhsfelbwebel beantragen. 


— Königliches Bezirks-Commando. 


Bei den ensverſicherungs-Geſellſchaften waren Ende vorigen Jahres 
7 5 aulammen ee Mark verliert. Dieſe Rieſenziffer zeigt, welche Aus- 
Vermis chte S. . dehnung die Lebensverſicherung in Deutſchland bereits genommen hat. Die Cebensverſicherung 
. iſt ein Segen für Jedermann; Niemand, kein Kaufmann, kein Gewerbetreibender, kein N = 
Landwirth, kein Beamter ſollte daher verjäumen, feinen Berfiherungsantrag iu ſtellen. 8 „Opal- Pasta“ ist auch für 
Die Lebensverſicherungs-Geſellſchaft ir Leipzig iſt bei günſtigſten Beriicherungsbe- d helle Stoffe das beste Mittel 
dingungen (Unanfehtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größten und billigften Lebens- ittel, 
verſicherungsanſtalten Deutſchlands. Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verficherten zu. da sie absolut keine Ränder 

Nähere Auskun® ertheilen die Geſellſchaft. lowie deren Vertreter: ee 2 hinterlässt 

0 5 

oh ensäu 


Hugo Siehmann in Danzig, Jopengafie 
Tube 
ier grosse, elegant und com . 1 


Brodbänhengaffe Nr, 12, I. 
sbäd 
allen mo Anf. 
— — orderungen entsp d ARSTER ne, | BER u 5 Engros-Lager: Albert Neumann. 


Carl Wind in Hanziz, Heilige Geiſtgaſſe 124. 


f. J. n in Danzig, Pr 
Heilanzeigen: Blutarmuth Dr. Pohl’s Ackergeräthe, Zaundraht, 


emeine Ernährungsstörungen, Sc 


gg, be See ee Walzeisen. Stacheldraht, 
ee Wide Seilenp ulver. abgedrehte Aschen, | Drahtgeflechte, — nee ——— Alle trinken et 
Exsudale, ‚rn ae e beftes und biligften Hufnägel, Spalir draht „ den ärztlich empfohlenen 
en vom f. Hal bis 30. September? MM Seed Wei empheh zu ist Preisen n China-Magen-Ligueur, 


Prospecte gratis. Siegeswagen" Rud ol h Mil chke 
ilt d baben in allen Drogen- p 7 - r egen 
8 —— als Curverwaltung. "und Colonialgeſchäften. Langgasse No. 5. Nachnahme a 0 te 881. = 


derſelbe wird in ½ und / Liter Flaſchen, d Citer Mk. 8, 


Ex Veſtelungen auf Liste Ganfünd 


leder Art, für Damen, Herren und Kinder 
(ganze Ausſteuern, Ergänzungen im Mäſche-Beſtande, Kusbeſſerelen unb Umänderundf 
werden in meiner Abtheilung für Wäſche Anfertigung, unter Leitung einer erfahr 
Directrice, gern entgegengenommen und auf's Belte ausgeführt. 


Ich laſſe nur bewährt gute Stoffe verarbeiten, übernehme lede Qarantie “u 1 
lole, faubere Arbeit und gutes Siden und bitte um gütige Zuwendung geſchänter g. 


Tau rn ae 2 


— un. 


Linderung Ye v Reissuftänden der 0 ane, bei Katar uiten ı 

Malz⸗Extrakt mit Eiſen neee R i 
d t groß &rfol: 

Malz: Ertrakt mit Kalk deten . ue h weichen dee Jene be sf eng 12 ad. 18 

Schering's Grüne Apotheke, sun u., egaumer-StraRe 10. 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Dedaen „Handlungen. 
* Danzig: ſämmfliche Apotheken, Danzig-Cangſuhr: Adler-Apotheke, Tie 


iſt ein aus Hausmittel zur Kräftigung für Be u Aefonalesjenten und ei he 1 ar 


wirkt staunenswerth! Es tödtet jedwede Art 


von Inſecten mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene Ungeziefer 
ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine lebende Spur mehr davon übrig bleibt. 
Darum wird es En von Millionen Kunden gerühmt und gefuht. Geine Merkmale 
find: 1. die verfiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 


In Danzig bei 1 Herren: 


igen 
Knigge's Apotheke, N Apotheker O. Fromelt, Skurz An theker Georg Li 
Neufahrwaſſer: Adler-Apotheke. otheher Score Sieven 


Echtes Gs Glihlichl 


bohlen Grog⸗Au n, 


nicht von Effen;, nur aus 


B & Kähler. Richard Utz. Nudath, Hundes. 38. Carl Lindenberg, Kaiſer- feinſt. Piréen-Jamaica-Rum, 
85 b ee 9 5 = F. Berner, Richard 3fhäntic cher, Mi- Drog. 5 e gel, Flaſche von 1 M. 
3 5 15. 5 . 3 1. 0 beg Adee. 4. Banl Schl ins, Euneanr. Meinen Umzug von der Langgaſſe Nr. 77 nach seint. deutsch. 60 lu, 
au enack, Große Wo a achfl. A. - + „ u illing, Lanafuhr. 
webergaſſe 21. leder. : Langenmarkt Nr. 27, 1 Treppe, kein unangenehm ſchmech 


x erlaube ich mir meiner werthgeſchätzten Kundſchaft ganı er- 
J gebenſt anzuzeigen. 

3 ndem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
und Wohlwollen beſtens danke, bitte ich, mich auch terms: 
hin mit Aufträgen beehren zu wollen. (4246 
Einrichtung von Gas-Glühlicht, Lieferung von 

Beleuchtungs-Artikeln. 
Hochachtungsvoll 


A. Peterson. 


Eſſe 17 927 14 
excl. Flasche von 1.20 M 


eden ahi 


excl. Flaſche von 9 


Sber-linger-Reine 
ſüß und herb, 
excl. Flaſche von 90 3 


Alter Port eln. 


excl. Jlaſche von 1,40 m. 


R. Schrammke, 


Hausthor 2, 


In Neufahrwaſſer: Eduard Dumenfee, in Dliva: K. Geißler, Apotheker, Paul Schubert, Mat.-Geſch. (3586 
In allen übrigen Städten der Umgebung ſind Niederlagen überall dort wo Zacherlin-Plakate ausgehängt find. 


Die Generalverſammlung d 
Internationale Handelsbank. 


„Reinicke Stift“ 
Filiale Danzig. 


a findet - 
am Montag, den 28. März 1898, 
Bestmögliche Verzinsung 


Nachmittags 5 Uhr, 
in dem Berfammlungsianle unſeres Hauſes, Stiftsgaſſe 1/4, ſtatt. 


Versand-Artikel aller 
Wer Art, An- u, Vorkäufe, 


Tagesordnung: von Boareinlagen auf provisionsfreiem Check- emp 5 ee Fe — 
* ollen-Angebote un * Der- 
Veſchättsbericht. oder Depositen-Conto. 1 ſand-Kaus. 


Dechargirung der letzten Jahresrechnun 5 

Er gänzungswahl für die ausſcheidenden Borftandsmitglieder. 
Zeititellung des Etats. 

Wahl der Rechnungsreviſoren. 

Die Wohlthäter unſerer Anſtalt werden zur Theilnahme an 
dieſer Generalverſammlung hierdurch ergedenſt eingeladen. 


Danzig, den 18. Mär; 1838. (4366 
2. Kneifel's Haar - Tinktur. 


Der Vorſtand des „Neinicke-Stift“. 
N 
Bei den vielen, mit der dreiſteſten Reclame auftretenden, meiſiſ f% 2 


 Stoliis Danpfe⸗ e ſchwindelhaften Haarmitteln machen wir ganz beſonders auf dieſes 


von Mancheſter und Liverpool nach Oſtſeehäfen und viceſ wirklich reelle, altbewährte Cosmetic. aufmerkiam. Die Zinkt. wirkt 


nicht blos erhaltend, ſondern auch, wo noch die geringſte Keim- 
versa. Durchfracpten nach allen Plätzen und Häfen, auch fähigkeit vorhanden, ganz weſentl, vermehrend für die Haare, wie 


Incasso jeder Art auf das In- und Ausland 
zu günstigen Conditionen. (4318 


Abgabe von Tratten und Aecreditiven 


auf alle in- und ausländische Plätze, 


mit bestem Erfolge 
inseriron will, 1 


e Presse 


3 Bromberg 
Aue ee 


Weich 
8 olf, von eg 


Sabrik, 


Ueber 


fällig und ladet nach Liverpool und Nancheſter. 


outer. Anmeldungen erbitten Kurhaus für Nervenkranke und 
M. H. Stott & C0., Liverpool u. Maucheſter. Erholunasbedirflige 


Pro, 32. Pankow bei Berlin, Tel. Amt Pankow No. 23 
Die Anstalt, ganz neu ausgestattet, wird in den von 


= k 
Otto Piepkorn, danzig, Brodbänteng. I6.|nz; But Guru Grote Kamısten U dr 
5 b % % % % % % 0 % % 80 65 F langjährig. I 


nach Schottland, Irland, dem Mittelmeer, dem ſchwarzen die vorzüglichſten Zeugniſſe bochachtd. Perf. ww ifellos erweiſen. — _ 
Meer, Indien, Auftralien, Amerika 1c. (4348 Die Tin etur Cab olut un] ann and, amtli rü 4 We Ihre Abonnenten und Leser 
S. S. „Neva“ iſt ca. den 25. cr. in Neufahrwaſſer HR Holmarkt 1. In ac n 1. 2 155 3 9 3961 Sue EFA 
kaufkräftigsten, bestsituirten 


Kreisen 
In Stadt und Land. 
Zeilenpreis nur 15 Pf. 
Bel Wiederholungen Rabatt, 
Bel grösseren Aufträgen 
besondere Vereinbarung. 
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Tee. 
am Bahnhof fue 


.o 00000000000000000000M 


Winter und Sommer geöffnet. 


Danzi G- London eee EFT 


über Ostende Dorer. , fine Zuckerin-Tahlette L... eu. HH.“ 


Beste, 9 8 a 
Route nac nglan = 
BER” 2 = Pfennig u Kräuter-Thee, Russ. ing 89898888 . 
ist so süss, dass der Süsswerth von mittel bei allen Erkrankungen derLu — — Dieses durch seine wirksamen Eig 


Drei Abf. uhr ten täglich. : schaften bekannte Kraut gedeiht in einzelnen Districten Russlands, wo es elne 


Ein Verſuch 


mit einem Poſtcolli det Liner 


ö 1 bis zu 1 Meter erreicht, nicht zu verwechseln mit demin Deutschland ebenen un Nordſchleswiger Meierei- 
Neue, grosse, mit allem Luxus ausgestattete Raddampfer E l Pfund Zucker nur 2 Pfennig Knöterich. Wer daher an Phthisis, Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh, 1 5 
des belgischen re bewerkstelligen die 0 aa tsee. Ka e eee rn let ned Tafel-Butter 

z % enunung, Husten, uethrusten elc.etc.ieidet, namen 
kostet, 1 Liter Kaffee zu versüssen lich aber derjenige, weicher den Keim zur Iuungenschwindsucht in sich ver- 

r a in Un Il. ® kostet nur I Pfennig. mutet, verlange und bereite sich den Absud dieses Kräuterthees, welcher achtin mit gold. Medaille prämiirt) 

5 packe ten à Hark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz macht Sie ſtets zum felten Ab- 

Zu haben bei: erhältlich ist. Brochuren mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis. nehmer yomyButterverfandgeichät 


Seugtinabhrum. Biite gefalligſt mir eine zweite Kiſte von uls 
Packeten Bruitihee echt ruſſ. Knöterich zu ſenden. Ich war mit der Hadersieben Schleswig) 
vorigen Sendung ſehr zufrieden wegen der guten hervorgebrachtenſ Derſand in Boftcolli & 9 
Wirkung. Achtungsv. Lacroix. Pfarrer in Lubeln, Lothringen. gegen Nachnahme von M 11 


eee eee. 


Nachpahlungsgebühr an Bord der Dampfer für Reisende 
Ch 25161, M 2,—. _Combinirte Billete bis @ 
Ostende oder Dover, 


A. Fast in Danzig. 


Rich. Utz in Danzig 
Nord-Express (Luxus-Zug) zwischen Ost- ® 3 1 1 3 
ende (London) und St. Petersburg über „ Reinh. Selke in Danzig—Schidlitz, 


Köln— Berlin (directe Wagen Ostende—Eydtkuhnen), General-Depot für Ost- und Westpreussen bei 
Auskunft und Billete in den meisten Reisebureaux. 0 Adolph Fast, Königsberg i. Pr. 
Sees re 


12 
Meine Fabrikate 


| Zen haben i den meisten Colonialwaaren-, 


Droguen- und Seifenhandlungen. 


DETHOMPSONS 
2 


— 
— 


find bekannt als gut u. billig! 


| » 9 Nem.-Nichel, 32ftd. Gang 
I om vn N von M. 6.— Rem.-Gilber 

0 a een 

* 10.— Wecker, leucht. 
v. M. 2.25. 1.Qual.o. NMR. 


2 
er N 2.70. Regufateurs, Ru 
l ) 70 kaff. v. M. 7.50 an. Preis- 
5 euch m. 500 Abb bungen 
gratis und franco. 
Nichtpaſſendes wird ude- 


ist das beste etauſchtoder der Bet 
und im Gebrauch ’ R been, - 


SEIFEN-PULVER | Dilligste u. bequemste . Eggert N 


indau im Bodenſee A r. 


Waschmittel der Welt. 


Phönix-Pomäde 


— 
ist d. einzige reelle, 22 
Jahren bewährte und 

seiner Wirkung —.— 
troffene Mittel zur Pflege 
u, Beförderung e, vollen 
u. starken Haar- u. Bart 


* im 30vaL 


E RT F Ar 
F FÜR RADFAHRER! WER” EPOCHEMACHEND: 
„Veritas“- £uftschlauch| 


mil Feicolgewebe, 


VON KEINEM ANDEREN SYSTEM ERREICHT, 
hält rreitiegenda circa 2 Atmosphären Druck, 
platzt nicht wenn der Mantel aus der Felge springt! 


„SHiot -ISnemmahic“ 


Gediegene Qualität! Prämürt mit der Staatsmedaille! 


CARL BINDEL, re 


Dem geehrten Publikum ſowie den Herren Ge- 
ſchäftsreiſenden zur gefälligen Kenntnißnahme, daß 
ich das 


Hotel „Drei Kronen“ 


in Thorn 


käuflich erworben habe und übernehme hasſelbe am 
1. April dieſes Jahres. 

Das altbewährte Renommé des Haules werde 
ſtets bemüht fein durch aufmerkſame, prompte Be- 
dienung und durch vorzügliche Küche zu wahren. 
Um aütigſt geneigte Unterſtützung meines Unter ⸗ 
nehmens bittend, zeichne mit 


aller Hochachtung 


M. v. Wolski. 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thomp- 
son‘ und die Schutzmarke „Schwan“. (3090 


Gebr. Hoppe, 
— Parfümerio- Fabrik, — 1 
Berlin Sw., Chariotten-Strusse 8 

In Danzig Haupi-Depot: Albert 
Neumann, Cangenmarkt 3, ferner 
zu haben bei Herrn Lieau, Hol 


Matratzen , fe, 3: Ctesanien- 


5 8 Ersparniss! e- 2 
Miſe efofer u und Reiſe claſchen f gegen Blutarmut ! 13 Westphal & Reinhold, Strohhüte 


in größter Auswahl. und Bleichsucht wäſcht, färbt und mobernifiet 


|'yegey owyeujuauyag led UIaJPUEH 


Spetialität: Aae, le und ⸗Taſchen. e Yon sraticner Seit as besten Stärkungsmitte ups | Berlin 21, billig und a 
— 7 —.— Plaidrollen. mit Eiweiss, hergentelltes eisenhalti — Nähr- benutzt werden August Hoffmann, 
un ee Beisedec präparat. Es regt den Appetit an und fördert die . 

Tresors, Werdau eberraschende Erfolge! Kein Finlie Kein Staub. ... Filyput-Fabrih, 
empfiehlt d l Cohn, in 3 Apotheken — „ er geig rent iefer! eil. Geiſtgaſſe 26. 
1127) A 0 P \ 8. F. „ Boehringer & 3 dho Mannheim. Tausendfache Besittigunge. Ag "Schütze sich ie ee 

8 - ) 2 N achahmungen d 
Langgaſſe 1 (am Langgaſſer Thor). . m 7 1 Ueberall erhältlich von A. W. e in Danıis, 


2. Beilage zu Nr. 23089 der Danzi 


Sonntag, 20. März 1898. (Morgen -gusgabe.) 


aus der Provinz. 

* ichwild, deſſen Hauptſtandort in Dft- 

ebe 80 W Forſtreviere Ibenhorſt und 
amellningken bilden, hat in dieſem Winter in Folge 


des „Schacktarps“ zu leiden. Die ganze Släche des 
> * bie aſſerarme re a. Eis bebet, 
welches meiſt nicht ſtark genug ift, das Gewicht ber 
—.— Thiere zu tragen, fo daß dieſe ducchbrechen 
und ſich Beſchäbigungen zuziehen. Zuweilen läuft die 
Sache noch ſchlimmer ab; fo überſchritt kürzlich ein 
wobei mehrere Eiche einbrachen; 
iwei vermochten trotz der verzweifelten Anſtrengungen 
das Ufer nicht 


auseinanderſpreizen und das gefallene Thier hilfstos 
umkommen — 5 ſo treten ganze Rudel von 15 bis 
20 Stüch über den neuerbauken Haffſtaudeich in das 


in Borjahren viel gethan, u i 
Ext — zu ſchaffen, indem zahlloſe Weiden, 
die Hauptnahrung l 
ſind, auch künſtliche Hügel 
wurden, die vom Hochwaſſer nicht erreicht werden und 
den Thieren ſichere Standorte gewähren, Noch ein 
weiterer Feind bedroht ſeit zwei Jahren Oſtpreußens 
ſtolzeſtes Wild, die Mitzprandfeuhe; im Herbſt 1896 
find zmölfgverenbete Elche aufgefunden worden, von 
denen bei acht Stück Milzor and conſtatirt wurde. Das 
find ca. 5 Procent des Geſammtbeſtandes. 


Bermijdtes. 


Kaljer- Anekdoten. 

ehr feſſelnde „Erinnerungen an Kaiſer Wil- 

Be 9 veröffentlicht ſoeben der Re- 

gierungspräſident a. D. Guſtav v. Dieſt-Merſeburg 

im Derlage von E. S. Mutler u. Sohn in Berlin. 
Einige derſelben ſeien bier wiedergegeben: 

Zm Frühling 1867 war der König auf längere 
Zeit zur Kur in Ems. Es war feine erſte Reife 
in eins der neu annectirten Lande, und wenn er 
ſchon auf der Reife nac Ems mit Begeisterung 
überall begrüßt worden, ſo glich ſeine Fahrt von 
Ems nach Wiesbaden einem wahren Triumphzuge. 
Es fehlte bei dieſer Fahrt nicht an komiſchen Scenen. 
So war z. B. auf der Station Oſterſpen, wo 
nur eine Minute gehalten werden ſollte, der 
katholiſche Pfarrer an der Spitze feiner Gemeinde 
erſchienen. Er hielt vor dem Jenſter des Galon- 
wagens ein großes, grünes Römerglas, gefüllt 
mit Wein, hoch in die Höhe und begann ſeine 
Rede mit:„Aller durchlauchtigſter, Großmächtigſter“, 
dann blieb er ſtecken. Er ſetzte zum zweiten und 
dritten Male mit denfelben Worten an, da rief 


der a 7 


eh g 6. 
„Allerdurchlauchtigſten | . f 
wegung, und der König rief, herzlich lachend: 
„Don dem Weine hab' ich nichts gekriegt!“ 

Ueberaus ergötzlich iſt's, Kaiſer Wilhelm „Meine 
Tante, Deine Tante“ ſpielen zu ſeben. Der Kaiſer 
kam zufällig dazu. Prin Friedrich Karl hielt die 
Bank. Der Kalſer ſetzte auch mit und gewann, 
indem er mehrere Mai den Einſat doublirte, 
einige Thaler. Er entfernte ſich mit den Worten: 
„nun kriege ich kalte Züße!“ 
Redensart erft eben gehört, als ein Mitſpieler, 
der gemonnen, jein Geld eingeſtecht hatte. Der 
Kaiſer trat nun an ein Licht heran und holte 
ſeine gewonnenen Thaler aus der Taſche. Unge- 
wohnt, Münzen in der Hand zu haben, denn er 
hatte faft nie baares Geld bei ſich, ſah er ſich 
einen Thaler nach dem anderen an: „Das din 
ich, das iſt mein Bruder, das iſt der Darmſtädter;“ 
fo nannte er jedes Bild auf jedem Thaler. „Na, 
aber was iſt denn das, das iſt ja ein Frauen- 
zimmer“, er hatte einen Thaler aus Frank- 
furt a. M. und ließ ſich erzählen, weſſen Porträt 
der Kopf auf dieſem Thaler darſtellie. Am 
Schluß ſteckte er die ſämmtlichen Thaler wieder 
in die Taſche mit den Worten: „Nun will ich die 
ganze Menagerie mitnehmen!“ 


die Liebe einer Greiſin. 

Ein 70 jähriges Fräulein, welches des Mordes 
on. jener. Hoden Saenger men Eines 
69 jährigen Liebpabers beſchuldiat wird — das 
iſt ein ganz neues Gittenbild. In Linz in Oeſter⸗ 
reich iſt die 70 jährige Roſa Grubmüller unter 
dem Verdachte, vor jwei Jahren ihre um zehn 
Zahre ältere Schweſter Marie Grubmüller ermordet 
zu haben, verhaftet worden. Nach einem Gerüchte 
war Marie Grubmüller Verletzungen erlegen, die 
fie im Raufpandel mit ihrer Schweſter erlitten 
batte. der Kampf war wegen eines 69 Jahre 
alten Mannes entſtanden, um den ſich die Greiſinnen 
ftritten. Roſa Grubmüller hatte bei ihrer Der⸗ 
nehmung zur Zeit der That im Jahre 1896 an- 
gegeben, daß fie und ihre Schweſter von einem 

anne in ihrer Wohnung überfallen und am 

alſe gewürgt worden ſeien; thatiählih fanden 
Würgeſpuren an beiden Schweſtern, und die 
Herichtsärzte erklärten damals, daß die beider- 
en Beriettungen den Schweſtern nur von 
— r . Perſon zugefügt worden fein konnten. 
= Behörde 15 Angelegenheit damals erledigt. 
A Jieh aber die Sache nicht aus dem 
perſon“, üb a nach der unbekannten „dritten 

0 „uber die von Roja Grubmüller immer 
widerſprechende Angaben den, ver- 
geölih seforich werden“ napın nis Wenärde eht 
in ar. unter der Anklage des Mordes 


— 
Kleine Mittheilungen. 
Berlin, 19. März. (Tel.) Heut f 
ier der Arbeiter Bier mit 1 Zee — en 
öchtern in den Betten tobt aufgefunden, Man 
nimmt Vergiftung an; der Vater war wegen 
en = las bi fang en. 
Is Lehrerin für die jüngften Prinzen 
die Aae die Tochter des verſtorbenen Bürge. 
8 von Greifswald, Hellfritz, Fräulein 
arie Rellfritz, berufen. der genannten Dame 


Se nigl. Schloſſe eine Wohnsng angewieſen 


ſetzte ſich der Zug in Be⸗ 


Er halte dieſe 


Neuruppin, 19. März. In dem Prozeß gegen 
den Ackerpächter Wosloczik wegen Entführung und 
vorſätzlicher Tödtung der neunjährigen Kelene 
Meinicke aus Kremmen bejahten die Geſchworenen 
die beiden Schuldfragen. der Gerichtshof er- 
kannte nach Antrag des Staatsanwalts auf 
15 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt 
unter Einſchluß der bereits erhaltenen fünfjährigen 
Zuchthausſtrafe. N 

Bombay, 18. März. Heute find 215 Erkran- 
kungen an Peft und 216 Todesfälle zu ver- 
zeichnen; unter den Erkrankten befinden ſich fünf 
Europäer. Unter den Mohammedanern macht 
ſich von neuem Erregung bemerkbar. 


Literatur. 


Politiſche Geſchichte der Gegenwart. Be- 
gründet von Wilhelm Müller und fortgeführt von 
Dr. Karl Wippermann. XXXI. Das Jahr 1897. 
(Berlin, Julius Springer.) Der ſoeben erſchienene 
31. Jahrgang des bekannten periodiſchen Ge- 
ſchichtswerkes enthält eine umfaſſende Rundſchau 
über alle wichtigen politiſchen Vorgänge in allen 
Staaten der Erde, ſoweit ſie in das Jahr 1897 
fallen, in der üblichen compendiöſen und dabei 
doch völlig ausreichenden Darftellungsform, Für 
alle, die ſich aus Beruf oder Neigung mit Politik 
und Geſchichte beſchäftigen und die beim Leſen 
der Zeitung ſich gern über wichtige frühere Dor- 
gänge auf politiſchem, wirthſchaftlichem oder 
culturellem Gebiete unterrichten, iſt dieſe Chronik 
der Zeitgeſchichte ein unentbehrliches Hand- und 
Nachſchlagebuch. 


Wochenſchau vom Danziger 
Getreidemarkt. 


(Nachdruck verb.) (Vor der Börſe.) 
Danzig, 19. März 1898. 

Milderes Wetter, geringe Niederſchläge haben den 
Stand der Saaten nicht gebeſſert, nicht verſch'echtert. 
Ungarn fagt, die Rapsfelder ſeien ſchlecht überwintert. 
Rumänien hat ſtrenge Kälte, ebenſo Südrußland; 
ftarher Schneefall hat in letztem Lande über die 
Saaten ſeine ſchützende Decke gebreitet. Während früher 
das Agricultur-Departement in Waſhington ſtatiſtiſche 
Zahlen in verſchwenderiſcher Jülle bot, giebt es bie- 
ſelben neuerdings in homöcpathiſchen Doſen. Der bisher 
ſtetig am 10. März herausgegebene Gaatenftands- 
bericht iſt unterdrückt. Nach Privatmutheilungen ſoll 
ſich der Stand in den Miſſiſſippithälern gebeſſert haben, 
dagegen lauten Nachrichten aus dem Weſten ungünſtiger. 
Argentinien klagt über anhaltenden Regen, die Wege 
ſind ſo ſchlecht, daß Zufuhren nicht herankommen 
können und foll dies der Grund ſein, daß die Ver- 
ſchiffungen der letzten Woche nur 23 000 Tonnen, die 
Hälfte der vorwöchigen, waren. Mit den Abladungen 
haben Kaufangebote abgenommen. Nordindien 
berichtet günſtiger, erwartet großen Ernteertrag, je 
weiter nach dem Suden, je weniger gut ſcheint die 
Ernte ausgefallen ju fein, der Süden ſoll unter Mittel 
eingeheimſt haben. Ob Indien 1 Million Tonnen, wie 
Optimiſten annehmen, ausführen wird, ift heute nicht 
annähernd ju ſchätzen. Diele Abſchlüſſe dürften 


} Meinungsverkäu e ſein, ebenſo wie es die eine Zeit 


3. Woche gegen 


ur‘ Dorwoche : 

1 1897 1896 1895 189% 
: Mk. Mh. Mk. Mk Mk. 
in Berlin. . 1951/, 11 * 165 153 144 142 
in Wien g. . 203 1 „ 484: 110 1 28 
in Paris 232 ＋2 173 152 162 164 
in Amſterdam 166 —2 124 111 98 98 
in Liverpool 165 —2 140 123 101 108 
in Newyork 1521, —1½ 123 109 96 97 


Die Stimmung im Getreidehandel iſt abwartend, 
niemand eilt zu haufen, niemand drängt zum Verkauf. 
Im ganzen fehlt Vertrauen zu den ſetzigen Preiſen; 
nach Jahre lang billigen Preiſen müſſen ſich Kaufleute 
und Conſumenten an höhere Preiſe gewöhnen. Der 
große Deport auf ſpätere Sommermonate, auf 
Herbft mahnt zu vorſichtigem Einkauf. Jedes 
Kilo Weizen, welches in das neue Ernte- 
lahr herübergenommen wird, bebeutet Verluſt. 
Da Producenten daſſelbe fühlen dürften, iſt es wunder⸗ 
bar, daß das Angebot ſtetig an allen Orten der Welt 
das kleinſte bleibt und an keinem Ort den Bedarf 
überflügelt, Es iſt anzunehmen, daß nirgends große 
Quanten Weizen in erſter Hand unverkauft find. „Herr 
Leiter verkauft“ — Baiſſe von 3 M und mehr — 
„Herr Leiter kauft““ — Erholung, Preiſe gewinnen 
3 bis 4 M. Dieſes das abwechſeinde Bild der ameri- 
kaniſchen Weltmärkte; Baiſſiers prophezeien, daß die 
gemachte Speculation mit großem Verluſt enden muß. 
Herr Leiter, deſſen Anftändigheit im Geſchäft Freund 
und Feind rühmen, ſcheint nächſte Termine und loco 
Waare eher abzuſtoßen, dagegen fein Engagement auf. 
Juli auszudehnen. Bemerkensmerth ift, daß, während 
im regelmäßigen Geſchäft die Preiſe Newyorks als 


Hafenplahes um die Frachtkoſten theurer als die von 


Chicago ſind, jetzt für Mai das Umgekehrte der Gall 
iſt. Chicago notirt Mai-Weizen 6 MM höher als 
Newyork, dagegen naturgemäß Juli 6 M billiger. 
Zwiſchen Mai und Juli ift in Chicago ein Preis- 
unterſchied von 30 M. Newnork nolirte Donnerstag 
161, März 160, Mai 1521/,, Juli 135, Septbr. 124. — 
England importirte 105 000 To., die Farmer lieferten 
26 000 To. und nahmen Läger 5000 To. zu. Die 
Srangofen haben in London angekommene californiſche 
Ladungen weiter verkauft. Dies und die ergiebigen 
indiſchen Angebote dürften der Grund fein, daß eng. 
liſche Märkte als einzige Käufer matter waren; ohne 
Concurrenz heine Steigerung, nur Zläue. An den 
Inlandmärkten Frankreichs find inländiſche Zufuhren 
gleich Null und Müller ausſchließlich auf fremde 
Weizen angewieſen. Alle klagen, daß der Mehlabiah 
der unlohnendſte und geringfte, Die Bäcker find 
unzufrieden, daß fie nichts verdienen, die Gonfumenten, 
daß das Brod jo iheuer. Ueberall Unzufriedenheit und 
von einer Ermäßigung des Getreidezolls nichts zu hören. 
In ſchwieriger Zeit hat Napoleon Mehlverkäufe im 
geheimen Auftrag zu billigen Preiſen machen taffen, 
follte Kerr Möline nach demſelben Recept arbeiten? 
Frankreich importirte 32 300 To. gegen 38500 Por- 
woche, Antwerpen 16 300 gegen 7400 To. Dieſer Plaz 
ſowohl wie Holland hatten zufriedenftellendes Geſchäft. 
Rußland hat abgeladen 
39 To Weizen, 12 700 To. Gerſte, 
14200 „ Roggen, 2 300 „ Hafer. 
Bemerkenswerth ift, daß von den Weizenabladungen 
11000 To. nach England, 14000 To. nach Holland und 
nur 6000 To. nach Frankreich und Italien gehen. 
Die N in Odeſſa waren: 


‚Mär; 98 1. Febr. 98 1. März 97 1896 
To. To. To, To. 
Meilen 30 000 57 500 71800 124 900 
Roggen 6 500 11800 11800 — 22200 


roße Beftände follen nun in Sibirien fein. Zeitungen 
nk das Thema, wie hoch müſſen europäiſche 
5 e fein, um Zufuhren aus Sibirien. heranzuftehen. 
ie Belnfrochl von Danzig nach der ſibiriſchen Grenze, 
nach Zicheljabinsk am Mijas, Nebenfluf des Tobol 
und Ob, beträgt 54 u per 1000 Kite. Die 


Tag:) 


Frachten in Gibirien werden nur nach Lohaltarilen be- 
rechnet und ſchwanken je nach der Entfernung zwiſchen 
3 und 22 M. im Sommer bei Waſſerverkehr ſind ſie 
billiger. So iſt anzunehmen, daß auf die Tonne 
Weizen von den ſibiriſchen Producenten bis nach Danzig 
65—80 M Koſten entſtehen, eine Koſtenhöhe, welche 
hinzuzüglich 35 M Zoll ep Eoncurren; jwiſchen 
deutſcher und fibirifher Landwirthſchaft unmöglich 


acht. 
In Deutſchland iſt das Geſchäft das kleinſte, es wird 
befürchtet, daß während der Frühlingsbeſtellung in- 
ländiſche Zufuhren noch kleiner werden und der Zwang 
eintreten wird, größere ausländiſche Zufuhren heran- 
zuziehen. dieſes wird nur durch Steigerung der 
deutſchen Preiſe möglich ſein. Mitteldeutſchland und 
befonders Berlin find für Weizen trotz auswärtiger 
matter Stimmung 2½ Mh. und für Roggen 1 Nh. höher, 
Hamburg importirte 2270 To. Weizen und 7850 To. Roggen. 
Dom Roggen haben die Müller brauchbare Waare 
vom Berliner Lager mit Aufgeld gegen effective Mai- 
lieferung getauſcht. Amerika hat at Woche 9600 To. 
Roggen, die Donauländer haben To. abgeladen. 
Holland notirt loco Roggen 108 Mh., Mailieferung 
102 Mk. und Oktober 96 Mk. auch hier der Glauben, 
daß nur die augenblickliche Anappheit der Waare die 
Preiſe hält und ſpäter billigere Preiſe kommen werden. 
am hiefigen Markte hatten neben mäßiger Bahn- 
fuhr aus Polen 2 Kähne 280 Tonnen Weizen 
Waſſerzufuhr, welche ſchlank zu vollen Preiſen Nehmer 
fanden, Roggen war gut, hauptfänlih aus Oſt⸗ 
preußen angeboten und bedang 1—1½ Mk. mehr, 
Gerſte in guter Brauwaare wenig beſſer verkäuflich, 
ruſſiſche bei kleinſtem Angebot etwas theurer, Mittel- 
qualitäten blieben vernachläfſigt. Hafer gut behauptet. 
Bon Kleeſaat waren die Ankünfte ſehr mäßig, Roty⸗ 
fand zu vollen Preiſen Nehmer, obgleich England 
eher billigere Preiſe meldete, Weiß- blieb nur in 
feinfter Waare feit, andere Qualitäten waren matter. 


Börſen-Depeſchen. 


Frankfurt, 19. März. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 3091/,, Franzoſen 294½¼, - Combarben 
70¼, iüungar. 4% Goldrente —, italieniſche 5% 
Rente 93,40. Tendenz: 2 

Paris, 19. März. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103.22, 3% Rente —, ungariſche 4% Goldrerte —, 
Sranzofen —, Lombarden —, Türken 21,57, — 
Tendenz: behauptet. — Rohzucker: loco 29, weißer 
Zucker per März 31, per April 313/,, per Mai- 
Auguft 321/,, per Okt.-Jan. 30¼. — Tendenz: behpt. 

London, 19. März. (Schlußcourie.) Engl. Conſols 
112, 4% preuß. Conſols — 4% Ruſſen von 
1889 1031/,, Türken 213/,, 4% ungar. Goldrente —, 
legypter —, Platz -Discont —, Eier — — 
Tendenz: ziemlich feſt. — Havannazucher Nr. 12 11½¼. 
Rübenrohzuder 9½¼8. — Tendenz: ſtetig. 

Petersburg. 19. Mare. Wechſel a. London 3 N. 94,00, 

Newyork, 18. März, Abds. (Tel.) Weizen eröffnete 
ſtetig und ſog im Derlaufe im Preiſe an auf günſtige 
europäliche Marktberichte ſowie auf beſſere Kabel- 
meldungen und in Folge von Kälte in den Weizen- 

ebieten. Der Schluß war feſt. — Mais nahm ent- 
Toreihend der Feſtigkeit des Weizens und auf Berichte 
über außerordentliche Näſſe einen fortgeſehzt feſten 
Derlauf und ſchloß feſt. 

Newhork, 18. März. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 3½, Wechſel auf London (60 
3,80% Cable Transfers 4,8 /, Wed 
is (60 Tage) 5,24%. do. aut 


3 


111/,. Can Jacifi 82 /. Central Pacific- 
Aclien 12, Chicago-, Milwaukee“ und 9 
Actien 89%, Denver und Rio Grande Preferred ½, 
Illinois Central - Actien 99½, Cake Shore Shares 
185, Pouisville- u, Naihviue-Actien 49. Neon. Lake 
Erie Shares 12½, Newy. Centralb. 109 ¼, Norihern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 607 3, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 45½, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 39¼ Union 
Pacific Actien 18¼, 4% Ber. Staaten-Bonds per 1925 
122, Silber Commerce. Bars 55. Tendenz für 
Geld: leicht. — Waarenvericht. Baumwolle-Preis in 
Remnork 8 ¼, do, für Lieferung per April 5,94, do. für 
Lieferung per Juni 5,99, Daummolle in New-Orleans 
59/6. Petroleum Stand. white in Newyork 5,75, 
do, do. in Philadelphia 5,70, Petroleum Reſined 
(in Caſes) 6,40, do. Credit Balances at Dil Ciin 
77. — Schmalz. Weſtern ſteam 5,37½, do. 
Rohe u, Brothers 5,70. — Mais, Tendenz: feft, 
per Mai 34, per Juli 35½. — Weizen, Tendenz: feit, 
rother Winterweizen loco 105%, eigen per 
März; 104 ½, per Mai 100%/,, per Juli 89 — 
Setreidefracht n. Liverpool 3½¼. — Kaffee Fair Rio 


Nr. 7 8%, do. Rio Nr. 7 per April 5,10, do. 
do. der Juni 5,20. — Mehl, Spring-Wheat 
clears 3,95. — Zucker 3½ — Zinn 14,30. — 
Kupfer 12,00. 

Chicago, 18. März. Weizen, Tendenz: feſt, per 
März 103, per Mai 105%, — Mais. Tendenz: 
feſt, per März 28½. — Schmalz per März 5,07 ½, 
per Mai 5,12½. — Speck ſhort clear 5,25. Pork 
per März 9.85. 

Nohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Dr 
Danzig, 19. März. Tendenz: ftetig, 8,80 M inel, 


tranſito franco Geld. 
Magdeburg, 19. März. Mittags 12 Uhr. 


Tendenz: 
ſtetig. März 9,07% M, April 9.10 


M, Mai 


el 
Berun (60 


liche Bleche aus Flu 


ger Zeitung. 


9,20 MM, Juni 9,271, M. Aug ul 9.4 A. Ohtbr. 
Deibr. 9,27 ½ M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: 8 März 9,071, M, 
April 9,10 M, Mai 9,20 „ Juni 9,271, Ak, 
Auguſt 9,40 M. Ohtober-Dejember 9,27'/, M. 


Magdeburg, 18. März. (Wochenbericht der Kelteſten 
der Kaufmannſchaft. Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 42-439 Be. (alte Grade) resp. 
80 — 82% Brig ohne Tonne — Desgleichen 

eringere Sorten, nur ju Brennzwechen paſſend, 


30 Be, (alte Grade) reſp. 80 — 82 Brix ohn 
Tonne — M. 
Rohfucker. Der Verkehr an unſerem Rohfucher⸗ 


markte war in ben letzten acht Tagen faft genau wie 
derjenige der Vorwoche. Anfangs konnten die Preife 
dei ruhigem Markte ihren Werthſtand behaupten, 
erlitten ſedoch im weiteren Verlaufe nach und nach 
Abbrödelungen, deren Geſammtergebniß gegen dis 
letzte Freitagsnoliz ca. 10 Pf. beträgt. Geſchäfte in 
Kornzuckern kamen ausſchließlich mit Raffinerien zu 
Stande, während die niedrigeren Exportgebote im 
hieſigen Bezirke, ſo weit bekannt, allgemein abgelehnt 
wurden. achprobucte begegneten ebenfalls nur 
ſchwachem Intereſſe, auch dieſe erfuhren einen 
fucceffiven Abſchlag von ca, 15 Pfennig. 

Raffinirter Zucker. Auch in dieſer Woche war 
der Verkehr in raffinirter Waare ein recht mäßiger. 
Preiſe bröckelten theilweiſe ab, doch wurden Unter- 
gebote auch mehrfach abgelehnt. 

Börſen - Zerminpreije abzüglich Steuervergütung. 
Rohzucer I. Product Baſis 88 % a. frei auf Speicher 
Magdeburg: notiflos. b. frei an Bord Kamburg. 
März 9,05 M Br., 9,00 M Gb., April 9,07, M 
Br., 9,02½ U ©b., Mai 9,12 ½ M bey, 9.18 M 
Br., 9, 12½ M Ob., Juni 9,22 ½ M Br. 3 
Gd., Juli 9.30 M Br., 9,25 M Gb., Auguft 9,7 ½ 
M Br., 9,32½ M Gb., Oktober 9,25 M Br., 
9,22½ M Gd. Dktbr,-Dezbr, 9.271/, M Br., 9,22ʃ% 
M Gb., Nov.-Deibr. 9,27½ M Br., 9,25 M Gd. — 
Tendenz: ruhig. f 


Eiſen, Kohlen, Metalle. 

Düffeldorf, 17. März. (Amtlicher Coursbericht, auf- 
geſtelll unter Mitwirkung der Börſencommiſſton. 
Kohlen und Coaks. 1. Gas- und Slammkohlen: 
Gaskohle für Leuctgasbereitung 10,50— 11,50 M. 
Generatorkohle 10,00—1 1,00 M, Gasflammförderkohle 
9,00 —10,00 M. 2. Fettkohlen: Förderkohle 8,50— 
9,50 M, befte melirte Kohle 9,50—10,50 M, Coaks- 
kohle 8,00—8,50 M. 3. Magere Kohlen: Förderkohle 
8,00—9,50 Al, melirte Kohle 9.00— 11,00 M, Nuß- 
hohle Korn 2 (Anthracit) 19,50 bis 21,00 
4, Coahs: aa ne 16,00—16,50 M, Hochofencoaks 
14,00 M, Nußcoaks gebrochen 16.50— 17.00 M. 
5. Brikets: 10,00 — 13,00 M. Erze. Rohipath je nach 
Qualität 11.00—11,0 M. Spatheiſenſtein geröſt. 
15,20— 16,70 M. naſſauiſcher Rotheifenftein mit etwa 
50% Eiſen 11,00— 12,00 M. — Roheiſen . Spiegel 
eiſen la. = 25 124 e bet al 
weißſtrahl. a uddelroheiſen: a. rhein. -we 
en d. Siegerländer Marken 58—59 M mit 
Fracht ab Siegen, Stahleiſen 60-51 MM mit Fragt 
ab Siegen, Thomaseiſen (frei Derbrauchsſtelle) 60, 
M. Puddeleiſen (Luxemburger Qualität) 49,80 M, 
u Roheifen Nr. 3 ab Ruhrort 61,00 M. 
ſuxemb. Giehereielfen Nr. 3 ab Cugemburg 52,00 M. 
deutſch. Gießereieiſen Nr. 1 67 M, deutſches Gießereieiſen 
Nr. 3 60,00 M. deuiſch. Hämatit 67 M, ſpan. Hämatit 
an Bi Bu l 
ch aus 2 
wöhnliche Bleche aus Schweißeiſen 16500 M, Keſſel- 
bleche aus Flußeiſen 157.50 M, Keſſelbleche aus 
Schweißeiſen 180,00 M, Feinbleche 125—135 M. — 
(Berechnung in Mark für 1000 Kilogramm und, we 
nicht anders bemerkt, ab Werk.) Der Kohlenmarkt 
liegt bei lebhafter Nachfrage fortgeſetzt feſt; der Ver⸗ 
fand iſt bei gutem Rheinwaſſerſtand der Förderung 
entſprechend. Auf dem Eiſenmarkt herrſcht regere Be- 
ſchäftigung bei Verminderung der — 7 —— 
Die nächſte Börſenverſammlung findet flait Donnerstag, 
den 7. April, Nachmittags von 4 bis 5 Uhr, in 
der ſtädtiſchen Tonhalle. 

Glasgow, 18. März. 
numpers warrants 
borough III. 40 sh. 4 d. 

Glasgow, 18. März. Die Vorräthe von Roheifen 
in den — belaufen ſich auf 333 264 Zons gegen 
361928 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im 
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 81 gegen 81 im 
vorigen Jahre. 


(Schluß.) Roheiſen. 


Died 
sh. 2 d. 8 


Warrants Middies- 


a Schiffs liſte. 
Reufabrwafier. 19. März. 
Im Ankommen: 2 Schiffe. 


Wind: W. 


Vetantwortich für den polltiſchen Theil, Zeuilleton und Dermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lohalen und probinſſeuen. Handels. Marine 
Theil und den ubrigen rebactionellen Inhalt, ſowte den Inſetatentbellt 
A Stein beide in 


Dann 


(Fleisch- 
Eiweiss) 


"Rräftigungsmittel, 


vssassc S 


Bitte bei der Poſtanſtalt oder dem Landbriefträger zu beftellen. 
————— ä— ———ꝛ ———— ee —— . —e 


Zür das 2. Vierteljahr 1898 beſtellt 


„Danziger Zeitung“ 


mit dem 
illuftrirten Witzblatt 
„Danziger Fidele Blätter“ 


| 
1 
f 


und dem 
„Weſtpr. Cand- und Hausfreund“ 
(Beitungspreisitfie pro 1898. Nr. 1696). 


Quittung. 
Mark —— Pf. find heute richtig bezahlt. 


— —„— 


Kaiferliche Poſtannahme. 
gesshsssiggssog ga SSS 


— — 


Bejugs- Betrag, Beſtellgeld. 
iel. | Mark. pf. [Mark. Pf. 


1898. 


— 


P2 


Verdingung von 

Strom baumaterialien. 

Für die Zn der Dieve⸗ 

dung b. Oft-Dievenow 

len die nachſtebend aufgeführten 

aterialien im Wege der öffent- 

lichen Ausſchreibung verdungen 
werden. 


Loos I. 
937 cbm Nieten Rundholz; 


5 Stück iel Bühnenpfähle, 
Pflaſterpfähle, 


Wald- u. Weiden - 


Loos III. 
2 cbm EB Felditeine, 
31 „ Sinkſtücſteine. 
Schriftliche und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehene Ange- 


Bote, auch auf Theile der ein- 


In cofe find bis iu 
wech, den 6. April 1898, 
Dormittaas 11 Uhr, 
d. den Unterſeichneten einzureichen. 
die Bedingungen liegen hier 
zur Einſicht aus und können 
1 Einfendung von 
5 k für jedes Loos ab- 
ichriftlich bezogen werden. (4381 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Swinemünde, 15. März 1898. 
Der Kafenbauinſpektor. 
Lindner. 
Am 21. September 1897 


verſtarb der Guts beſitzer 


Johann Lochau 


ſoll ſein 

oder Z 

Banken oder Bankiers de- 
ponirt haben. 

Als Bevollmächtigter der 
Johann Kochan'ſchen Erben 
erſuche ich etwaige Depot- 
halter ſich baldigſt bei mir 
zu melden. 


Siebert, 


Rechtsanwalt und Notar, 
Luck Oſtpr. 


Vermischtes. 
Plomben, 
nitl. Zähne. 


Conrad Steinberg, 


american. Dentift, 
Cangenmarkt, Ehe Natkauſcheg. 


Für Knaben! 


Royal Cords und Vel- 
— teens. das sind gerippte u. 
ga atte Sammete zu Anzügen. 

ornehm, elegant und 
unverwüstl. Auf Wunschfi 
Muster. Sammethaus Louis 
Schmidt,Hannover, gegr.1857 


Befreit 


— vielen Anderen von Magen- 
eſchwerden, Verdauungsſtör ung, 
Schmerzen, Appetitloſigkeit ꝛc., 
gebe ich Jedermann gern unent- 
eltliche Auskunft, wie ich unge⸗ 
achtet meines hohen Alters wieder 
geſund geworden bin. (96 
‚Koch, kal. Förſter a. D., 
Bömbien, Bolt Rieheim i. Meitf. 


veriende ich einen gut- 
gehenden Wecker mit 
nachtleuchtendem 
Zifferblatt. Wer viel 
Geld beim Einkauf ſo⸗ 
lider Waaren ſparen 
will, verſäume nicht, 
meinen neueſten illu- 
ritten Pracht Katalog über 
ämritliche Uhren, Ketten und 
Goldwaaren gratis und franco 
— verlangen. 2jährige — 
che Garantie. Wiederverkäufe 
verlangen Engros⸗-Katalog. 
ugo Pincus, 
Schweijeruhrenfabrikate, 
Kannover 17. 


Schwarzer Thee, ff. Qualität ;. 
Zuß. bill. Brei, Cange Brücke 14. 


daulſche Feld» u. 
Danzig, Ne 


offeriren 


Induftriebahnwerke 
garten AR, 


Flottes Gaſthaus 


mit Material und Poſthalterei 
ſowie n hleinemju 
Orte ſofort billig zu verkaufen. 
fferten unter Nr. 9 poſtl. 
Bromberg erbeten, (438; 


ute, ſchwarze 


Mutter-Erde 


(7005 


lum Placken von Böſchungen w. 


feſte und trans- 


portable 


Weichen und 


für landwirthſchaftliche und 


Gleiſe, 5 Schienen, => en 
: ſowie Lowries aller Art, — 


Drehſcheiben 


induſtrielle Zwecke, Ziege⸗ 


leien etc. 


55 Billigſte Preiſe, fofortige Lieferung. 


Alle Erſatztheil 


Nacht hg für herrihntlice 
Hausfrauen 
und Dienſtmädchen 


Bu die Dean; Fröbel⸗ Oberlin. „be 
erei 


65 Br. 
2. Anſtandskatechismus, 
8. 0 der Kochkunſt, 
4. Katechismus für Kinder- 
mädchen, 40 Pf. 
Jedes junge Mädchen, us 425 


Hausfrau kann aus 
Büchern lernen, Die Tbatlache⸗ 


ein Beweis für die Nützlichkeit 
unſerer Schriften. Wer ein un⸗ 
geſchichtes Hausmädchen hat, 
der gebe ihr den Hausmödchen⸗ 


* e, auch für von uns nicht bezogene 
Gleiſe und i am Cager. 78 


Yatentanwalts- 
se Unwesen 


wichtige 

Schrift 
für Patentsucher und Erfinder. Gegen 10 Pi 
in Briefmarken von Patentanwalt 
MAN Berlin SO, Elieabeth- Ufer 40 


Mu fte rich 
”*beiorgt und verwerthetſd 


C. v. O 
Ingenieur, 
Berlin W. 9, 
Doisdamerſtraße 3. 
Für veraltete Hautkrank beiten, 
—.— ilis, Blaſenleiden, Nerven 
r. Horväth, B 
Nrauieniira e 52. Anfragen 
werden gewiſſenhaft beantwort. 


Zu beziehen durch jede e e 


ist die in 82. Aufl. erschienene Schri 
des Med.-Rath Dr, Müller ü 


| 744 PER ey, 
EI ele. 


Frelzusendung für 1. l. Briefmarken 
Curt Röber, Braunschweig. 


Katechismus in die Hand und fie 


wird wie umgewandelt. 
es wünſcht, daß Söhne und 
Töchter in feineren Kreiſen ver- 
Be follen, der kaufe ihnen 
den Anſtands- Katechismus. Wer 
ein Kindermädchen hält, dem er 
das hoftbarite Gut des Hauſes, 
das Kind anvertraut, der gebe 
ihm den Katechismus für 
Kindermädchen in die Hand und 


antwortung 
Sämmtliche 


Poſtnachnahme ſofort ee 
von 363 


Frau Erna Granenhert, 


Vorſteherin des 


Fröbel⸗Oberlin⸗Vereins 


zu Berlin, 
Wiihelmſtraße Nr. 10. 


oder einige von 3 von 
uns kauft, dadurch das Recht 
erhält, zu jeder Zeit ohne 
Gebühren zahlen zu brauchen, 
weibliches Dienſtperſonal aus 
der Stellenvermittelung des 
Fröbel-Oberlin - Dereins zu- 
gewieſen erhält. D. O. 


“ "Spranger’s 
„Hämorrhoidal“, [u 


(Recepiformel)! 
No, 6467. iſt das 


Alte Makartbouguets werden? 


gereinigt gie neu Mottlauerg. 522. 


neu, v. 380 M an 
ianinos, 3 15. M monatl. 


8 ä 
Fab. Stern Berlin.Neanderstr. 16. 


Insertions- 
Aufträge 


sämmtliche 
Zeitungen 
befördert prompt zu Original- 


preisen und ohne Porto- 
aufschlag die 


Danziger 


Zeitung. 9 12 


[Aronenſtraß 


e thoiden. 


3 g 

Zu haben in 

$ Fam nn den meiſten 
FRE 5 Il. a 1 M. 


Firma C. C. Spranger, Görlitz. 
b 


nhaber: 
Dr. Goebel u. Spranger. 


Schindeldächer 


fertigt aus beſtem Zannenkern- 

holz zu den billigſten Preiſen bei 

5 9 m bei 
erung der ndeln fr 

— nächten Bahnſtation ie 


L. Epstein, 


Schindelmeiſter, 
Naſtenburg Oſtpr. 


e e eee ee 
rauenschutz 
2 


Patent in all, Culturſtaaten! Wir- 
kung abfol. unfehlb. Unſchädlich 
keit v. Kal. Gerichtschemik. garan- 
tirt. Keritl. empfohlen, höchſte 
Auszeichn. Broſch. geſchl. 50 Oli 
Briefm. Nückverg. b. Beſtell. 
ma Mosenthi n 5 
Sebaſtianſtr. 43, Berlin S. 


— von 
12—2, 6—7 

Deraitete und eee Fälle 
ebenfalls in einer Runrzen Zeit. 


40 000 Mark 


werden hinter Bankgelder auf ein 
neues großes Grundſtüchk geſucht. 
5 wo ſich meld. 
unter C. 12 die Expedition 
dieſer Schung. (4307 


Hnpotheken- 
Capitalien 


höchſter Beleihungsgrenze, 
Baugelder 


offer (35 
bei promaier 5 — 


Paul Bertling, 


Danzig, 
= Brabbänkengaſſe air 
Hypotheken-Capit 
bike Guſtavr Meinas, Prim 
Geiſtgaſſe 24, 2 Treppen. 


20 000 Mk. 3.2. ſch. Stele, 


abſchließend mit / des Tarwerth. 
auf Haus in Sac von 6018 

Oder ipäter geſucht „ u. E. 15 

an die Exped. Dar tg. erbet. 


pothek. 


M 43000, durchaus ſich. Hyvoth. 
auf einem ſehr günſtig gelegenen 

öben-Grundſtüch, 1 

erth., ſowie 90 


4000 M wer den zur 2. fiheunf, 
Stelle auf ein neuerbaut. Grund- 
ſtück mit der Hälfte d. Nutzungs- 
werthes abſchließend geſucht. 

Offerten unter C. 153 an die 
Expedition — 8 erbeten. 


100 dene gaben, herrich. gebr. 
Landauer, en, oupes, 
men aa: u. Pony - 

ag., alle Neuk’ihe Firmen u. 
Geſchirre billigſt Berlin, Quifen- 
ſtraße 21. Hoffſchulte. (60 


Au⸗ und Verkauf 


von ſtädtiſchem und ländlichem 
Grund beſitz, 


ſowie Beihaffung und fichere 
Unterbringung von 


Kypotheken-Kapitalien 
vermittelt zu günſt. Bedingungenf fü 


Veſtyr. Sypothef.-Bomtoit 
Wilh. Fischer, 


Danzig, Vorſtädt. Graben Nr. 31. 


| „sapirprefe mit Tiſch 


2 „ir gi N kaufen geſucht. 

. u. C. 188 g. d. Exp. d. tg. 

—— gane Eichenſchrank 
R 

er: 722 2 29 


Gelegenheitskauf. 


Ein flottgehendes allrenommirt. 
Hotel 


it 


Eine in _beiter Geihäftelage 
Stolp's in Vom. gelegene, flott- 
gehende Brod- und Zeinbäckerei 
nebit Haus günſtig — verkaufen. 

Reflectanten mol! 
unter C. 147 an die Expedition 
dieſer Zeitung ſenden. 


in 


gekauft Mauſegaſſe 1. 


500 Meter 


kräftiges Wintergrün, 


vorzüglich }. l a 50 ZU 

find auch in diefem Jahre zu 

haben in Neu F = 
Schroedter. 


Fulsverkalf. 


An der Neuen Weſtpreuß iſchen 
dſchaft 9 17 Gut 
W Iiede Ball ı wird von uns 


lam 2. April 1898, Nach- 


mittags 1 Uhr, 

in der Apotheke iu Baldenbura 
öffentlich u verſteigert. 
Es liegt im Kreiſe Schlochau — 
nächſte Stadt und nächſte Eiſen⸗ 
km entfernt, 
Amtsgericht . 

Poſtſtation Baldenburg — und 
hat einen Flächeninhalt von 380 
ha 10a 58 am mit 272,29 Thalern 
Grundſteuer Reinertrag und 
4 M Gebäudeſteuer- e 


 Biandbriefdarlehn: 
Bietungs-Caution: 


000 

Bon dem Kaufpreiſe iſt der 
te Theil, mindeſtens jedoch ein 
Betrag von 15060 M, baar zu 
zahlen, während der Reſt als 
Pfandbriefdarlehn belaſſen wer- 
den kann. 

Verwalter des 1 

Herr Warkentin in Kl. W 
felde bei Baldenburg, reihe 
zn Auskunft und zeigt das 


Bedingungen mit näherer Be- 
ſchreibung überſenden wir auf 
Verlangen. 


Marienwerder, d. 18. Febr. 1898. 
Direction der Neuen Weſt⸗ 


Ein Trakehner (4240 


benall, 


fehlerfrei, 7½ Jahre alt, 
5° 8° groß, zur Zucht vor ⸗ 
züglich geeignet, 12 für 
900 M zu haben bei 


F. Wiechert jun., 


Kunſtmühle, 
Dr. Stargard. 


An-u.) u. Verkauf 
Gruͤndbeſitz 


ſowie Beleihung von 


Hypotheken 


und Beſchaffung von 


Baugeldern 


vermittelt 
Wilhelm Werner, 
gerichtlich vereid. Brundhüchs 


axato 
Mithhannengaffe — II. 
Suche jum Ankauf ein 


Veſtzung von 2-000 Ng. 


Adreſſen unter Nr. E. 142 an 


d. die Exped. dieſer Zeitung erbet. 


35 Meinflafhcn werden geh. 


Zopengaſſe 50, Keller 3—6. 


Stellen die Sn 


Sul 


1 Branche empfiehlt p. Apr 
ale wahl. ie f. 
N. Blahhöfer, I. Damm 11. 


Fine erfahrene Wirkhin 


für Hotel u. e 1. ae 
ſucht unter beſcheid. Anip 
April od. ſpät. 1 
Dieſelbe würde auch einer Dame 
. Herren die Wirt 97000 
Adreſſen unter E. 148 an die 


Exped. diefer Zeitung erbet. 
Für ein (430 


gebild. ung. Mädchen 


wird eine Stelle zur Stütze u 
Geſellſchaft geſucht. 


Gefl. Off. unt. C. 130 an die 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Stellen Angebote 


Brauereien 
beſuchende Herren werden für 
d. un e. beh. ſehr lohn, vor 
nehm. techn. Artikels gel. N. J. 


u: . 5 Berlin SW. 47, lag. Ta 
Berlin u. Prov. Schleswig 


uche Anechte, Zungen, Mädchen. 
hob. Geb. Reite fr. 1. Damm 11. 
9 Kausmädchen 
kann ſich me be . 1. Apri 
Aundegafie 29, 1 


Kl. und 


erth. 
5 en 0 aus E 
Jahre 1877: 114997 A; 


1 junger Former 


mit eee in Schablonen 

Lehmformerei, fleißiger und 
e l Arbeiter, der bei 
befriedigenden Leiſtungen An- 


3Jwartſchaft auf die Meiftertsie 


hätte, geſucht von der 
Schiffs- und ebe 
I 


Anſta 
R. Schneider & Co. 
Memel. 
Drogiſt. 
Ein Sohn achtbarer Eltern mit 


guter Schulbildung, 9 85 nicht 
unter 17 Jahren, welcher Luſt 


hat Drogiſt zu werden, kann ſich m 
(6972 


melden bei 


Johannes Lück Nachf., 


L Mertendur g, Nied. Lauben 11. 
Drogenhandlung, Mineralwaſſer⸗ 


und Moſtrich⸗ ee mit Dampf- & 


NB. NG 3 — Station 
Wohnung. 


bildung im Fache zugeſtchert. 


flüchtig. Keſſelſchmied R 


bezahlter 


bei dauernder, aut 
Beſchäftiaung geſucht von der 


Schiffs- und Maſchinen bau- 


Anſtalt 
R. — & Co. 


Vertin greg g 1890, 


Commis von 


allen fünf Welttheilen. 
Ueber » 2. Mitglieder. 
Koſtenf 17 75 
Stellenvermittelu 
5516 Stellen in 1897 beieht, 
Beniions-, 
Daran Kaſſe, u. , w 
r Eintritt in den Derein 
3 in feine Kaſſen kann 16055 
erfolgen. 


für 9 Pofamenten herr 
Geſchäf 


eriteßerfüuferin 


welche in der Branche vollſtändig 


erfahren und im Verkauf küchtig 
preußiſchen Candſchaft. ſiſt 


= Prenss&brendecke 


Dresden, Seeſtraße 10. 


1 Kupferſchmied u. 
Gelbgieher, 


Bearbeitung von Metalliachen, 
bei dauernder, gut bezahlter Be- 
ſchäftigung geſucht von der 
Schiffs- und Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt 
R. Schneider & Co, 
Memel. 


INGE Fahrräder, 


Ia Fabrikat, ftabit,teichtlau end, 
elesant 56-250 40 13a Im Preiſe 


2551 
oher Brovifion geſucht. Off. 
ee wie KH 
Mosse, — (372 


Weingroßhandlung 


2 zum baldigſten — 25 einen 
tüchtigen und gewandten 


Reisenden, 


welcher Oſt- und Weſtpreußen 
bereits mit Erfolg befucht hat. 
efällige Offerten sub. F. 9472 
befördert die ‚Annoncen-Erveb. 
Haaſenſtein & Vogler A. G., 
Königsberg Br. (4386 


nn 
Apotheker -Lehrling. 
Zum 1. April wird fü 
ee ein e 
geſucht. 4184 
Offerten unter E. 79 a 
Exvedition dieler Zeitung erbet. 
Wer ſchneſſ u. bir N 
will, verlange p. Poſtk. d. „ Deutſche 
Dakanzen-Boit“ im Ehifigen. 


Geſucht 
Cigarrenjabrik 


ein 


19 9 5 Vertreter 


und 

N gut eingeführt 
19 2 7— hobe Proviſion. 

Offerten mit Angabe von Zee 
ren;en unter J. 6273 

Rudolf Moſſe, Berlin SW. Ar 


FCC 
Junger Mann 


oder junge Dame, perfect ſteno⸗ 


graphirend und gründlich mit f 


Screibmaſchine vertraut, 1 

a een . 6 
nerbietungen mi e als 

Anſprüchen unter E. 155 41 8 


Expedition dieler Zeitung ne 5 


Lehrling 


für ein, arößeres N 

Commüllons- und Agentur - Ge- 

ei cat 3 == 
157 i. d, Exved. d. ta. erb 


C. Klemt, 
Jalouſien- Fabrik, 
Winschelburg i. Schl, 


empfiehlt feine 6 mal 
oräm. neuartig.Kolz⸗ 
roul., Jalou 805 = 

tollläden. 


Breisblatt er 


Agenten 


(4334 lfür Briwalkunden allerorts zel. 


Hauoverſche Scene, 


Wir ſuchen für unſere 


Lebens- u. 8 


t iſations- und tions- gewandte 
er bebitton Sieum. Provſſion, Diäten Saprhoftenverslitung 


directe Offerten 


Inſpectoren gegen 
und erbitten 
irectiom, 


Bed jeans Aus- 


und 1 


n dielß 


Eine e leistungs- 
aufe deutsch 


ahrradfabrik 


wünscht den Alleinver- 
trie ihrer erstklassigen 
Fabrikate (Detailpreis M 220)11 
für Danzig und Umgebung einer 
N solventen Firma zu 
ur en. Der Repräsentant 

abrik befindet sich z, 55 
auf der Durchreise hier und 
belieben Reflectanten ihre Off. 
sub S. 3 postlagernd ein- 
zureichen, (4387 


r— 


75585 


Eine alleinſtehende 


alte Dame ſucht 


moöglichſt mit Familienan- & 
ſchtuß, in achtbarem Hauje, & 
vollſtändige (4402 
Penſion. 
Mobiliar für 2 Zimmer 
iſt vorhanden. 
Gefl. Offerten m. Preis 
und näheren Angaben u. 


&. 143 an die Expedition 
A dieler Zeitung erb. 


2 e * 
Zu verhiüetllen 
In beſter Lage Langgarı ee iſt 
eine freundl. Wohnung, beſtehend 
aus 4 hellen Zimmern, großem 
Entr. u. reichlichem Zubehör zum 
1. April zu vermiethen, 431 

Näheres Langgarten 93/94 pt. 


Hochherrſch. Wohnungen, 


reſp. 5 Zimm., Straußgaſſe 9, 
Etage zu vermieth. äheres 
Kran gaſſe 10. 3 Tr. b. Krüger. 
Wohnung von 8 Ammern. 
Badeeinrichtung bei Wilhelm 
Goertz, Weidengaſſe 34 a. 


Kerrſch. Wohnung, 


4j6—8 Zimmer, Küche. Keller u. 
Garten, auf Wunſch a. Stallung, 
in ländlich ſchöner Lage an Bahn 
und Chauſſee auf längere Zeit zu 
n Straſchin - Are 
ſchin. Schefler. 4278 


Zoppot, 
+». Dansiserftraffe Nr. 4 
find perrſchaftliche 99 
von 5 Zimmern billig zu verm. 
Zu erfragen daſelbſt oder 66. 


Laſtadie 4, 
herrſch. Wohnung 


von 5 Zimmern, Entree, Mäd- 
1 nebſt reichl. Zubehör v. 
2 05 zu verm. Näheres daf, 

im omtoir. Beſichtig. zmiſche 
12—1 Uhr Vormittags Fr: aitet, 


Fr. Volwebergaſſe 6 


iſt die 2. Etage wegen Todesfall 
fofort zu vermiethen (4313 
Näheres im Laden. 


Herrſch. Wohnung, 
ganz neu renovirt, 5 gr. Zimmer, 
Mädchenſt., Keller, Boden ıc., ıfl 
Prodbänkengaſſe Ar. Ecke 
Kürſchnergaſſe, per 1. April er. 
umftändehalber billig zu verm. 
Beſichtiaung 12—1 Uhr Mittags. 
Näheres daſelbſt im Cigarren- 


seſchäft oder Kohlenmarkt 27. 


Bröſen. 


Elegante bequeme Wohnungen, 
gegenüber dem Kurgarten, von 


3—8 Zimmern mit allem Jubeh. 


und Garten find als Sommer- 
und auch Winterwohnungen — 


Ilvexrmiethen. 


a 
— daſelbſt oder Lang- 


garten 


Keine No. I. 


Keke Holzmarkt. 


112. u. J. Etage, beiteh. a, 2 3imm,, 


2 ’Shlaft, Kab., Küche ıc., paff. 
J. chambre garni. Dermiethung 
5 Ganzen od. getheilt zu vermieth. 
Räb. i. Laden. Beſ. 10-1u.3-5Upr, 
Halbe Allee ift eine Hochpark. 
Wohnung, beit. aus 5 9 * 
Zub. ſofort zu verm. für 6 


[jährl. Großer Garten benden 


für 240 M jährlich zu verpacht. 

Näheres Breitgaſſe 119. 

Ein aut möbl. Borderzimmer 
per 1. April zu vermiethen 
ER 31. 1 Tr. (4397 

Breitgafie 101, 3. Etage, iſt e. 
fein möbl. Deren mit a. 
ohne Schlafzimmer zu vermieth. 


— — 
Sandgrube 37, 


herrſchaftl. elbe 3 4 3. 
mit all. Zub, u. Eintritt in 
den Garten p. ſof. zu ver- 
miethen. => W rechts 
unten, 11—1 u 


Pferdeſtall 


für 2 Pferde zu vermiethen 
Löwenapotheke, Langgaſſe 73. 


Haus- und Grund beſitzer-Verein 
zu Danzig. 


Lifte der Wohnungs- Anzeigen, 
wel cha ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht im Der ⸗ 
8 eins- Bureau, Hundegaſſe 109, ausliegt. 


AA 350 EIERN 
5 Ju, Beſ. Bei. 


Balk, reich l. 1 2 1. Ay 


85 8 9 88.4 


860500 2 3. Bade 2 99 ih. 
1000 3 J., Bader, Mäbdıft, 5 1 * 


— 43.2 Rab,” 
J. fämmtf. 


Bart., 
Zub., Bei 


iche 21. 
. Grab. 7. 


angf., J 


; 0 
9 4 3., eventl. Pferdeſt.-Rem., aa tfir. 93a, 
550 2 Jimmer, De Rh. © and a = 


43 
00 73., 925 
ev. Bierbeft, of. a. 
e Küche, 
u 
z 5. 25 en 
28. 2 —3 3. 
396 1 3. Er org., 
900-1600 5 bezw. 7 3., Bi., 
1050 6 3. 
0 4 3imm,, 2 9 


2 gr. 3., K. 
1 
er 3 3., reichl. 
390 


7 ab 
gr. 


aal, 1 J., 
„Zub. ee 


BERND 
ws 227 E 2 


on. 
is 


N Zimmer, Cab., 


480 
240—300 


7 8 
4 eh. nn. 


8 Gori er 


Yyufammh. 5. Enir., Stall, Waichk.,.3 
000 8-63. Bader, „Moch ft., 2 
Zub., H 10. Näh. pt, 
imm.. K., Garten, 
255 >} 449449 30 Hammerwa lz, p. N. b. 
Zub. Langenmarkt 22, N. I. Et. vo 
„Beben Wee Zub. And. neuen Hotte. 

un 

imin, ie Moch . 


Be Sbelſek, ub. 6 

ädchen peiſek., Zub., Grabeng. 811 links. 
„ M.-St., B.-Gel. Pferdeſt., 
Caden, 400 M! Lagerkeller i. 3 Abf., Hundeg. 9 
Jubeh., Paradiesgaſſe 7 K 
2 „M.-St., Zub., Petershag. d. d. 3 

3 Jimmer, Zubehör, 1 421 

bezw. 33. Zub.. 


. 
fp., elle Allee, Enden 22. 


Gpeifek., ——1 Vorſt. Grab. 56, 


‚Haupt tr, 2 Heiligenbr. 25. 
r 37,99. 
Neuſch L. 16, b. Pingel. 
Baia. ge 25 


* 


m. Gasein,, diele Jahr. 
. % 55 


— * 155 
2 Balk., Grt., St., 3b. 


Zub. Hühnerbergaſſe 15/16. 
Hommerberg. 
10-12. 


decorirt, Brodbänkeng. & 
Gandgru be 43, 

1. 6 Gr. Wollweberg. En. 

h Gr. Wollweberg. 8, i. L. 

ort — fpäter.Holsmarkt 7 II. 


Holiſchneidegaſſe 6 ll. 


Langf. Näh. Beunsbölerw 37. 


Ki 360 Geihäfisk.m.Feuerit., Waſſerl.Kanali, Hundeg. 124. 
0 Mohn. v. A besw, 3 3., Cangf., Johannisth. N. Brunsh. W. 43. 
Saal, 6 Zimmer, 54 50 eventl. Bferdeitall, Petershagen 


Wohnung von 7, 6, 5, 33 


3 4 3. 


sin, G mit W. 


E Waſchk. 

2 Baden 2 Mädch 3ub..p 1. Apr. Weideng. 34a. 
Ah v. 5 3imm., Zub, of. auch fpat. Doris Graben 28, 2, Et. 

1 Laden . Mohn, ö. 3 Zimm 
em. 5 3., Bades, arten, ‚Subeh, Haupiſtr. 1 F. 


ohn. v. 4 b 


neben der Kirche N En bei 

mm., Badez., Mädchit., 
Gart., ev. Stall u. Burſchſt., Langf. N. Johannisth. 5a, 3. 

Berfeßungsh. iſt die Wohn, des Herrn Oberſt Mackenſen, 
beit. a. 9 J., Badez., 3 Manſard. heizb. Mädch., Burſchſt., 
2 Balk., Jub,, Wagenrem. und Dierbeflall zu vermiethen. 
3 Zdheres Gr. Allee, Villa Niekonski. 

Ver., Gart., Stall, Gr. Allee, Billa Niekonski. 

pp., Lanaf, N. Brunshöfw. 33, 2. 


Giger. 
Balkon, 


55 teng. 5,1. Els. 
„Zub., Gar 8677 


Gart. Langfuhr, 


5—6 Zimmer, Zubehör, Schwaries Me 
1 unmöbl, Borderz. im anſtändigen Haufe, Röpergaſſe 17H. 
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 Inseratschein NR. 6. 


Bis zur Ausgabe des Inseratscheins No. 7 
hat jeder Abonnent der „Danziger Zeitung‘ 


das Recht, ein 


Frei-Inserat von 2 Zeilen 
betreffend. Wohnungen, An- und Verkauf 


und Arbeitsmarkt für die 


„Danziger 


Zeitung“ aufzugeben. Dieser Inseratschein 
gilt als Ausweis und ist mit dem Inserat der 
Expedition, Ketterhagerg. 4, einzureichen. 


Druch und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
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